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DEM WINTER 

AUF DER SPUR
Fünf Schnee-Abenteuer, die deine  
Batterien in nur 48 Stunden aufladen
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Die umweltfreundliche, PCF-freie Ausrüstung 

ist eine nachhaltige, hochgradig dauerhafte und 

erneuerbare wasserabweisende Behandlung, die 

zu 60 % aus erneuerbaren Quellen besteht. Stoffe, 

die mit FCKW-frei von Fluorkohlenstoff behandelt 

sind, sind dauerhaft abweisend, trocknen 50 % 

schneller als unbehandelte Stoffe und ermöglichen 

gleichzeitig eine unveränderte Atmungsaktivität.

Unsere DRY PLUS eco Bekleidung wird mit 

natürlichem miDori® Pflanzensamenöl behandelt. 

Es handelt sich dabei um ein innovatives, 

feuchtigkeitsregulierendes Finish, welches ohne 

chemische Zusätze auskommt. Das fühlt sich nicht 

nur auf der Haut gut an, sondern leistet auch einen 

Beitrag für eine grüne Umwelt.

Wer kennt ihn nicht, den bewährten Haushaltstipp, 

Gerüche mit Kaffeesatz zu stoppen? Das war auch 

die Grundlage für die Herstellung nachhaltiger 

Kleidung für Sport und Freizeit. Die Produkte dieser 

Reihe werden energiearm, schadstofffrei und ohne 

Verwendung von Chemikalien produziert. Dabei 

werden mikroskopisch kleine Kaffeeresteteilchen 

zusammen mit Polyesterfasern (aus recycelten 

Plastikflaschen) zu Kleidung weiterverarbeitet.

Der Trend zur Nachhaltigkeit und das Bekenntnis zu Qualitätsprodukten 

setzen sich auch 2022 weiter fort. Hochwertige, schadstofffreie 

Materialien, die noch dazu in der Performance überzeugen, werden 

sehr stark nachgefragt. Maßnahmen zur Schonung von Ressourcen 

und effektiven Vermeidung von schädlichen Emissionen sowie eine 

Verkürzung der Transportwege sind unumgänglich im Hinblick auf eine 

Reduktion der Umweltbelastung.
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89 TAGE.
So lange dauert der Winter auf der Nordhalbkugel.  

Zumindest dem  Kalender nach. Für die einen fühlen sich diese 89 Tage 
wie eine Ewigkeit an – und den anderen kommt der Frühling jedes Jahr 

viel zu schnell. Egal zu welcher Gruppe du gehörst: Diese 89 Tage  
bieten dir 89 Chancen, den Winter mit neuen Augen zu sehen.

Wer liebt es nicht, eines Morgens aufzuwachen und zu merken,  
dass alles plötzlich stiller geworden ist. Dann der erste Blick  
aus dem Fenster: Schnee! Dicke Flocken fallen vom Himmel, 

das Graubraun des Herbsts weicht einer in weiß gehüllten Welt. Und 
dann kommt die  Vorfreude. Auf das Stapfen mit den Schneeschuhen 

durch wattige Weiten. Auf lässige Schwünge mit den Carving-Skiern. 
Und auf Touren über tief verschneite, menschenleere Hänge.

 
In dieser Ausgabe entführen wir dich auf die unterschiedlichsten  
Abenteuer, die man in verschneiten Wunderwelten erleben kann.  

Große, kleine, aufregende und genussvolle – selbst für Leute,  
die dem Winter (noch) nicht so viel abgewinnen können.  

Jede Seite soll  Inspiration sein, um hinaus in die Natur zu gehen. 

An jedem einzelnen Tag. An 365 Tagen im Jahr. Jedes Jahr. 

Und wir wünschen dir dabei: viel Lebensfreude!

Dein INTERSPORT Team

EDITORIAL
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 24  IN GASTEIN  
Ideal für mutige Freerider.

 40  IN KITZBÜHEL 
Wer die Überraschung sucht. 

 56  IN GOSAU  
Winterspaß mit der Familie. 

 86  IM DEFEREGGENTAL  
Der Natur so nah wie möglich. 

 104  IN SCHLADMING  
Kulinarik und Romantik im Schnee. 

BESTENS GERÜSTET 
Die coolsten Winteroutfits und besten 
Geräte für sie und ihn auf 20 Seiten.

 32 FREERIDE-MODE

 48 ALPIN-OUTFITS

 64 FAMILY-LOOKS 

 94  WINTERWANDER-STYLE

 112 PISTEN-FASHION

74  FIT MIT FELLER 
Ganz ohne Training sollte man sich nicht auf die Piste wagen.  
Deshalb gibt’s von Slalom-Ass Manuel Feller und Trainerin Elena  
jetzt die einfache Anleitung für möglichst großen Winterspaß! 

INHALT
Geschichten, die dich bewegen.

48h

94
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116

16
SPECIALS

 36  GERLINDE KALTENBRUNNER  
im persönlichen Interview.

 52  PROTECT OUR WINTERS  
Sportler wollen die Welt retten.

 68  FELIX NEUREUTHER  
10 Fragen an den Fan-Liebling.

 70  GLÜCKLICHE PISTENFLÖHE  
Kinder-Mode im Check.

 84  ROMAN WINNINGER  
Der Unternehmer im Porträt.

 98  LISA HAUSER  
Die Biathletin und die Zeitfrage.

 116  TONI INNAUER 
Das private Fotoalbum der Legende.

STANDARDS

 8  3 × 3 SEKUNDEN  
Drei besondere Winter-Momente.

 14  ZAHLEN, BITTE!  
10 Fakten, mit denen man im Winter 
angeben kann – aber nicht muss.

16  COVERSTORY: VINCENT KRIECHMAYR 
Andere jagen nach Goldmedaillen, der Oberösterreicher  
Vincent Kriechmayr verfolgt die Idee, immer besser zu werden.  
Bevor unser Skistar aber in die neue Saison startet, haben wir mit ihm 
über Hochgefühle gesprochen. Und übers Runterkommen …

Aufgrund der aktuellen Situation kann es bei Produkten vereinzelt zu kurzfristigen und unerwarteten Lieferverzögerungen kommen.  

Falls dich eines unserer Produkte begeistert hat, besuche uns in einem unserer 280 INTERSPORT Standorte oder auf intersport.at.
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Es sind einzelne Momente,  
die ein Erlebnis unvergesslich  
machen. Wir haben drei  
außergewöhnliche eingefangen. 

SEKUNDEN

3 × 3
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WEISSE WUNDERWELT 

Jeder Schritt im Takt. Jeder Atem-

zug regelmäßig. Tief. Die kalte Luft 

schmeckt nach Freiheit, und der Blick 

in die Weite der Gasteiner Berge lässt 

die Seele jubeln. Genau so soll sie 

sein, deine perfekte Skitour.

Mehr dazu ab Seite 24
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SCHÖNE SCHWÜNGE 

Die imposante Kitzbüheler Bergkulisse 

gerät in Vergessenheit, wenn du oben 

stehst auf der Streif. So steil. So hart. 

So imposant. Doch zum Glück locken 

umliegende Pisten mit sonnigen  

Carvingstrecken. Da macht dir 

jeder Schwung einfach Freude.

Mehr dazu ab Seite 40
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WEITE WEGE 

Die Loipe, die das Defereggental 

durchmisst, wartet stumm auf dich – 

und die Weite der Welt vor dir.  

Sie scheint mit keinem Meter,  

den du machst, weniger zu werden. 

Das Gefühl der inneren Freiheit aber, 

das wird mit jedem Schritt  

größer und größer. 

Mehr dazu ab Seite 86
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6–8 %
Während normaler  

Pulverschnee 10 Prozent  

Luftfeuchtigkeit besitzt, 

hat der angeblich beste  

Skifahrschnee der Welt 

deutlich weniger.  

Dafür hat er aber einen 

klingenden Namen:  

Champagner-Powder.  

Wer ihn sucht, wird  

ihn im Alpenraum  

wohl nur in Gletscher- 

Skigebieten über 

2.500 Metern finden.  

Anders die (Schnee-)Lage 

in den Rocky Mountains. 

Hier sorgen ideale  

meteorologische  

Bedingungen für  

Champagner-Powder  

in fast allen Höhen- 

lagen – und sogar  

in den inneren Tälern.

10 FAKTEN, MIT DENEN  

MAN IM WINTER ANGEBEN KANN –  
ABER NICHT MUSS 

ZAHLEN, BITTE!

10.000
… Eiskristalle können in einer Schneeflocke stecken. Wie die einzel-

nen Kristalle aussehen, ist aber immer unterschiedlich und hängt 

von Temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftdruck ab. Für ein Schnee-

buch fotografierten Forscher allein 6.000 Varianten. Eines haben 

die Kristalle aber alle gemeinsam: ihre sechseckige Grundform.

350 KM/H
So schnell können Pulverschneelawinen einen  

Abhang hinunterdonnern. Schon allein  
die dabei entstehende Druckwelle kann  
Menschen töten, was sie zu den gefähr-

lichsten Lawinen überhaupt macht.

50–200 KHZ 
Wenn Schneeflocken ins Wasser fallen, dann „schreien“ 
sie in diesem Frequenzbereich. Das liegt an den kleinen 

 Luftbläschen, die in den Flocken eingeschlossen sind  
und beim Aufprall entweichen. Das menschliche Gehör 

kann diese Töne leider nicht wahrnehmen.

14



–98,6 °C
Das ist die tiefste jemals  

gemessene Bodentemperatur 

auf unserem Planeten. Und 

zwar 2004 von einem Satelli-

ten über der Antarktis. Diese 

Mess methode hat jedoch ihre 

Unschärfen, weshalb dieser 

Rekord nicht offiziell gilt.  

Forscher schätzen, dass es  

in Wahrheit ca. –94 °C waren.    

95 %
Das ist der Luftanteil 
von frisch gefallenem 
Schnee. Das bedeutet, 
dass ein Kubikmeter 
Neuschnee auch bloß  
46 Kilogramm wiegt. 
Sinkt durch Außen-

einflüsse der Luftanteil 
auf 45 Prozent, dann 
spricht man von dem, 

was Skifahrer besonders 
gern haben – von Firn.

> 100
Mehr als hundert Wörter kennt man 

im Norwegischen, die im näheren  
oder weiteren Sinne Schnee bedeuten 

oder eine Form von Schnee  
beschreiben.

11 METER
So viel Schnee fällt 

durchschnittlich pro Jahr 

am schneereichsten 

Ort der Welt: der Stadt 

Tōkamachi auf der 

japanischen Hauptinsel 

Honshū. Nicht umsonst 

hat Schnee in Japan eine 

große Bedeutung – 

als Symbol, in Kunst 

und Kultur sowie als 

mystisches Element.

38 CM
Im Guinness-Buch der Rekorde wird über die größte jemals beobachtete Schneeflocke 

 berichtet: Sie soll einen Durchmesser von 38 Zentimetern gehabt haben und 1887 in 

 Montana, USA, niedergegangen sein. Zum Vergleich: Üblicherweise haben Schneeflocken 

einen Durchmesser von etwa 5 Millimetern. 

1900
In diesem Jahr wurde der erste offizielle 

Schneekugelherstellungsbetrieb gegründet. 

Und das von einem Österreicher: Eigentlich 

wollte Erfinder Erwin Perzy Materialien 

finden, die Licht reflektieren. Dabei kamen 

ihm Grieskörner unter, die ihn bei einem 

Experiment zur Lichtbrechung im Wasser 

an fallenden Schnee erinnerten. 

So entstand durch Zufall die erste 

Schneekugel der Welt.

Snøgraut

Blautsnø

Tørrsnø

Snøhela

Snøgrim

Flissnø
Flekkesnø

Slaps
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Die Dinge nehmen, wie sie kommen. Das 
Beste aus ihnen machen. Ja, der 1,85-Meter- 
Mann Vincent Kriechmayr geht generell 
sehr pragmatisch an die Dinge heran. Also 
auch an ein spontanes Fotoshooting: „Jetzt 
hab ich mein Sponsorkapperl nicht mit. 
Energie AG steht drauf. Und Head am 
Shirt. Reicht das?“ Klar. Authentizität ist 
sowieso immer besser. Und davon hat der 
30-Jährige wahrlich mehr als genug.

Bevor die neue Saison losgeht, ein kurzer 

Rückblick in die vergangene – deine bis 

dato erfolgreichste. Was bleibt davon übrig? 

Vincent Kriechmayr: Natürlich blickt man 
hin und wieder zurück, aber nicht allzu oft. 
Der Sport entwickelt sich ständig weiter, 
also darf man keinesfalls stehen bleiben. Es 
ist zwar schön, wenn man Bilder der Er-
folge vom letzten Jahr sieht, mehr aber auch 
nicht. Das ist Vergangenheit. Aber es moti-
viert, wenn man weiß, dass man Rennen 
und Medaillen gewinnen kann. Das pusht 
für die Zukunft.

Das heißt, du hast zu Hause keinen 

Medaillen-Schrein herumstehen? 

Ganz und gar nicht! Ich lege keinen gro-
ßen Wert auf Medaillen oder Pokale. Um 
die geht es nicht wirklich. Es geht vielmehr 
um das Gefühl, ein Rennen zu gewinnen. 
Es geht um die Emotionen und nicht um 
den Preis. Auch nicht um das Preisgeld. So 
was ist für mich nicht wichtig.

Und was machst du mit den vielen Trophäen?

Ganz einfach: Ich schenke sie den Be-
treuern und meinen Serviceleuten. Weil die 
haben einen genauso großen Anteil an den 
Erfolgen. Es geht nicht nur um den Vin-
cent Kriechmayr. Auch wenn Skifahren ein 
Einzel sport ist, werde ich ohne Skifirma, 
ohne Servicemann, ohne Trainer diese Er-
folge nicht erreichen können. 

Ist das einer der Gründe, warum man euch 

im Head-Team so gerne als „Worldcup 

Rebels“ bezeichnet, wie ich erfahren habe?

Jede Skifirma hat eine gewisse Bezeichnung 
für sich. Und ich find „Worldcup Rebels“ 
schon ganz lässig. Ich weiß jetzt zwar nicht, 
ob ich wirklich so ein Rebell bin, aber ich 
hab dank Head zumindest richtig schnelle 
Ski unter den Füßen (lacht). 

In dieser Saison steht mit Olympia 

ein besonders großes Ereignis an. Jetzt 

hört man, dein Ziel sei es nicht, eine 

Goldmedaille zu holen. Was denn dann?

Jeder sagt, er will Gold gewinnen. Sicher, 
das wäre schön. Aber mein Ziel ist jedes 
Jahr das gleiche: Ich will mich verbessern! 
Das klingt einfach, ist es aber nicht. Ich 
versuche, konditionell, skifahrerisch, ski-
technisch, materialtechnisch – in allen Be-
langen – zuzulegen. Wenn ich mich überall 
ein paar Prozentpunkte nach oben schrau-
ben kann, fahr ich hoffentlich vorn mit – 
sofern ich verletzungsfrei bleibe. 

„MEINE POKALE BEKOMMEN  
DIE BETREUER IM TEAM“
Andere jagen nach Goldmedaillen, der Oberösterreicher Vincent Kriechmayr verfolgt die Idee,  
immer besser zu werden. Bevor unser Skistar aber in die neue Saison startet, haben wir mit ihm 
über Hochgefühle gesprochen. Und übers Runterkommen.
Interview: Johannes Stühlinger

 VORNAME: Vincent

 NACHNAME: Kriechmayr

 ALTER: 30 Jahre

 BERUF: Skistar

 BENANNT:  nach Vincent  

 van Gogh 
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„ICH BIN VINCENT 
KRIECHMAYR UND 

GEHÖRE ZU DEN 
WORLDCUP REBELS 

VON HEAD.“

Locker, lässig 

und nicht aus der 

Ruhe zu bringen. 

Vincent Kriechmayr  

verkörpert genau 

das, was man unter 

einem „coolen Typ“  

versteht. 
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Wenn du Pech hast, wird auch diese Saison 

nicht mit besonders viel Publikum statt-

finden. Stichwort: Pandemie. Wie hat ein 

Speed-Experte wie du diese erzwungene 

Notbremsung erlebt? 

Ich muss sagen, der erste Lockdown war 
ziemlich spannend. Als plötzlich niemand 
mehr vor die Haustüre gegangen ist – das 
war wirklich entschleunigend. In unserer 
Gesellschaft geht es doch ständig nur dar-
um, schneller, besser, erfolgreicher zu sein. 
Immer mehr, mehr, mehr. Und das kam al-
les zum Erliegen. Auf einmal hat jeder auf 
sich geschaut, auf seine Lieben zu Hause. 
Ich glaube, wir haben alle für uns selbst 
gemerkt, was wirklich wichtig ist. Ich als 
Sportler hatte freilich das Glück, relativ 
normal weitertrainieren zu können. Natür-
lich wäre es schön gewesen, wenn wir vor 
Publi kum gefahren wären. Im Gegenzug 
sind viele Berufe, die in unserer Gesellschaft 
bis dahin keinen so hohen Stellenwert hat-
ten, plötzlich in den Vordergrund gerückt. 
Denken wir nur an das Kranken- und 
Pflege system. Mir wurde sehr intensiv ins 
Bewusstsein gerufen, wie wichtig es ist, dass 
diese Menschen unser Gesundheitssystem 
am Laufen halten. Und ich würde mir sehr 
wünschen, dass das die gesamte Gesellschaft 
auch in Zukunft zu schätzen weiß. 

Gleichzeitig hat die Pandemie mit dem 

Klimaschutz ein zweites Thema in den 

Vordergrund gerückt. Wie gehst du als 

Alpinsportler mit dieser Facette um? 

Ja, der Klimaschutz ist ein sehr wichtiges 
Thema. Und im Skisport kann man durch-
aus darüber streiten, wie gut unsere CO₂-
Bilanz ist. Aber: Das hab ich selbst nicht im 
Griff. Also versuche ich in den Dingen bes-
ser zu werden, die ich kontrollieren kann: 
dass ich meinen Müll sorgsam trenne; dass 
ich keinen unnötigen Müll produziere; 
dass ich vor allem heimische Lebensmittel 
kaufe. Lebensmittel hatten für mich schon 
immer einen hohen Stellenwert. Ich denke, 
dass es sehr wichtig ist, dass jeder Einzelne 
auf sich schaut und auf das, was er für den 
Klimaschutz tun kann. 

Abgesehen vom alpinen Skisport bist du 

auch jemand, der sich – sehr CO²-neutral – 

in die pure Natur stürzt. Suchst du beim 

Tourengehen bewusst den Gegenpol 

zum hoch technisierten Spitzensport?

Ich bin in den Bergen, in Obertauern, auf-
gewachsen, weil meine Eltern dort Ski lehrer 
waren. Ich bin also jeden Tag auf Skiern 
gestanden und war als Kind dauernd nur 
im Gelände unterwegs. Das war einfach 
eine wunderschöne Zeit. Deshalb mach 

„OHNE FOKUS 
BLEIBST DU 
EINFACH NICHT 
LANGE AN DER 
SPITZE.“

Der Supershape e-Speed 

samt PRD 12 GW Bin-

dung ist der leistungs-

starke Ski für erfahrene 

On-Piste-Rennfahrer.

[Artikel: 0140314 + 0310277] Fo
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Wenn sich Vincent Kriechmayr in der  

Abfahrt oder im Super-G den Hang runter-

stürzt wie hier in Sölden, fährt immer auch 

sein Betreuerteam mit. „Skisport sieht nur 

aus, als wäre er ein Einzelsport“, sagt er.

Ideal für den klassi-

schen All-Terrain-Ski-

fahrer: der Supershape 

e-Magnum (inklusive 

PRD 12 GW Bindung). 

[Artikel: 0140433 + 

0310277]

Mit dem WC Rebels 

E-Speed (inklusive Free-

flex ST 14 Bindung) 

steht man gerne  

den ganzen Tag auf  

der Piste.

[Artikel: 0140430 + 

0310311]
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ich das heute auch noch irrsinnig gerne. Es 
ist einfach unglaublich schön, wenn man 
die Ruhe der Natur fühlen und das laute 
Drum herum ein bisschen vergessen kann. 
Ich weiß sehr zu schätzen, wie schön wir es 
hier in Österreich haben. 

Du sagst gerne, du willst nicht an die Zeit 

nach der Karriere denken, sondern im Jetzt 

sein. Hat das Im-Moment-sein-Können mit 

deiner Naturverbundenheit zu tun?

Ich denke, das hat damit zu tun, dass es ein-
fach gar nicht anders geht! Je näher man der 
Spitze kommt, umso genauer weiß man, was 
nötig ist, um an der Spitze zu sein: hundert-
prozentiger Fokus auf das Hier und Jetzt; 
darauf, dass man immer das Maximum her-
ausholt. Man darf nichts dem Zufall über-
lassen. Und das geht nicht, wenn ich mich 
nebenbei auf meine Karriere nach der Kar-
riere konzentrieren würde. Ich möchte die 
ganze Energie, die ich jetzt habe, auf meine 
jetzige Karriere richten. Ich weiß nicht, wie 
lange ich noch fahren werde. Aber solange 
ich fit bleib und solange es mir Spaß macht, 
möchte ich auch keine Gedanken an ande-
res verschenken.

Gelingt es dir in deinem privaten Tun genau-

so gut, im Moment zu leben? 

Nein! Ganz und gar nicht. Egal ob im Ur-
laub oder in der Freizeit – ich denke dau-

ernd ans Skifahren. Leider Gottes gelingt es 
mir nicht wirklich, das beiseitezuschieben. 
Ich hab ständig Gedanken daran, wo ich ir-
gendetwas noch besser machen könnte, wo 
ich vielleicht noch etwas rausholen kann. 
Deswegen tut es mir auch ganz gut, wenn 
ich hin und wieder zu meinem Bruder auf 
die Landwirtschaft in Oberösterreich fahre. 
Wenn ich da ab und zu ein bisschen mit-
helfe bei den Rindviechern, vergesse selbst 
ich den Skisport für eine gewisse Zeit. Weil 
man sich dann halt um die Rinder küm-
mert oder um andere ganz erdige Dinge. 
Dabei kann ich mich ganz gut entspannen. 
Auch wenn man arbeitet, wird der Kopf 
 dabei einfach frei – weil ich keine Zeit hab, 
an Sport zu denken.

Deine Freundin Michaela Heider fährt  

wie du als Speed-Profi Rennen. Wie geht es 

dir damit?

Ich glaub, ich bin nervöser, wenn Michaela 
auf der Piste ist, als wenn ich selbst fahre. 
Weil: Meine Fahrten hab ich selbst in der 
Hand. Aber wenn man bei wem zuschaut, 
dann kann man nichts beeinflussen. Und 
da gehen dann in mir schnell die Emo-
tionen hoch!

Solche privaten Einblicke gewährst du 

kaum. Schon gar nicht auf Social Media – 

Warum eigentlich nicht?

Freude über eine 

kleine Kristallkugel. 

Vincent Kriechmayr 

beim FIS-Weltcup- 

Finale in Lenzerheide 

in der Schweiz:  

Er holte den Gesamt-

sieg im Super-G.

Mit dem Skischuh Formula X GW spürt 

man selbst nach stundenlangen Pisten-

abenteuern keine Ermüdungserscheinungen.

[Artikel: 3020127]

Der Raptor WCR 140 RS Skischuh perfektio-

niert die Dämpfungseigenschaften eines 

Skischuhs und hebt sie auf ein neues Level. 

[Artikel: 3020178]
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Wenn, dann muss man diese Kanäle, glau-
be ich, authentisch und selbst betreuen. So, 
wie es zum Beispiel Manuel Feller macht. 
Das find ich cool, da merkt man, dass da 
nicht irgendeine Agentur dahintersteckt, 
sondern dass das alles von ihm kommt. 
Aber wenn man das so macht wie er, dann 
muss es dir Freude bereiten, und du musst 
dafür Zeit investieren. Mir macht es keine 
Freude, und somit möchte ich schlichtweg 
auch keine Zeit hineinstecken. Außerdem 
ist die Anonymität im Internet Fluch und 
Segen zugleich. Teilweise wird man mit 
echt tiefem Niveau konfrontiert, und das 
will ich mir einfach nicht geben.

Und deine Sponsoren haben damit  

kein Problem?

Nein. Und ich bin sehr froh darüber, dass 
meine Sponsoren das akzeptieren, das 
ist nicht selbstverständlich. Ich bin mir 
bewusst, dass Social-Media-Präsenz im 
Grunde dazugehört und dass das eine 
Plattform ist, auf der man sich vermarkten 
kann. Aber ich könnte es nicht authentisch 
machen – eben nicht so, wie es Manuel 
Feller wunderbar gelingt. Und wenn ich 
gerade so etwas nicht authentisch machen 
kann, dann muss ich es eben sein lassen.  
Weil ich möcht nicht irgendjemand an-
deren darüber entscheiden lassen, wie ich 
nach außen hin wirke.

Es gibt wohl nur eine Sache, die Vincent Kriechmayr unruhig werden lässt:  

wenn seine Freundin Michaela Heider selbst als Speed-Racerin die Piste runterfetzt.

„WENN ICH AB UND ZU AM HOF MEINES 
BRUDERS MITHELFE, VERGESSE ICH 
DEN SKISPORT FÜR DIESE ZEITSPANNE.“
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N
ichts als die eigenen Spuren in der 
weißen Winterpracht hinterlassen. 
Aus eigener Kraft am verschneiten 

Berg aufsteigen. Ringsum unberührte Na­
tur. Eine der schönsten Möglichkeiten, 
die winterliche Landschaft zu genießen, 
ist, eine Skitour zu gehen. Damit uns die 
traumhafte Bergkulisse allerdings auch in 
den nächsten Jahrzehnten erhalten bleibt, 
ist ein verantwortungsvoller Umgang mit 
der Natur unerlässlich. Aus ebendiesem 
Grund hat sich LÖFFLER, der heimische 
Produzent von hochfunktionaler Sport­
bekleidung, Umweltschutz und Nach haltig­
keit auf die Fahnen geheftet.

Möglichst kleiner CO²-Fußabdruck
Nun geht das Unternehmen allerdings noch 
einen Schritt – oder, besser gesagt, eine 
ganze Skitour weiter. Mit dem Konzept 
der „Verantwortungsvollen Skitour“ ent­
wickelte LÖFFLER eine herausfordernde 
Bike­ und Skitour durch eine der schönsten 
alpinen Gegenden Österreichs. Und diese 
soll ökologisch verantwortungsvoll und mit 
möglichst geringem CO₂­Fußabdruck ab­
laufen. 

Daher: Auf Autos wird verzichtet. Gipfel­
stürmer reisen ganz bequem und stressfrei 
mit dem Zug an – bevor es dann auch schon 
mit dem Rad und der Touren ausrüstung 

auf dem Rücken weiter Richtung Schnee­
grenze geht. Der verbleibende Aufstieg 
und die Abfahrt am darauffolgenden Tag 
werden freilich mit den Skiern absolviert. 
Alles, was man für dieses Erlebnis benötigt: 
Erfahrung in Geländebeurteilung, eine si­
chere Skitechnik und natürlich eine Por­
tion Motivation. Die Löffler­Crew durfte 
bereits vorab die auf einen Tag verkürzte 
Tour ausprobieren. Fazit: Herrliche Land­
schaften, unvergessliche Gipfelmomenten 
und grünes Denken – top!

Die Tour
Die anspruchsvolle 2­Tages­Skitour  startet 
im oberösterreichischen Hallstatt. Von dort 
aus geht es mit dem Bike Richtung Gosau­
seen. Weiter geht es vorbei an beeindru­
ckender Kulisse über den Gosau gletscher, 
bevor die Sportler endlich den höchsten 
Gipfel des Dachsteingebirges erklimmen. 
Hoch über den Seen, inmitten steiler Fels­
wände und am Rand des Gletschers liegt 
auch schon das Quartier für die Nacht, die 
Adamekhütte.

Der nächste Tag ist vollgepackt mit pu­
ren Abfahrtsfreuden und unbeschwertem 
Schwingen im herrlichen Skigelände. Je 
nach Schneelage ist die Abfahrt auch im 
April oft noch bis zum See möglich.

SKITOUR  

DER NACHHALTIGKEIT
Klimaneutrale Produktion, regionale Beschaffung, recycelte Materialien –  
LÖFFLER, der österreichische Hersteller von Sportbekleidung, übernimmt  

volle Verantwortung im Bereich Umweltengagement. Und das nun natürlich auch  
in den Bergen. Das Unternehmen lädt zur ersten „Verantwortungsvollen Skitour“.

HARD FACTS

Was Die verantwortungsvolle Skitour – 
#verantwortungsvollamberg
Wann Aufgrund der aktuellen Lage 
musste die verantwortungsvolle Tour 
auf 2022 verschoben werden.
Wo Region Dachstein

DER PLAN

Erster Tag  
Radfahren mit dem E-Bike: Es sind 
 ungefähr 700 Höhenmeter und  
30 Kilometer zu bewältigen.
Ski: Im Anschluss daran werden  
ca. 1.000 Höhenmeter auf Skiern 
zurückgelegt.
Übernachtung im Winterraum.

Zweiter Tag 
Aufstieg: 600 Höhenmeter Aufstieg  
mit 200 Höhenmetern in leichtem 
 Klettergelände.
Abfahrt: 1.600 Höhenmeter als 
 Abfahrt.

Anmeldung und Infos ab  
Dezember 2021 auf www.loeffler.at 
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1 Von Hallstatt geht es mit dem Bike zum Ausgangspunkt  

der Skitour – den Gosauseen.

2 Der Aufstieg auf den höchsten Oberösterreicher wird  

mit wunderschönen Ausblicken auf die Bergkulisse belohnt.

3 Die letzten 200 Meter zum Dachsteingipfel auf 2.994 Metern 

müssen in leichtem Gelände erklettert werden. 

4 Das Finale: die Abfahrt über unverspurtes Gelände zurück  

zu den Gosauseen.

1 2

4

3

Dünn, angenehm zu tragen und  

herrlich warm: Die Herren-Jacke*  

Pace Hybrid Primaloft® 60  

wird allen Ansprüchen gerecht. 

[Artikel: 7864019]

Die Damen-Jacke*  

Pace Hybrid 

Primaloft® 60 

ist bequem und 

dennoch für  

jede Witterung  

gemacht.

[Artikel: 7863043]

Das Spezial- 

material der 

Damen-Hose*  

Evo Sport Micro 

sorgt für ange-

passten Luftaus-

tausch und hält 

stets warm

[Artikel: 7861117]

Die Herren-Hose* AS hält 

trocken und warm, ist dabei 

aber geschmeidig weich

[Artikel: 7862039]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar 23



Golden Powder – so 

 sagen die Einheimischen 

zu dieser Abfahrt.  

Hier herrscht sozusagen 

Pulverschnee-Garantie. 

Dabei ist das gar nicht 

der perfekte Weg ins Tal, 

weiß Freeriderin Sandra 

Lahnsteiner … 

Fo
to

: 
A

S
A

 1
2

/P
h

il
ip

p
 S

ch
ön

a
u

er

24



48h

S
A L Z B U R

G

I N  G A S T E I N

Wo mutige Freerider nach der  
perfekten Abfahrt suchen.
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Es gibt vermutlich keine Hotelzufahrt, die 
so im Gedächtnis hängenbleibt wie die  
des Miramonte in Bad Gastein. Gefühl-
tes Gefälle: 67 Prozent. Dann eine Kehre 
rechts – so eng, dass man reversieren muss. 

TAG 1, 11 Uhr Kaffee und Weitblick

„Hab ich doch gesagt, dass es hier toll ist“, 
ruft uns eine bekannte Stimme entgegen. 
Sandra Lahnsteiner steckt ihren Kopf zur 
Terrassentür heraus. Sie ist Profi-Free -
riderin, Filmproduzentin und für Gastein 
und Umgebung das, was man getrost als 
Local Hero bezeichnen kann – und damit 
der perfekte Guide für unser Vorhaben: 
Freeride-Spaß de luxe. 

12.20 Uhr Auf los geht’s los

Es gibt einen guten Grund, warum Sandra  
im Freeride-Sport so erfolgreich ist: Sie 
lässt keine Minute verstreichen, die sie in-
mitten der weißen Pracht genießen kann. 
Deshalb noch schnell den Blick über das 
entzückend in Weiß gepackte Bad Gas-
tein streifen lassen, und schon geht’s die 
Kehre – diesmal nach links – samt 67-Pro-
zent-Steigung rauf. Ab nach Sportgastein! 

13.05 Uhr Rauf und raus

Heute steht Eingrooven auf dem Pro-
gramm. So hat’s unsere vierzigjährige Free-
ride-Heldin im Auto angekündigt. Das 
heißt, am Fuße der Goldbergbahn die  
Notfallausrüstung checken – und zwar 
nicht nur alibimäßig: Hier neben dem 
Parkplatz ist eine Art Sicherheits-Check-
point errichtet. Wir müssen unter dem 
Schnee vergrabene Piepserl mit unseren 
LVS-Geräten orten. 

Jetzt aber können wir die beste Abfahrt 
Sportgasteins ausfindig machen!

14.15 Uhr Ideale Bedingungen

Weil es jetzt doch schon spät am Mittag 
ist, bleiben die für einen Aufstieg gedach-
ten Felle vorerst im Auto, und wir sprin-
gen in die Goldbergbahn. Rauf geht’s bis 
ganz nach oben auf den Kreuzkogel. Und 
dort wartet schon ein zweiter Freeride- 
Experte auf uns: Michael Strauss. Nicht 
weil wir so schwer einzufangen wären, 
sondern weil auch er jeden Tag, an dem 
die Bedingungen passen, im Gelände un-
terwegs ist. Und heute sind die Bedingun-
gen perfekt, pflichtet Michael Sandra bei. 
Das heißt: sonnig und eiskalt. Lawinen-
gefahr minimal. 

14.40 Uhr Powder bitte!

Auch wenn der Kreuzkogel über markier-
te Pisten verfügt, gibt es unter den Ein-
heimischen ein paar besonders beliebte 
Routen abseits der Pisten Richtung Tal. 
Die sollte man nur mit Guide befahren. 
Es fallen nun ein paar besonders ver-
lockende Namen: Golden Powder. Gol-
den Rush. Golden Ride. 

Ganz ehrlich: Wir wissen bis heute 
nicht, welche davon Sandra und Michael 
für uns ausgesucht haben. Jedenfalls wird 
es jetzt plötzlich schnell. Schnee. Pulver. 
Staub. Sonne. Huch, knapp am Baum 
vorbei. „Haaalt!“ ruft eine Frauenstim-
me, denn da vorn ist eine Kante. 

„Wer will springen?“ Sandra will. Mi-
chael will. Wir schauen und staunen. 

17 Uhr Kaputt mit Rufzeichen

Nein, nach der ersten Abfahrt war’s nicht 
getan. „Die war schon ganz gut, aber da 
gibt’s noch eine bessere heute“, hat Sandra 
gesagt und uns noch einmal in die Gon-
del gestopft. Weil: „Am Knappenbeutel-

INSGESAMT

17
Thermalquellen treten  
im Kurort Bad Gastein 
zutage. Ihre Wasser-

temperatur liegt zwischen  
40 und 46,4 Grad Celsius.

IM JULI

1909
erhielt Bad Gastein  

einen Bahnanschluss  
und war fortan  

auch per Zug für  
die Außenwelt erreichbar. 

Die Eröffnung wurde  
von Kaiser Franz Joseph 

persönlich vorgenommen. 

MIT

2.686
Meter Seehöhe ist das  

zu Bad Gastein gehörende 
Skigebiet Sportgastein  

das höchste im Bundes-
land Salzburg, das nicht 

auf einem Gletscher liegt.

PULVER + SONNE = HURRA!
Wer sich ins Gelände wagt, sollte jemanden dabeihaben, der sich auskennt.  

Also haben wir uns für ein Wochenende Freeride-Ass Sandra Lahnsteiner geschnappt. 
Die hatte nur eins im Sinn: die beste Tiefschneeabfahrt finden. Spoiler: gelungen!

Text: Johannes Stühlinger Fotos: Philipp Schönauer

26

48 H IN GASTEIN



1 Wie oft man den Gipfel des Kreuz-

kogels auch schon erklommen haben 

mag – der Ausblick auf die vielen  

umliegenden Drei tausender des  

Naturparks Hohe Tauern ringt jedem 

ein paar Schweigeminuten ab (7).

2, 4 Sandra Lahnsteiner und Kumpel 

Michael Strauss kennen hier jeden 

Winkel. Deshalb trauen wir uns mit 

ihnen ohne zu zögern ins Gelände.

3, 5 Das richtige Material erhöht den 

Spaßfaktor! Wenn der Schnee so herr-

lich leicht ist wie bei dieser Abfahrt 

vom Kreuzkogel, machen breitere 

Bretter auch ein breiteres Grinsen. 

6, 7 Die Felle aufgeschnallt, den Gip-

fel vor Augen: Sandra und Michael 

sind schon so viele Touren gemeinsam 

gegangen, dass sie auf Anhieb im 

passenden Takt Richtung ganz oben 

ziehen, wo die Belohnung wartet.

1

2 3

4

5

6

7
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see vorbei sollte es noch lässiger gehen.“ 
Jetzt wissen wir, die Expertin hatte recht. 
Zum Glück geht die Gondel jetzt nicht 
mehr. Und wir rollen erledigt zurück 
nach Bad Gastein. Kehre rechts. Straße 
steil. Hotel. Bett?

17.30 Uhr Yoga für die Muckis 

„Bevor wir Abendessen gehen, machen 
wir noch ein paar Übungen für die Mus-
keln“, kommt’s von dem blonden Ener-
giebündel. „Yogaraum“ verrät das Schild 
an der Tür. Und was draufsteht, ist dank 
Sportskanone auch drinnen. 

Herabschauender Hund gegen auf-
kommenden Muskelkater, alles klar. 
Dann aber endlich: Steak (medium), Bier 
(groß) im echt feinen Hotelrestaurant.

Tag 2, 7 Uhr Kraft tanken: jetzt! 

Noch besser als das Dinner: das Früh-
stücksbuffet im Miramonte. „Damit wir 
genug Power haben“, tönt Sandra putz-
munter. „Hopp! Hopp!“ Weil wir heute 
mit den Tourenski im Schritttempo den 
Berg erklimmen werden. „Das Wetter 
ist perfekt für die Nordabfahrt“, wird zu 
Schinken und Ei im Glas das Briefing 
serviert. Die ist a) anspruchsvoll, sollte 
daher mit b) einem Local wie Sandra und 
Michael befahren werden und hat c) alles, 
wenn man die richtige Line wählt.

10.30 Uhr Schritt für Schritt 

Längst hört man nur noch den eigenen 
Atem. Und das Knirschen der Schnee-
kristalle unter unseren Fellen. Seit zwei 
Stunden sind wir unterwegs, haben in-
zwischen den Talboden Sportgasteins, 
das Weißenbachtal, durchquert. 

Die Dreitausender des Nationalparks 
Hohe Tauern ringen uns Ehrfurcht ab. 
„Halbzeit!“, durchbricht die Stimme un-
seres richtungweisenden Konditionswun-
ders die watteweiche Stille. Das bedeutet 
in Zahlen: 500 Höhenmeter liegen hinter 
uns, weitere 500 bis zum auf 2.686 Me-
ter Seehöhe gelegenen Gipfel noch vor 
uns …

14 Uhr Keine Spuren 

Der eine Vorteil von Guides wie Sandra 
Lahnsteiner ist, dass man viel lernt und 
sicher unterwegs ist. Der andere: Die 
Freeriderin zeigt uns, dass sie Abfahrten 

Wenn man mit einem Profi wie Freeriderin  

Sandra Lahnsteiner unterwegs ist, geht Sicherheit 

vor  Fahrvergnügen. Und das ist auch gut so.

ZU SCHINKEN  
UND EI IM GLAS 
SERVIERT UNS 
SANDRA DAS 
BRIEFING FÜR  
DIE HEUTIGE  
SKITOUR SAMT 
ABFAHRT.

Das innovative Steigfell Alpinist 130 

optimiert die Leistungsfähigkeit  

von Haft- und Gleitschicht und  

wirkt super gegen Stollenbildung. 

[Artikel: 0411083]

Der Traverse GR Tourenskischuh  

liefert dank seines leichten Gewichts  

perfekte Voraussetzungen für ein  

perfektes Skitourenerlebnis. 

[Artikel: 3033053]

Der neuartige Zweilagen-Haftkleber 

der Hybrid Mix Tourenfelle lässt sich 

mühelos und rückstandsfrei abziehen.

[Artikel: 0411284]

Der Herren-Tourenskischuh Quantum 

Free 110 kombiniert Kontrolle 

und direkte Kraftübertragung mit 

geschmeidigen Geheigenschaften. 

[Artikel: 3033093]

Der Zero G Tour Tourenskischuh  

für Herren ist stark im Anstieg  

und kompromisslos in der Abfahrt.

[Artikel: 3033294]
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kennt, die sonst keiner am Radar hat! 
Unfassbarer Pulver. Ideales Gefälle (viel 
weniger als bei der Hotelzufahrt). Völlig 
unberührte Hänge! „Das war jetzt selbst 
für mein Verständnis eine nahezu per-
fekte Abfahrt“, wird Sandra in gut zwei 
Stunden selbst sagen. Und wir werden 
nur nicken, weil es uns vor Glück die 
Sprache verschlagen hat.

18.30 Uhr Glücklich und hungrig 

Was war das für ein Tag! Aber weil wir im-
mer noch aufgekratzt sind, geht’s auf eine  
andere Piste: herrliches Abendessen im 
Solitude in Bad Gastein. Danach ein 
Drink in der Mex Bar. Später zeigt uns  
Sandra das Ortszentrum inklusive Was-
serfall, der mitten durch Gastein donnert.

Tag 3, 12.30 Uhr Happy Heilwasser 

Fast hätten wir es vergessen, aber Sandra 
lässt uns da nicht aus: „Die besten Kas -
nocken der Welt!“ Die bekommt man 
im Valeriehaus, gleich an der Loipe von 
Sportgastein. Sie werden serviert vom 
super lieben Wirt Otto Klaffenböck. 

Und eines sei gesagt: Beim herrlichen 
Wochenendausklang in der Alpentherme 
Gastein wollen wir allein schon dafür wie-
derkehren. Und natürlich wegen Sandras 
absolut großartigen Gespürx für Schnee.

Der Backland 85 

Tourenski für 

Her ren gilt als 

Touring- Allrounder 

für alle Könner-

stufen. 

[Artikel: 0150027]

Der Zero G 085  

gilt als sehr leichter 

und stabiler Touren- 

ski, der für alle 

Schneearten ge- 

eignet ist. 

[Artikel: 0150148]

Der Transalp 90 Carbon Tourenski mit 

breiterem Skikörper bietet Auftrieb  

im Pulverschnee, direkte Kraftüber-

tragung und präzises Steuerverhalten.

[Artikel: 0150172]

Der Tourenski* Rise Above 88 ist die erste Wahl 

für anspruchsvolle Alpinisten im Gelände. 

[Artikel: 0150171]

1 

Die ultraleichte Alpinist  

 Tourenbindung (ohne Stopper) 

sorgt für eine beeindruckende 

Kraftübertragung in der Abfahrt.

[Artikel: 0320036]

2 

Die Tourenbindung Kingpin 10 

(inkl. Stopper) vereint die Vor- 

teile einer Pin-Bindung mit 

denen einer Rahmenbindung. 

[Artikel: 0320110]

3 

Die Vipec Evo 12 Tourenbindung 

(inkl. Stopper) sorgt für maxi- 

malen Komfort und verfügt über 

die un vergleichliche Technologie  

der Seitwärtsauslösung vorn. 

[Artikel: 0320043]

Der Rise 84 Touren-

ski vereint Agilität, 

Stabilität sowie  

Up- und Down-

hill-Performance. 

[Artikel: 0150062]

Der Superguide 88 für Herren 

(links) und der Superguide 88 W 

Tourenski für Damen sind  

beide außerordentlich leicht  

beim Aufstieg und angenehm  

robust bei der Abfahrt. 

[Artikel: 0150141 / 0150072]

1

2

3

Der Arctic Fox   

Carbon ist  

ein 2-teiliger 

Tourenskistock 

mit  komfortablem 

 Foamgriff samt 

Griffverlängerung.

[Artikel: 1105140]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar 29
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GASTEIN

GUT ANREISEN

Mit dem Auto: Über die Tauern-
autobahn bis zum Knoten Pongau, 
dort auf die Pinzgauer Straße (B311) 
Richtung Gasteinertal und weiter  
über die B167 Richtung Gastein.
Mit dem Zug: Der ÖBB-Railjet sowie 
Euro- und Intercity-Züge fahren  
täglich aus allen Richtungen kommend 
insgesamt 16-mal ins Gasteinertal.  
Einfach einen aussuchen.

GUT SCHLAFEN

Hotel Miramonte. Die Besitzer Evelyn 
und Ike Ikrath beweisen mit ihrem 
 Hotel, wie man mit Architektur erfolg-
reich spielt. Und die Terrasse samt 
Ausblick ist ein Juwel.  
hotelmiramonte.com

Das Goldberg. Hier werden Natur und 
Design großartig gemeinsam in Szene 
gesetzt. Plus: Dieses Wellnesshotel 
liegt direkt an der Piste!  
dasgoldberg.at

Das Blü: neu und cool! Wer ein un-
gewöhnliches Konzept ausprobieren 
möchte, wird hier sicher fündig.  
hotelblue.at

GUT ESSEN  
Valeriehaus. Der Name bezieht sich 
auf die jüngste Tochter von Franz 
Joseph und Elisabeth. Und die Kas-
nocken hier sind ebenfalls kaiserlich!  
www.appartement-golf.com/ 

valeriehaus.html

Mex Bar & Taqueria. Mexikaner  sagen, 
das Essen ist authentisch. Die Drinks 
jedenfalls sind ein Hit.  
facebook.com/mexbadgastein

Pane e Vino. Italienisches Flair  
in Bad Hofgastein mit originaler  
Gastronomia und feinen Weinen! 
panevino.at

GUT ERLEBEN

Husky-Workshop. In Sportgastein 
findet regelmäßig ein Husky-Workshop 
statt, bei dem man die Schlittenhunde 
bei ihrer Arbeit erleben kann.
rssc-austria.at

Langlaufen. Insgesamt sieben ver-
schiedene Langlaufloipen in unter-
schiedlichen Höhenlagen warten.
gastein.com

Rodeln. Mit bis zu 3,5 bzw. 2,5 Kilo-
meter Länge eignen sich die Natur-
rodelbahn Aeroplan und die 
 Bellevue-Alm ideal für einen 
 Familiennachmittag.

WEITERE INFOS

Alle Infos rund um Unterkünfte  
und Aktivitäten gibt es bei  
Gasteinertal Tourismus. 
Tel.: +43 / 6432 / 33 93-293  
info@gastein.com 
gastein.com

EINFACH GUT ZU WISSEN
Das Wichtigste auf einen Blick.

INTERSPORT ORIGINAL

Lisa Fleiss 
INTERSPORT FLEISS

„EIN GUTER  
FREERIDE-TAG MIT 

FREUNDEN IN SPORT-
GASTEIN ODER  

AUF DER SCHLOSSALM  
GIBT MIR DIESES  
GANZ SPEZIELLE,  

BESONDERE GEFÜHL.  
EIN GEFÜHL, DAS NUR 
SKIFAHRER KENNEN.“

TIPP
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B E S T  C H O I C E 

F O R  T H E 

W O R S T  C A S E

M A M M U T. C O MMAMMUT AVALANCHE SAFETY PRODUCTS.



1 MILLET Tourenjacke  

Airwarm Hoodie 
[Artikel: 5830062]

2 MOVEMENT Tourenskihelm 

3 Tech Alpi wmn
[Artikel: 0845504]

3 MILLET Tourenhose  

Stretch Touring 
[Artikel: 5863012]

4 MILLET Tourenrucksack  

X-Tour 28 
[Artikel: 1040052]

5 KOMPERDELL Tourenstöcke  

CT Tour Carbon PL 3.0 
[Artikel: 1105160]

SIE ABSEITS 

DER PISTE

Alles, was sie für ein  

Freeride-Abenteuer braucht.

5

1

3

2
4
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1 ATOMIC Tourenskischuhe  

Backland Expert W
[Artikel: 3033047]

2 ATOMIC Tourenfelle  

Skin 85
[Artikel: 0411120]

3 MILLET Tourenrucksack  

X-Tour 28 
[Artikel: 1040052]

4 MARTINI Tourenjacke 

Big Bang 
[Artikel: 5380020]

5 FIREFLY Sportsonnenbrille* 

Pro Pack 
[Artikel: 0804004]

6 MARTINI Tourenjacke  

Eagle Peak
[Artikel: 5830034] 

7 ATOMIC Tourenski 

Backland WMN 85 
[Artikel: 0150144] 

8 ORTOVOX Lawinenset   

LVS Diract inkl. Badger- 

Schaufel und 240-Sonde 
[Artikel: 0417032]

1

2

7

8

8

8

6

5

4

3
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5 MAMMUT Lawinenset  
Barryvox inkl. Alugator-Ride- 

Schaufel und 240-Sonde 
[Artikel: 0417132]

6 SALOMON Tourenhelm*  
MTN Lap
[Artikel: 0844397]

7 McKINLEY Tourenhose
Tasmania
[Artikel: 5864019]

8 McKINLEY Longsleeve   
Hicks Merino 
[Artikel: 5884359]

9 McKINLEY Tourengilet 
Zimba Primaloft 
[Artikel: 5780260]

10 PRIMUS Vakuumflasche   
C&H
[Artikel: 2320059]

1 ORTOVOX Tourenrucksack  
Haute Route 32
[Artikel: 1040003]

2 ORTOVOX Fleecejacke  
Grid Midlayer 
[Artikel: 5853579] 

 

3 KÄSTLE Tourenski  
TX 93 UP
[Artikel: 0150091]

4 DALBELLO Tourenskischuhe* 
Quantum Free 130 Asolo
[Artikel: 3033109]

ER ABSEITS 

DER PISTE

Alles, was er für ein 

Freeride-Abenteuer braucht.
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1 ORTOVOX Tourenjacke  

Col Becchei 
[Artikel: 5831067]

2 ORTOVOX Tourenhose  

Col Becchei
[Artikel: 5864024]

3 DALBELLO Tourenskischuhe* 

Quantum Free 130 Asolo 

[Artikel: 3033109] 

4 McKINLEY Tourenstöcke   

Arctic Bear Carbon
[Artikel: 1105009]

3

4
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„Ich bin eher der Wintertyp“, sagt  Gerlinde 
Kaltenbrunner mit strahlenden Augen. „So 
minus zehn Grad, das ist meine Tempera-
tur.“ Als sie am Gipfel des Mount Everest 
stand, hatte es minus 23 Grad. Das war 
im April 2010, Kaltenbrunners 13. Acht-
tausender. 15 Monate später, Ende August 
2011, gelingt der Oberösterreicherin im 
siebten Versuch auch die Besteigung des 
K2, des mit 8.611 Metern zweithöchsten 
Berges der Erde. Damit hatte die gelern-
te Krankenschwester sämtliche 14 Acht-
tausender bestiegen – als erste Frau ohne 
Zuhilfenahme von Flaschensauerstoff. „Mit 
den ganz hohen Bergen habe ich definitiv 
und ganz bewusst abgeschlossen“, sagt sie 
danach. Und dann das.

Sie waren im Juli in Pakistan, um den 

Gasherbrum IV zu besteigen, einen  

7.932 Meter hohen Berg im Karakorum  

in unmittelbarer Nachbarschaft zum K2.

Gerlinde Kaltenbrunner: Ja, da habe ich 
mich still und heimlich davongeschlichen 
(lacht). Der „G4“ hat mich immer schon 
an gezogen und begeistert. Und nach so 
 vielen Jahren war es besonders schön, 
 wieder einmal in Pakistan zu sein und hier 
einzu tauchen in eine Welt, die mir sehr 
 vertraut ist und wo ich auch viele Men-
schen kenne. 

Mit dem Gipfel hat es aufgrund von heftigem 

Steinschlag aber nicht geklappt. 

Aber es war auch so sehr gut und spannend. 
Im Basislager war die Erleichterung sehr 

groß, dass wir wieder gut runter gekommen 
sind. Ich habe hinaufgeschaut und mir ge-
dacht: Er ist von herunten auch sehr schön. 
Das passt jetzt für mich so.

Wie bitter ist es, wenn man nicht  

am Gipfel ankommt?

Da ist keine Bitterkeit. In solchen Mo-
menten geht es nur darum, die richtige 
Entscheidung zu treffen. Da gibt es keine 
Gedanken, welche Erwartungen Familie, 
Freunde oder Sponsoren haben oder wie 
viel Zeit und Geld man schon investiert hat. 
In solchen Situationen geht es nur  darum, 
ob es sich ausgeht oder ob ich, wenn ich 
weitergehe, unter Umständen nicht mehr 
zurückkomme.

Kein Hadern?

Nein, weil ich weiß, dass es in diesem 
 Moment die bestmögliche Entscheidung 
ist. Das gilt generell: Wenn ein unvor-
hersehbares Ereignis eintritt, nicht rein-
steigern, sondern tief in den Bauch atmen 
und Ruhe bewahren. Steigert man sich 
rein, kostet es nur Energie, verändert aber 
nichts an der Situation.

Wie war das Wiedersehen mit dem K2?

Wir sind um Mitternacht losgegangen, 
und genau zu Sonnenaufgang waren wir 
auf einem Pass, auf dem man das erste Mal 
den K2 sieht. Ich war tief berührt, mir sind 
einfach die Tränen gekommen. Mit diesem 
Berg verbindet mich so viel, so viele Er-
fahrungen und Erlebnisse.

„ALLES, WAS NOCH KOMMT,  

IST EINE DRAUFGABE“
Gerlinde Kaltenbrunner ist auf allen 8.000er-Gipfeln der Erde gestanden.  
Bergtouren versteht sie auch als Wege zu sich selbst. Das sind mitunter  
die steilsten Anstiege.
Interview: Klaus Höfler Illustration: Romina Birzer

 VORNAME: Gerlinde

 NACHNAME: Kaltenbrunner

 ALTER: 50 Jahre

 BERUF: Bergsteigerin

 LIEBT:  Kaiserschmarrn
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Gerlinde Kaltenbrunner 

war die erste Frau, die ohne Zuhilfenahme 
von Flaschensauerstoff auf allen 14 Achttausender-

Gipfeln der Welt gestanden ist. Heute betreibt sie Yoga, 
meditiert regelmäßig und ernährt sich vegan.
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War es ein Wiedersehen mit einem Freund?

Mit einem engen Vertrauten. Das allein 
war es schon wert, wieder dort hingegan­
gen zu sein.

Worin liegt der Reiz, sich in diesen Höhen 

zu bewegen, die nicht für Menschen 

vorgesehen sind?

Von Bergen – gerade von den ganz hohen 
– geht sehr viel Kraft und Energie aus. Die 
kann man förmlich spüren. Wenn ich auf 
6.000, 7.000 oder 8.000 Metern an komme, 
das Zelt aufgestellt habe, die Sonne am 
Untergehen ist und man die Krümmung 
der Erde sieht, habe ich das starke Gefühl, 
mit allem verbunden und angekommen zu 
sein. Das sind tiefe Glücksmomente.

Wie viel Sucht steckt in der Sehnsucht 

nach den Bergen? 

Das ist etwas, was wahrscheinlich ein Le­
ben lang bleibt: dieses Aufbrechen, das 
Unterwegssein, rein ins Abenteuer, die 
Spannung, was auf einen zu kommt, das 
Schlafen im Zelt, das Zusammenpacken 
und Weitergehen in der Früh. Zuerst ist 
es eiskalt, dann kommt endlich die  Sonne. 
Diese Gegensätze! Und dieses Reduziert­
sein auf ganz wenig – das erfüllt mich total. 
Ich merke für mich, dass man mit wenig 
viel leichter unterwegs ist und sehr glück­
lich – vielleicht sogar noch glücklicher und 
zufriedener – sein kann. Es ist sehr wohl­
tuend, wenn man sich das einmal bewusst 
macht. Es braucht aber auch die Stille. 
Wenn ich ständig bespaßt werde und ab­
gelenkt bin, habe ich nicht die Muße und 
die Möglichkeit, wirklich in die Tiefe zu 
gehen und mich zu öffnen. 

Mit sich selbst allein zu sein – das kann 

aber auch ungemütlich sein. 

Ja, viele haben Angst davor, dadurch mit 
Themen konfrontiert zu werden, die sie 
nicht sehen wollen, die sie aber immer 
wieder in dieselben Muster fallen lassen. 
Einige wundern sich dann, warum aus­
gerechnet ihnen immer wieder dasselbe 
passiert. Ich kenne viele Menschen, die 
zu wenig Vertrauen ins Leben haben, die 
wegen Kleinigkeiten von ständiger Angst 
begleitet werden. Sich bewusst zu machen, 
dass es das Leben grundsätzlich immer gut 
mit uns meint, ist schon wichtig.

Vertrauen zu haben in sich und die eigene 

Intuition – wie lernt man das?

Nicht, indem man alles „zerdenkt“. Bei den 
Menschen läuft ja immer der Verstand mit, 
Gedanken und Fragen, die einen beschäfti­
gen. Das gilt es abzustellen. Stattdessen in 
sich hineinspüren, sich beispielsweise ein­
fach hinsetzen und sich nur auf das Atmen 
konzentrieren – mit ein bisschen Übung 
und dem nötigen Willen, wirklich etwas 
zu verändern, kann man gewisse negative 
Muster auflösen, die einem nicht guttun. 
Das habe ich auch durch die hohen Berge 
gelernt: dass ich das, was meinem Körper 
und mir nicht guttut, loslassen kann. Ich 
habe irgendwann gemerkt, dass ich mich 
auf meine Intuition verlassen kann.

Aber gerade bei Risikoabschätzungen am 

Berg: Reicht da die Intuition, oder braucht 

es nicht ein gewisses Maß an Ratio?

Die Vernunft wird auf keinen Fall aus­
geschlossen. Man darf nicht blindlings 
losstarten, ohne die objektiven Gefahren 
immer im Auge zu behalten. Ideal ist eine 
gute Mischung aus Vernunft und Intui­
tion. Viele Menschen bekommen ohnehin 
einen Impuls, dort nicht raufzusteigen, da 
nicht runterzufahren – aber sie übergehen 

diesen Impuls trotz eines „mulmigen Ge­
fühls“. Auf solche – wenn auch nur kleine 
– Zeichen zu hören wäre aber wichtig. Das 
fängt beim Schneeschuhwandern an und 
geht vom Skitourengehen bis zum Höhen­
bergsteigen. Es ist wichtig, seine eigenen 
Fähigkeiten zu kennen und einschätzen 
zu können. Wie viel Kraft hat man, wie 
viel Kondition? Es reicht ja nicht, nur wo 
hinzukommen. Es ist auch wichtig, wie­
der zurückkommen. Das Um und Auf ist 
die Selbstverantwortung. Dazu gehört eine 
gute Planung der Tour und das Wissen, wie 
man die Ausrüstung einsetzt. 

Nach all den Gipfeln: Wie finden Sie  

neue Ziele? 

Ich habe mir überlegt, was wäre, wenn ich 
nur noch ein Jahr leben würde, und dann 
habe mir eine Liste gemacht – nicht nur 
mit Dingen, die ich unbedingt noch tun, 
sehen und besuchen will, sondern auch, 
was ich noch bereinigen will. Zum Bei­
spiel eine Aussprache mit einer mir wich­
tigen Person oder dass ich mich noch bei 
jemandem bedanke. Das ist das Allerbeste, 
was man tun kann. Es bringt eine unglaub­
liche Erleichterung. Alles, was jetzt noch 
kommt, ist eine Draufgabe.

„WENN ICH AUF 6.000, 7.000  
ODER 8.000 METERN ANKOMME,  
SIND DAS TIEFE GLÜCKSMOMENTE.“
Gerlinde Kaltenbrunner
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2 FLEECEJACKE 

5 SOFTSHELL-HOSE 

7 TOURENSCHUHE 

3 SOFTSHELL-HOODY 4 TOURENSKI 

1 TOURENSTÖCKE 

6 HYBRIDJACKE 

BESTENS GERÜSTET 
Gerlinde Kaltenbrunners Lieblings-Tourenoutfit zum Nachshoppen. 

1 KOMPERDELL  
C2 Carbon Ultra-
lite Tourenstock 
[Artikel: 1105277]

2 SCHÖFFEL  
Fleecejacke 
Schiara L  
[Artikel: 5850032]

3 SCHÖFFEL  
Softshell- 
Hoody L  
[Artikel: 5685028]

4 FISCHER  
Transalp 86 Car-
bon W Tourenski 
[Artikel: 0150183]

5 SCHÖFFEL  
Softshell-Hose 
Miara L 
[Artikel: 5630127]

6 SCHÖFFEL  
Hybridjacke  
Efferaberg L  
[Artikel: 5686029]

7 FISCHER  
My Traverse GR 
Tourenschuhe
[Artikel: 3033030]
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Ein Skitag in Kitzbühel 

lässt alle Skifahrer strahlen. 

Das darf man ruhig mit den 

Daheim gebliebenen teilen. 

Also: Selfie mit Blick  

Richtung Hohe Tauern.
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Wo man viel Mut braucht  
und jede Menge Überraschungen findet.
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Im Kopf ist man die Strecke schon hun-
dertmal abgefahren. Mausefalle. Lärchen-
schuss. Hausbergkante. Zielsprung. Im 
Fernsehen sieht diese Streif doch machbar 
aus. Man muss ja nicht so schnell fahren 
wie die Stars.

Nur – jetzt, wo es langsam ernst wird 
und man sozusagen vor ihr steht, vor die-
ser Streif, kommt einer dieser etwas ab-
surden Momente, die man vielleicht von 
Sehenswürdigkeiten kennt: Man erwartet 
sich etwa, vom Eiffelturm unendlich be-
eindruckt zu sein. Und wenn man schluss-
endlich vor ihm steht, ist dieser Eiffelturm 
irgendwie doch nicht so groß wie in der 
sorgsam kultivierten Vorstellung. 

Und die Streif, diese berüchtigtste aller 
Abfahrten, ist irgendwie der Eiffelturm der 
Skipisten. Nur umgekehrt: In echt schaut 
sie plötzlich noch sehr viel steiler aus …

TAG 1, 17.30 Uhr Akklimatisieren
Unser Plan ist schnell gefasst: erst einmal 
rodeln gehen. Im benachbarten Kirch-
berg, quasi von Kitzbühel einmal ums 
Eck, gibt’s freitagnachmittags ein Ver-
gnügen, das nicht ans Tageslicht gebun-
den ist. Nachtrodeln auf der dreieinhalb 
Kilometer langen Naturrodelbahn. Flut-
licht leuchtet uns den Weg vom Gaisberg 
her unter. Über 400 Höhenmeter zischen 
wir auf den Kufen Richtung Tal. Bis halb 
zehn ist der Lift in Betrieb. Rodeln gibt’s 
bei der Talstation zum Ausborgen. 

Nach drei „Runs“ ist unser Bewegungs-
hunger nach der langen Anreise aber auch 
gesättigt. Zum Aufwärmen schnappen wir 
noch einen Tee im legendären Hotel Zur 
Tenne. Und dann heißt es grundvernünf-
tig: Gute Nacht! Und: Hoffentlich scheint 
morgen die Sonne!

TAG 2, 8.30 Uhr Frühstart
Uns zieht es schon mit fast magnetischer 
Energie Richtung Gondel. Anfang März 
sind die Tage wieder länger und die Son-
nenstunden entsprechend zahlreich. Der 
Spätwinter – oder Vorfrühling, je nach  
Definition – ist jedenfalls die ideale Zeit 
für das, was Marketingmenschen Sonnen-
skilauf getauft haben. Schussfahren oh-
ne klamme Finger. Carven ohne vereiste 
Nasen spitze. Und Frau Holle hat sogar 
noch ein paar Zentimeter hochheiliges 
Weiß gespendet. 

8.55 Uhr Ausrüstung fassen
Vor der ersten Gondelfahrt schnappen wir 
uns noch das reservierte Leihmaterial im 
INTERSPORT an der Hahnenkamm-
bahn. Die perfekte Ausrüstung für unse-
ren wagemutigen Streif-Ritt. Am Material 
soll es ja nicht scheitern. 

Eher an unserer mentalen Verfassung. 
Bereits die Hahnenkammbahn zieht er-
staunlich steil nach oben. Und die Na-
men der Hahnenkamm-Sieger, die auf 
den Gondeln affichiert sind, lassen den 
Respekt weiter wachsen. Alberto Tomba, 
ciao! Servus, Hermann Maier. Dann die 
ersten Blicke auf die Strecke. Sie ermah-
nen uns: gut aufwärmen – und lange vor 
allem. Vielleicht bis morgen. Denn die 
Streif läuft uns schon nicht davon …

10.30 Uhr Ein bisschen Hollywood
Also rutschen wir erst einmal getrost am 
Starthäusl vorbei. Rüber auf die Sonnen-
seite des Skigebiets. Die ersten Aufwärm-
schwünge auf den frisch präparierten Pis-
ten fühlen sich an wie auf Wolken. Bald 
gondeln wir hinauf zum Steinbergkogel. 
Und die Locals neben uns sprechen zwar 

GENAU

233
Kilometer präparierte  
Pisten kann man im  
Skigebiet Kitzbühel  

befahren. 3,31 Kilometer 
davon machen die  

legendäre Streif aus.

IM JAHR

1937
wurde auf der heutigen 
Streif das erste Rennen 

gefahren. Der Österreicher 
Thaddäus Schwabl  

konnte es mit einer Zeit 
von 3:53,10 Minuten  
für sich entscheiden.

EXAKT

8.304
Einwohner hat Kitzbühel. 
Spannender Vergleich: 
Dem Tourismus stehen  

in Kitzbühel 8.475  
Hotelbetten zur Verfügung. 

STREIFZUG MIT HINDERNISSEN
In der legendären Gamsstadt Kitzbühel findet jeder, was er sucht.  

Ein Wochenende zwischen Nobelhobel, Familienspaß  
und einer Mutprobe, die man nicht bestehen muss. Aber kann. 

Text: Simon Schöpf Fotos: Lukas Pilz
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1 Kitzbühel, das Zentrum der 
Snowciety! Deshalb ist der 
Schriftzug wohl so in den Schnee 
gesetzt wie das Hollywood-Sign.

2 Wer lacht, gewinnt! So wie 
der Wahl-Innsbrucker Robert, 
der sich als Mr. Sunshine 
ein Wettgrinsen mit …

3 … Mrs. Sunshine Sandra liefert. 
Und wer strahlt am meisten?  
Das weiß nur die Sonne. 

4 Immer tief in die Hocke:  
Bei dieser Steilheit ist auch der 
Sonnenhang eine gute Übungs-
einheit für die eisige Streif,  
nur griffiger.

5 Sicher ist, dass es beim Blick 
Richtung Steinbergkogel  
und  Pegelstein genug Anlass  
für ein Lächeln gibt.

6 Geschliffene Kanten, solider 
Schuh: besonders bei der ersten 
Fahrt am Morgen essenziell.

7 Stärkung muss sein! Und  
je uriger der Jausenplatz – wie 
dieser Zufallsfund an der Piste –, 
desto besser. 

1

2 4

3

5

6

7
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fast eine andere Sprache, aber uns aus der 
Seele: „Boa, schauck! Immerrr wiederrr 
gewaltick, derrr Ausblickkk!“ Umso be-
eindruckender, wenn man – wie wir – 
zum ersten Mal hier oben steht. Die Steil-
wände des Wilden Kaisers auf der einen, 
die großzügigen Gletscherflächen der Ho-
hen Tauern auf der anderen Seite. 

Und der Ausblick auf die gesammelte 
Prominenz der Ostalpen ist ein könig-
licher: Großglockner (3.789 Meter) und 
Großvenediger (3.657 Meter) winken zu 
uns herüber. Als dominierender Mono-
lith präsentiert sich der Große Rettenstein 
mit seinen 2.366 Metern. Vor dem ganzen 
Panorama steht in knallroten Lettern und 
vermutlich vom Hollywoodschriftzug 
 inspiriert: „KitzSki“. Der obligatorische 
 Selfie-Spot für ein Beweisfoto.

15 Uhr Schlemmen und schlürfen

Weil es uns auf der Sonnenseite so gut ge-
fällt, verschlägt es uns ganz automatisch 
über die Wurzhöhe bis zum Resterkogel 
hinüber. An der Grenze zum Bundesland 
Salzburg, Richtung Kleiner Rettenstein, 
ergeben sich trotz beinahe schon früh-
sommerlicher Bedingungen doch ein paar 
Schwünge im Tiefschnee. Das Gebiet ist 
bekannt für seine tollen Freeride-Abfahr-
ten, eine Kostprobe haben wir erhascht. 

Und wir verstehen, was den Reiz die-
ses Skigebiets ausmacht: Neben den 
nerz bepelzten Nobelskifahrern finden 
sich hier genauso stylishe Freerider. Und 
mitten drin Familien, die mit vereinten 
Kräften das erste Bild ihrer pflugskifah-
renden Spröss linge einfangen. Es ist für 
jeden etwas dabei. 

Und beim Träumen im herrlichen 
Sonnenpanorama der Panoramaalm (der 
Name ist Programm) mit einem Hohe- 
Tauern-Schlemmersalat (ebenfalls Pro-
gramm) vergessen wir glatt die Zeit. Das 
ist wohl die Definition von Urlaub! Nur 
die Streif – die geht sich heute leider nicht 
mehr aus …

TAG 3, 9 Uhr Die Falle schnappt zu

Heute entkommt uns die Streif (oder wir 
ihr) nicht mehr. Aber wirklich. Schon 
auf dem Weg von der Ehrenbachhöhe 
zum Starthäusl passieren wir die riesigen 
Holzbuchstaben. S-T-R-E-I-F steht da. 
Am E sind Klettergriffe montiert, das F 

Vorbei an Kleinem Rettenstein und Schwarzkogel. 

Ganz im Hintergrund der Große Rettenstein. 

Was für ein beeindruckendes Panorama!

WENN AUF DER 
STREIF DAS EGO  
MIT DIR DURCHGEHT,  
HOLT DICH DER 
RESPEKT SPÄTESTENS 
BEIM STARTSCHUSS 
WIEDER EIN. 

Die Fusion Skibrille* in Weiß oder 

Schwarz kombiniert eine selbst-

tönende Reactiv-Scheibe mit breitem 

Sichtfeld für Sichtkomfort. 

[Artikel: 0865020]

Der Damenskischuh* X90+ W GW CS 

ist die Lösung für Frauen, die Wert 

auf ganztägigen Komfort legen.

[Artikel: 3010012]

Der S/Pro X100 + CS GW* ist der 

Schuh für Herren, die Wert auf  

kompromisslose Performance legen.

[Artikel: 3020093]
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wird zweckentfremdet für eine Schaukel. 
Das ist die Motivation, die wir brauchen: 
Wenn die Streif ein Spielplatz sein kann, 
dann ist sie quasi ein Kinderspiel. 

Wenn auf der Streif jedoch das Ego 
mit dir durchgeht, holt dich der Respekt 
spätestens beim steilsten Startschuss des 
Skiweltcups (Gefälle: 50 %!) wieder ein. 
Zittern bis in die Skispitzen! 

Dabei haben wir noch gar nicht die 
Schilder am Pistenrand entdeckt. „Stark 
vereist!“, „Verletzungsgefahr!“, „Extre me 
Skiroute!“ Aber … volles Vertrauen ins 
Topmaterial. Mehr ehrfürchtig als ele-
gant bewältigen wir das Karussell. Mehr 
Rutschen als Schussfahren ist in der Alten 
Schneise angesagt. Irgendwann muss doch 
der Zielhang kommen! 

Gerade, als wir unter dem tosenden 
Applaus unserer abertausenden imaginä-
ren Fans doch kurz überlegen, auf Pflug-
bogen umzuschwenken, empfängt uns 
die Talstation mit den aktuellen Sieger-
zeiten der echten Streif-Helden. Die vom 
 Super-G liegt bei 1:12,58. Wir können 
bei den Minuten zwar getrost eine Null 
dazugeben – also gibt’s keinen Pokal für 
uns –, aber immerhin haben wir nun ei-
nen leichten Teint auf den Nasenspitzen. 

Auch eine Trophäe, die man vor sich 
hertragen kann. Zumindest für ein paar 
Tage.

Wer einen erstklassigen 

Performance-Ski* sucht, 

hat ihn mit The Curv 

DTI WS plus Bindung RC4 

Z11 GW gefunden!  

Der Damenski verhält 

sich bei jedem Radius 

besonders dynamisch.

[Artikel: 0110060 + 0310689]

Der Ryft Hybridhelm ist 

mit MIPS® ausgestat-

tet und wird höchsten 

Aufprallschutz normen 

gerecht. Für sichere  

Fahrt unter allen 

 Bedingungen! 

[Artikel: 0844245]

Der hochwertige 

Race Carbon Skistock  

in Race-Optik ist per-

fekt für ambitionierte  

Skifahrer geeignet.

[Artikel: 0210263]

Der neue RC4 The Curv 

DTX Herren-Ski plus  

Bindung RSX Z 12 GW 

ist die Wahl für am-

bitionierte Skifahrer, 

die keine Kompromisse 

eingehen wollen. 

[Artikel: 0140038 + 0310529]

Der RC4 The Curv 95 X 

Damen-Skischuh sorgt 

dank flexibler Zonen für 

maximale Passform, die 

sich durch die optionale 

VACUUM-Anpassung 

der Schale noch zusätz-

lich optimieren lässt. 

[Artikel: 3010016]

Der RC4 The Curv 110 X 

 Herren-Skischuh  

ist besonders an-

passungsfähig und 

bietet idealen Halt 

für jede  Könnerstufe. 

[Artikel: 3020100]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar
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KITZBÜHEL

GUT ANREISEN

Mit dem Zug: Dank ICE-Direktver-
bindungen ist Kitzbühel mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln ausgezeichnet 
erreichbar. Von München aus sind  
es per Bahn 2 Stunden 40 Minuten, 
von Wien aus 5 Stunden, und von  
Innsbruck fährt man 1 Stunde und  
20 Minuten.  
Mit dem Auto: Von Osten her über die 
A1 und das Kleine Deutsche Eck via 
Lofer (B178 / B161) bzw. über Saalfel-
den und den Grießenpass. Von Westen 
und Norden über die A12 via Wörgl. 

GUT SCHLAFEN 

Auwirt bei Grobeis. Ein Hotel mit viel 
Herzlichkeit in Aurach, ungefähr vier 
Kilometer von Kitzbühel entfernt.
auwirt.at 

Hotel Kitzhof. Eingebettet in die um lie-
gende Natur und nur fünf Gehminuten 
vom malerischen Zentrum des welt-
berühmten Ferienortes entfernt, fühlt 
man sich hier jederzeit wohl.
hotel-kitzhof.com

Bichlhof. Wer bei der liebenswerten 
Familie Hopfner einkehrt, kommt zur  
Ruhe und wird aktiv: beides möglich!
bichlhof.at

GUT ESSEN

Die Hochwildalm. Die Hütte oberhalb 
von Aurach am Fuße des bekannten 
Bischofs (2.127 Meter) ist ein be liebtes 
Ausflugsziel.
hochwildalm.naturfreunde.at 

Mocking – Das Wirtshaus. Ein Ge-
schmackserlebnis im Rhythmus der 
Jahreszeiten: Im Mocking werden 
Klassiker der österreichischen Küche 
mit frischen Ideen garniert.
mocking-kitzbuehel.at 

GUT ZU WISSEN

Rodeln. Die drei Rodelbahnen St. Jo-
hann in Tirol, Oberndorf und Bacher-
alm sind am Tag und in der Nacht  
geöffnet. Alle drei Rodelstrecken sind 
gut präpariert und tragen das Güte-
siegel Naturrodelbahn.

Guides. Kompetente Locals für Tief-
schneeschwünge abseits der Piste 
kann man jederzeit buchen.
kitzbuehelerbergfuehrer.at/winter

Ausrüstung und Service. Skiverleih 
und Ausstattung für alle Winter-
sportaktivitäten – natürlich inklusive  
perfekten Kundenservices und  
Beratung – gibt’s dank INTERSPORT 
gleich achtmal in Kitzbühel und  
Kirchberg.
kitzsport.at

WEITERE INFOS

Alle Angebote, die aktuellen 
Veranstaltungen und die Webcams  
für den Überblick.
kitzbuehel.com 

EINFACH GUT ZU WISSEN
Das Wichtigste auf einen Blick.

INTERSPORT ORIGINAL

Stefan Schwingenschlögl 
INTERSPORT KITZSPORT

„WENN MAN WIE ICH 
AM FUSSE DES  
HAHNENKAMMS  

AUFWÄCHST UND  
VON DER HAUSTÜR  
MIT DEN SKIERN  

ZUR GONDEL FÄHRT,  
IST DAS EIN PRIVILEG, 
DAS MAN NICHT MEHR 

MISSEN MÖCHTE.“

TIPP
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ES BRAUCHT VIELE DETAILS FÜR EINEN VERDAMMT GUTEN SCHUH

DIE HIGH PERFORMANCE EINES RENNSCHUHS GEPAART MIT HÖCHSTER ANPASSBARKEIT ERGEBEN EINEN ÜBERRAGENDEN FIT.

DIE ERFOLGSFORMEL FÜR DEINEN PERFEKTEN SKITAG.

.COM



ER IM 

ALPIN-MODUS

Alles, was ihn zum 

Pistenflitzer macht.

1 McKINLEY Skijacke 

Hans 
[Artikel: 8520115]

2 BLIZZARD Alpinski 

Brahma SP 82 inkl.  

TPC 10 Demo Bindung
[Artikel: 0120329 & 0310409]

3 TECNICA Skischuhe

Mach Sport MV 115 X
[Artikel: 3020205]

4 McKINLEY Skihose

Didi
[Artikel: 8270009]

5 McKINLEY Skistöcke

Pure Carbon
[Artikel: 0210223]

2

3

4

5

1
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1 BODY GLOVE  

Rückenprotektor*  

Men Lite Pro
[Artikel: 0486200]

2 McKINLEY  

Skiunterwäsche-Set 

Yacob/Yanik
[Artikel: 7480017]

3 ZIENER Skihandschuhe 

Kürnberg GTX 
[Artikel: 7120034]

4 SALOMON Skibrille*  

X/view Sigma
[Artikel: 0863262]

5 SALOMON Skihelm*  

Pioneer LT
[Artikel: 0845079]

6 BLIZZARD Alpinski 

Brahma SP 82 inkl.  

TPC 10 Demo Bindung
[Artikel: 0120329 & 0310409]

7 McKINLEY Skistöcke

Pure Carbon
[Artikel: 0210223] 

8 TECNICA Skischuhe

Mach Sport MV 115 X
[Artikel: 3020205]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar

3

7

8

6

5

2

1
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3 ATOMIC Visierhelm  

Savor Amid Visor HD 
[Artikel: 0844067]

4 BLIZZARD Ski 

Phoenix S R13 Su-

preme TI inkl. TPX12 

Demo W Bindung
[Artikel: 0110085 + 031015]

5 McKINLEY  

Softshellhose   

Dalia
[Artikel: 8110031]

6 McKINLEY Fäustlinge* 

Gerdie 
[Artikel: 7140024]

7 McKINLEY  Skistöcke 

Pure Carbon W
[Artikel: 0210196]

8 TECNICA Skischuhe

Mach Sport LV 95 X 

Women
[Artikel: 3010209]

1 McKINLEY Mütze* 

Melday 
[Artikel: 7010176]

2 McKINLEY Skijacke 

Holly
[Artikel: 8510074]

SIE IM 

ALPIN-MODUS

Alles, was sie zur  

Pistenqueen macht.

3

4

1

2

7
5

6

8
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1 ICEPEAK  

Skijacke  

Palmview 
[Artikel: 8510054]

2 McKINLEY  

Mütze  

Milly
[Artikel: 7010157]

3 BLIZZARD Ski 

Phoenix S R13 Supreme 

TI inkl. TPX12 Demo W 

Bindung
[Artikel: 0110085 + 031015]

4 ICEPEAK  

Skihose   

Philo
[Artikel: 8110046]

5 McKINLEY Skistöcke 

Pure Carbon W
[Artikel: 0210196]

7 FALKE Skisocken 

SK4
[Artikel: 7250088]

8 TECNICA Skischuhe

Mach Sport LV 95 X Women
[Artikel: 3010209]

6 ICEPEAK Midlayer  

Parchment
[Artikel: 7640045]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar

1

8

3

5

7
6

4

2
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Freerider Neil Williman 

steht im Namen von 

„Protect Our Winters“ für 

eine Abkehr von fossilen 

Brennstoffen. Aktuell 

arbeitet er an einem Film, 

der unter Beweis stellen 

soll, dass man nicht weit 

reisen muss, um die 

 perfekte Line zu finden.

„UNSER ZIEL IST ES,  
DAS ZU SCHÜTZEN,  
WAS WIR LIEBEN“

Der Klimawandel geht nicht spurlos am Wintersport vorüber.  
Um das Vergnügen möglichst nachhaltig zu  gestalten, hat sich 

rund um passionierte Sportler der Verein „ Protect Our Winters“ 
formiert. Und wird nun immer lauter.

Text: Johannes Stühlinger
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D
as Eis der Polkappen schwindet immer 
rasanter. Unsere Gletscher schmelzen 
wie Butter in der Sonne. Der Meeres-

spiegel steigt. Heftige Unwetter lösen an-
haltende Hitze wellen ab. Wissenschaftler 
sprechen von Kipppunkten (es handelt sich 
um Schwellenwerte, die anzeigen, wann be-
stimmte Umweltbedingungen Ökosysteme 
grundlegend verändern). Vom Schwächer-
werden des Golfstroms im Atlantik. Von 
einer Verlangsamung des wetterbestimmen-
den Jetstream in der Troposphäre. Längst 
erwiesen ist vor allem, dass dieser Klima-
wandel von uns Menschen verursacht wird. 
Es liegt also nun auch an uns, diesem mit 
aller Kraft zu begegnen. 

Genau das hat sich Moritz Nachtschatt 
mit einer Handvoll engagierter Kollegen 
vorgenommen. Er ist der Geschäftsführer 
des Österreich-Ablegers der internationa-
len Organisation „Protect Our Winters“, 
eines Zusammenschlusses von Sportlern, 
Forschern und Kreativen, die verschneite 
Wunderwelten nicht an den Klimawandel 
verlieren möchten. Um auch in Zukunft 
Pisten befahren oder verschneite Berge 
emporstapfen zu können. „Unser Ziel ist 
es, das zu schützen, was wir lieben“, sagt 
Nachtschatt und spinnt damit jene Idee 
weiter, die US-Snowboarder Jeremy Jones 
schon 2007 dazu bewegt hat, „Protect Our 
Winters“ zu gründen. 

WICHTIGER KURSWECHSEL

„Ursprünglich ging es darum, Aufmerksam-
keit zu generieren, Aufklärung zu betreiben 
und den Menschen vor Augen zu führen, 
dass sie selbst etwas dafür tun können, ihre 
geliebte Natur zu erhalten.“ Diese Grund-
idee entwickelte der 32-Jährige für den 
Ableger Österreichs in den vergangenen 
eineinhalb Jahren jedoch weiter. Schließ-
lich würden in unseren Breiten inzwischen 
neun von zehn Menschen über die wich-
tigsten Zusammenhänge zwischen CO₂-
Emissionen, Erderwärmung und damit 
verbundenen drohenden „Winterverlust“ 
Bescheid wissen; das hätten Umfragen er-
geben. „Mir wurde klar, dass wir unsere be-
grenzten Mittel nun verstärkt in Aktivitäten 
fließen lassen müssen, die ernsthaft Dinge 

in Bewegung setzen, die etwas verändern“, 
so Nachtschatt. Das bedeutet im Klartext: 
„Protect Our Winters“ evaluiert inzwischen 
Ist-Zustände, leitet daraus Lösungsmodelle 
ab und offeriert diese den jeweils zuständi-
gen Politikern – egal ob im regionalen oder 
europäischen Rahmen. 

FRISCHE IDEEN

Die Erkenntnisse aus gesammelten Daten 
und Expertisen sind in der Tat überra-
schend. Und geben durchaus Hoffnung. So 
hat man herausgefunden, dass der Großteil 
der CO₂-Belastung, die Wintersportler ver-
ursachen, nicht etwa durch das Beschneien 
und Präparieren der Pisten verursacht wird. 
„Ganze 70 Prozent gehen dabei auf die 
Kappe der Outdoor-Hungrigen selbst“, be-
richtet der Experte. Stichwort: Individual-
verkehr. Weil jeder mit dem eigenen Auto 
ins Skigebiet oder die Freeride-Region an-
reist, explodiert der Kohlen dioxid-Ausstoß. 
Außerdem, so der Fachmann, würden die 
Skiurlaube zwar kürzer, dafür aber immer 
häufiger. Das heißt, die Emissionen steigen 
auch deswegen massiv an. „Mit dem Aus-
bau der Öffis, Lösungen für die  berühmte 

Das österreichische 

Team von „Protect 

Our Winters“ mit  

Geschäftsführer 

Moritz Nachtschatt 

(rechts hinten).
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letzte Meile und deutlich günstigeren Wo-
chenkarten könnte man dem gut entgegen-
wirken“, sagt er. „Hier setzen wir sehr kon-
kret an und suchen gemeinsam mit lokalen 
Entscheidungsträgern nach Lösungen.“ 

Und diese liegen oft viel näher, als man 
denkt. „Es gibt Skigebiete, da existieren 
Zugschienen entlang der Einfahrtsrouten, 
die aber nicht mit Personenzügen befahren 
werden. Dabei ließe sich kosteneffizient 
eine umweltschonende Zugverbindung 
schaffen“, erzählt der gelernte Fotograf. Die 
Strecke Innsbruck–Sillian ist beispiels weise 
so ein Fall. „Hier konnten sich die ÖBB 
aber nicht mit ihrem italienischen Gegen-
über einigen.“ In anderen Tourismus-
regionen wurde jedoch durch das Zutun 
des „Protect Our Winters“-Teams parallel 
dazu der Takt der Skibusse erhöht. Gleich-
zeitig sorgt man in solchen Fällen für einen 
möglichst hohen Anreiz, dass diese auch 
genutzt werden.

Aktuell sind Nachtschatt und seine 
Leute dabei, die österreichische Bundes-
regierung dafür zu gewinnen, Klimaschutz 
als Grundrecht in der Verfassung zu ver-
ankern. Und sich dazu zu bekennen, die 
CO₂-Emissionen bis 2030 um 65 Prozent 
statt der aktu ell avisierten Halbierung zu 
reduzieren. Diese Forderung hat man in 
Form eines von vielen Unternehmen, Ver-
einen und Wirtschaftstreibenden in Öster-
reich unterzeichneten Briefs an die öster-
reichische Regierung und das Parlament 
gerichtet – und stößt auf immer mehr 
 Gehör. Obwohl die Organisation selbst für 
eine breite Öffentlichkeit vielleicht noch 
gar nicht so populär ist, eint sie allein in 
Europa nicht nur große Sportmarken wie 
Fischer, Burton oder Blue Tomato, sondern 
vor allem auch sehr viele Sportler, die unter-
einander vernetzt sind und die gerade in der 
von Schnee so abhängigen Alpen republik 
an einem Strang ziehen. Eine Kraft also, 
die bei einer Wahl weit mehr als nur das 
Zünglein an der Waage ist.

WEITERE INFOS

„Protect Our Winters Austria“ bewegt die Bergsport-Community im Kampf 
gegen den Klimawandel und für einen verantwortungsvollen Umgang mit 
unserer Bergwelt. Wir sind eine Gemeinschaft aus Sportlern, Wissenschaft-
lern, Kreativen und Unternehmern, die im Austausch mit der Politik die 
Orte schützen, die wir lieben.

Die aktuelle Petition mit der Forderung, bis 2030 
die CO₂-Emissionen um 65 Prozent zu reduzieren, 
kann jeder hier unterschreiben: protectourwinters.at 
oder einfach dem QR-Code folgen.

„Protect Our Winters“  

sucht international  

nach Verbündeten  

im Kampf gegen  

die Klimaerwärmung,  

damit wir im Winter  

auch weiterhin große  

Sprünge wagen  können.

„WIR WOLLEN DINGE 
ERNSTHAFT IN 
BEWEGUNG SETZEN.“
Moritz Nachtschatt
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Die drei Pistenzwerge 

Anton, Rosa und Frieda 

kennen das Skigebiet 

Dachstein West ver-

mutlich besser als das 

eigene Kinderzimmer.
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Wo Kindern ihren Eltern zeigen,
was auf der Piste Sache ist.

In Kooperation mit 57



Skifahren mit einer dreiköpfigen Rassel-
bande braucht Planung. Und auch eine ge-
wisse Vorlaufzeit: Papa Christian ist schon 
seit fünf Uhr morgens dabei, die Latten 
für seinen Nachwuchs zu präparieren. 
Und das ist eine ordentliche Feilerei und 
Schleiferei: Immerhin fahren zwei der drei 
Kinder, nämlich Anton, 12, und Rosa, 9, 
im oberösterreichischen Ski-Nachwuchs-
kader. Die erwarten sich für ihren Tag am 
Berg perfektes Material, aber hallo! 

TAG 1, 8 Uhr Frühstück to go

Die kleine Frieda, 6, sieht die Sache noch 
gelassener. Nach der einstündigen Anrei-
se aus Gmunden will sie bloß ein kleines 
Frühstück. Die Moosalm gleich neben der 
Talstation des Hornspitz Express eignet 
sich dafür perfekt. Also organisiert Mama 
Nina schnell heiße Schokolade für alle – 
plus für jeden ein schönes Kipferl.

10 Uhr Jauchzend über die Pisten

Die Heißgetränke und der morgendliche 
Zuckerschock wirken. Die drei Kids geben 
bei den ersten beiden Abfahrten das Tem-
po vor. Anton zischt mit perfekten, lang-
gezogenen Schwüngen voran, Rosa hängt 
in seinem Windschatten, und Frieda glüht 
laut jauchzend in einer Dauerhocke hin-
terher. Das Trio hat einen derartigen Speed 
drauf, dass die Eltern ihnen gerade mal so 
folgen können. 

Die Youngsters dürfen die Pisten wählen, 
immerhin kennen sie das Skigebiet Dach-
stein West wie ihre Anoraktaschen. Bei 
gut hundert Skitagen pro Saison können 
Christian und Nina durchaus entspannt 
hinter ihren Racer-Kids nachgurken. Ein-

gesammelt muss jedenfalls keins der Kin-
der werden. Die fahren wie auf Schienen.

12 Uhr Rennstrecke und Panoramapiste

Trotzdem wird Anton schnell fad. Zu ge-
mäßigtes Tempo, zu wenig Action, mo-
niert er: „Ich will gscheit Stangenfahren!“ 
Schwester Rosa nickt eifrig. Die zwei ha-
ben längst mitbekommen, dass ganz oben 
unter dem Hornspitz Express II Antons 
Kollegen von der Ski Mittelschule Win-
dischgarsten im steilsten Stück einen Rie-
sentorlaufkurs gesteckt haben. 

Wenige Augenblicke später lassen die 
zwei bereits die Kanten glühen und fetzen 
durch die Stangen. Dass so kleine Men-
schen so super Skifahren können …

13.45 Uhr Jause statt Mittagessen

Mama Nina mahnt zur Pause. Die Kinder 
sehen diese als Zwang. Zeitverschwen-
dung! Immerhin könnten sie stattdessen 
unzählige Schwünge in den perfekten 
Schnee zaubern. Der Kompromiss: eine 
kleine Jause auf der Zeishofalm. Dann 
geht’s eh gleich weiter.

16 Uhr Tagesausklang für Profis

Endlich brennen zumindest Rosa die Wa-
deln. Also: ab zur Talstation in Gosau. Da 
holt Papa Christian jetzt aber Rodeln und 
Bobs aus dem Auto. Tagesausklang für 
Fortgeschrittene! Die Kids geben sich den 
Zielhang. Mehrfach. Und die Eltern wis-
sen: Das wird eine ruhige Nacht.

TAG 2, 7 Uhr Tagwache an der Talstation

Wer gegenüber einer Gondelstation näch-
tigt, erspart sich den Wecker. Das Rattern 

GOSAU HAT

1.822
Einwohner und liegt  

in Oberösterreich  
im Bezirk Gmunden.  

Das Tal erstreckt sich  
lange, über 14 Kilometer, 
bis zu den Gosauseen, wo 
man auf den Dachstein- 
Gletscher blicken kann.

INSGESAMT

160
perfekt präparierte Pisten 
stehen im Kartenverbund 

Dachstein West zur  
Verfügung. Zudem bieten  

14 „Gaudipisten“ Ski-
fahrern und Boardern 

höchstes Fahrvergnügen.

EXAKT

96
Meter beträgt die  

maximale Tiefe des  
Gosausees. Weil sein  

Wasser so glasklar ist, 
wird er oft auch als  

„Auge Gottes“ bezeichnet.

HEISSER RITT AUF 
DER WILDEN HILDE

Mit dem Nachwuchs drei Tage auf zwei Brettern zu verbringen kann jede Menge  
Stress bedeuten. Nicht aber, wenn die drei Kids quasi auf Skiern aufgewachsen sind – 

und am liebsten in Hermann-Maier-Manier daherbrausen.
Text: Christoph Rietner Fotos: Philipp Schönauer
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1

2 3

4

5

6

7

1 Frieda sucht unten am Gosausee den 

Gletscher ganz oben am Dachstein.

2 Auf der Piste haben die Kinder das 

Kommando. Und wenn ein Torlauf  

gesteckt ist, gibt’s kein Halten mehr.

3 Happy Kids, glückliche Eltern. Nina 

und Christian können den Skitag mit 

ihren Kindern sichtlich genießen.

4 Frieda fährt als einziges der Kinder 

in keinem Nachwuchskader. Noch …

5 Mama Nina hat für die ganze Familie 

eine stärkende Jause eingepackt. 

6 Verschnaufpausen gibt es in dieser 

Familie nur ganz selten. Ab und zu 

muss Nina ihre Kids rufend bremsen.

7 Es wird keine Minute im Schnee 

verschenkt. Papa Christian gibt nach 

einem ausgedehnten Skitag auch  

noch auf der Rodel den Steuermann.

59



der Bahn hat die Kinder bereits aus den Fe-
dern geholt und – es herrscht Aufregung. 
Zwanzig Zentimeter hat’s in der Nacht ge-
schneit! Die Kinder würden am liebsten 
sofort raus. Mama Nina tritt aber wieder 
mal auf die Spaßbremse: „Erst Frühstück, 
dann Skifahren!“ 

9 Uhr Familienpiste statt Freeride-Eldorado

Papa Christian wagt einen Vorstoß: „Wie 
wäre es mit der Freesports Arena Dach-
stein Krippenstein?“ Weil: Powderschicht! 
Die drei Damen blicken kurz auf, sagen 
einstimmig: „Familienskigebiet Dachstein  
West.“ Und weil Anton überall gern run-
terdüst, hat der Papa nicht einmal den 
Hauch von einem Leiberl.

12 Uhr Hauptsache wild 

Heute darf Klein Frieda in die Spitzen-
position des Familienrennstalls und so-
mit Weg und Tempo vorgeben. Wer jetzt 
glaubt, dass die fünf deshalb auf Anfänger-
pisten herumgurken, liegt natürlich falsch. 

Frieda führt Eltern und Geschwister 
auf Pisten mit Namen wie Wilde Hilde, 
Rock ’n’ Roll und Donnergroll. Letzt-
genannte ist übrigens eine unpräparierte 
Buckelpiste. Die Kinder zeigen, was sie 
mit ihren Gummiknien so draufhaben. 

Und die Oldies? Die kommen sich nun 
wirklich alt vor.

16 Uhr Chillen mit zwei PS 

Mama Nina pocht jetzt auf Entschleuni-
gung. Sie hat schließlich eine Überraschung 
für Kinder und Ehemann organisiert: eine 
Pferdeschlittenfahrt! 

Den Kids taugt so was natürlich. Trotz 
eisiger Kälte, die die Wangen kitzelt, ha-
ben es unter den wärmenden Decken alle 
gemütlich. Zweigespann mit Glocken-
geläut. Idyllische Landschaft. Gosau kann 
schon was! Im Zauberwald mit tausenden 
Schnee- und Eiskristallen gibt’s für Nina 
und Christian noch ein Schlückchen vom 
Selbstgebrannten. 

Eine Stunde später heißt es „Brrrrrr!“ 
– Rast bei der Kohlstatthütte. Uriger und 
gemütlicher kann eine Hütte wohl kaum 
sein. Hier treffen sich Einheimische mit 
Gästen und wärmen sich gemeinsam an 
der Feuerstelle, bevor sie eines der herr-
lichen Pfannengerichte genießen.

Wie man eine ausgeschlafene Rasselbande müde 

bekommt? Eine Schneeballschlacht hilft und macht 

Spaß: Da ist auch die Mama mit von der Partie!

DIE KINDER ZEIGEN, 
WAS SIE MIT IHREN 
GUMMIKNIEN  
SO DRAUFHABEN.  
UND DIE OLDIES?  
DIE KOMMEN SICH  
NUN WIRKLICH  
ALT VOR.

Die XT 1 / 2 / 3 Kinder-/Jugend-

Skischuhe sind für Kids, die 

mit warmen, bequem sitzenden 

Skischuhen ihre Schwünge auf 

der Piste ziehen und ihr Können 

verbessern wollen. Erhältlich  

jeweils in drei Farben. 

[Artikel: 300013 / 3000140 / 3000149]

Der Damen-Skischuh DS 90 

AX LTD GW W punktet mit leichtem 

Einstieg, bequemer Passform und 

direkter Kraftübertragung.

[Artikel: 3010077]
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Tag 3, 7 Uhr Abgefahrene Träume 

Frieda, Rosa und Anton drücken ihre Na-
sen schon wieder an die mit Eiskristallen 
verzierten Fenster. Sie zählen die ersten 
Gondeln des Hornspitz Express. 

Anton kommt kurz ins Träumen und 
erklärt seinen Schwestern, dass irgend-
wann sein Name auf den Gondeln stehen 
würde. So wie am Hahnenkamm in Kitz-
bühel, wo jeder Sieger seine eigene Gondel 
bekommt. Bis dahin müsse aber noch viel 
trainiert werden. 

Also: schnell rauf auf den Berg.

14 Uhr Fun zum Abschluss 

Den Vormittag nutzen die Eltern und die 
Kinder zum gemeinsamen Training. Papa 
Christian zieht perfekte Carving-Schwün-
ge in den Schnee, und seine Liebsten fol-
gen seiner Spur. 

„Laaangweilig!“, schreit Frieda bald und 
fordert „echten Spaß“ ein. Heißt übersetzt: 
auf zum Kids Park neben dem Ötscherlift. 
Dort geht es über herausfordernde Wellen 
und Schanzen talwärts. Dann wieder rauf. 
Und wieder runter. Und wieder rauf. 

Und irgendwann ist es genug. Noch 
einmal bergab und dann weiter – Rich-
tung Heimat.

Der Kinder-/Jugend -

Alpinski Team 7 plus  

Bindungen TW 45  

GW oder SX 7,5 GW  

verzeiht großzügig  

viele Fahrfehler. 

[Artikel: 0100195 + 

0300160 / 0300064]

Der Racecarver* Racetiger 

SL samt rMotion 12 GW 

Bindung besticht durch 

ruhiges Kurvenverhalten. 

[Artikel: 0140247 + 0310164]

Der Allmountain-Ski*  

Deacon 80 inklusive Low-

ride XL 13 GW Bindung ist 

besonders radienvariabel.

[Artikel: 0120280 + 0310127]

Der HF 85 W wurde speziell für  

Skifahrerinnen entwickelt. Mit  

diesem Skischuh gelingen runde 

Schwünge besonders einfach.

[Artikel: 3010249]

Der Damen-Ski Flair 

 Viola und die Bin-

dung FTD TP 10 sorgen 

für eine einfache 

Schwungeinleitung.

[Artikel: 0110175 + 0311052]

Mit dem Kinder-/

Jugend-Alpinski* 

L  Vantage Girl X  

plus Bindungen 

C5 GW / L6 GW wird 

jeder Lernfortschritt 

zum Kinderspiel.

[Artikel: 0100549 + 

0300026 / 0300044]

Mit dem Race-Alpinski  

E Redster TI FT AW samt 

Bindung E F 12 GW  

fühlt sich jeder Run  

wie ein Rennlauf an. 

[Artikel: 0140394 + 0310195]

Mit dem  Speedmachine 110X hat  

Nordica einen rundum anpassbaren 

High-Performance- Skischuh entwickelt. 

[Artikel: 3020364]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar 61
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EINFACH GUT ZU WISSEN
Das Wichtigste auf einen Blick.

GOSAU

GUT ANREISEN

Mit der Bahn: Per Zug erreicht man 

Gosau über die Westbahn. In Att-

nang-Puchheim in die Regionalbahn  

um steigen, bis zum Bahnhof Steeg- 

Gosau. Von dort geht’s im Postbus 

weiter bis Gosau.

Mit dem Auto: Von Norden und Wes-

ten erreicht man Gosau über die A1. 

Dann die Tauernautobahn bis Golling 

und weiter über Abtenau, Russbach 

über den Pass Gschüt nach Gosau. 

Von Osten geht es über die A1 bis  

Regau, dann weiter über Gmunden, 

Bad Ischl und Bad Goisern.

GUT SCHLAFEN

Dachsteinkönig. Ein Familienhotel  

der Extraklasse! Ausgebildete Kids- 

Coaches, 2.000 Quadratmeter Indoor- 

Spielbereich, Kino und Theater, Soft-

playanlage, Gokartbahn und Sport- 

halle garantieren Spaß ohne Ende.

dachsteinkoenig.at

Gosaukammblick. Familiäre Atmosphä-

re in der Privatpension Gosaukamm-

blick. Sie liegt im Hintertal von Gosau 

und bietet einen traumhaften Blick 

auf den Gosaukamm. Das reichhaltige 

Frühstück garantiert lange Skitage. 

gosaukammblick-roth.at

Sommerhof. Das Hotel ist seit 1959  

in Besitz der Familie Wallner und  

ein wahres Kinderparadies. Es wartet 

ein 1.000 Quadratmeter großer  

Kids & Teens-Indoorbereich mit Kletter-

gerüst, Sitzsackkino, Chill & Party- 

Raum und Boulderwand.

sommerhof.at

GUT ESSEN

Moosalm. Direkt neben der Talstation 

der Hornspitzbahn gelegen, findet hier 

jeder Pistenfloh, was er sucht. Und die 

Eltern auch.

moosalm-gosau.at

Gasthof Sonnenalm. Auf 1.600 Meter 

Seehöhe gelegen, gibt es nicht nur 

einen spektakulären Ausblick, sondern 

auch saugute Germknödel.

die-sonnenalm.at

Gosauer Hof. Wurde 1974 von fünf 

Schwestern, den Laser-Madln, ge-

gründet. Sie machten aus alten Aus-

stellungsräumen einen wunderbaren 

Gasthof. Noch heute ein Familien-

betrieb mit regionalen Köstlichkeiten.

gosauerhof.at

GUT ZU WISSEN

Schlittenfahrt. Wer mit dem Pferde-

schlitten durch die herrliche Winter-

landschaft kutschiert werden will, 

ist bei der Familie Gamsjäger genau 

richtig. 

pferdeschlitten-gosau.at

Schneewandern. Die Berge und Täler 

rund um Gosau laden zu spektakulä-

ren Schneeschuh-Wanderungen ein. 

Leihausrüstung und Touren-Infos direkt 

bei der Talstation Hornspitzbahn. 

skigosau.at

WEITERE INFOS

Infos zu Unterkünften und Aktivitäten 

gibt gerne der Tourismusverband der 

Ferienregion Dachstein Salzkammergut. 

dachstein-salzkammergut.at

INTERSPORT ORIGINAL

Michael Asen 
INTERSPORT ASEN

„NEBEN  
DEN TRAUMHAFTEN  

UND SCHNEESICHEREN 
PISTEN IST DIE GOSAU 

EIN GEHEIMTIPP  
FÜR WUNDERSCHÖNE 
LANGLAUFLOIPEN.“

TIPP
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AUCH DIE KLEINEN 
WERDEN MAL GROSS
Einmal Kinderski (bis zu 140 cm) kaufen und einen geringen 

Aufpreis von nur € 15 bezahlen. Dann binnen 2 Jahren ein neues 

Modell (bis zu 150 cm) um nur sagenhafte € 25 holen.1)

1)Bitte bewahre den Kassabon gut auf. Gegen Vorlage deines Kassabons kannst du im selben INTERSPORT-Geschäft deinen 

gekauften Tecno Pro XT Team/McKinley Team 7 oder Tecno Pro/McKinley Sweety innerhalb von zwei Jahren auf einen neuen 

längeren Tecno Pro-/McKinley-Kinderski bis 150 cm inklusive vorgesehener Set-Bindung tauschen. Gegen einen Aufpreis 

von 25 Euro. Pro Kind und gekauftem Ski ist nur ein Tausch möglich. Nur in dem Shop, in dem der Ski gekauft wurde. 

Alle Preise verstehen sich ohne Versicherung und Montage.



1 REHALL Skihose  

Edge-R 
[Artikel: 8020015]

2 SMITH Skihelm 

Sequel
[Artikel: 0845480]

3 SMITH Skibrille  

Forum
[Artikel: 0863288]

4 McKINLEY Mütze 

Mickey
[Artikel: 7020039]

5 REHALL Skijacke  

Isac-R
[Artikel: 8320046]

6 McKINLEY  

Skihandschuhe 

Daugustino
[Artikel: 7120096]

7 HEAD Ski  

WC iRebels Ti inkl. 

PR 11 GW Bindung
[Artikel: 0140336 +  0310082] 

8 HEAD Skischuhe 

Formula X GW 
[Artikel: 3020127]

9 HEAD Skistöcke  

Multi S
[Artikel: 0210540]

VATER UND SOHN 

AUF DER PISTE

Alles, was großen  

und kleinen Buben  

Schwung verleiht.

4

2

3

9

1

8

7

5

6
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1 McKINLEY Skistöcke  

Carve Jr. 
[Artikel: 0200050]

2 HEAD Skischuhe  

Raptor 60
[Artikel: 3000099]

3 FIREFLY  

Kapuzenpullover  

Garry 
[Artikel: 7690015]

4 FIREFLY Skihose  

Givo
[Artikel: 8030008]

5 MCY  

Snowboardhandschuhe  

New Volker II 
[Artikel: 7171009]

6 McKINLEY Skibrille*  

Pulse S Plus
[Artikel: 0860027]

7 HEAD Ski 

Supershape Team SLR 

Mathias Mayer inkl. 

SLR 4.5 / SLR 7.5 GW 

Bindung 
[Artikel: 0100308 +  

0300081 / 0300072]

8 McKINLEY  

Rückenprotektor*  

Fortress 3.0 Jr.
[Artikel: 0486101]

9 McKINLEY Mütze

Maic
[Artikel: 7070039]

10 FIREFLY Skijacke

Hann
[Artikel: 8300026]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar
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1 McKINLEY Mütze  
Mabea
[Artikel: 7010154]

2 REHALL Skijacke  
Cassy-R 
[Artikel: 8310030]

3 ZIENER Skihandschuhe  
Kanta GTX 
[Artikel: 7110021]

4 REHALL Skihose  
Romy-R
[Artikel: 8010008]

5 ATOMIC Ski 
ECloud LTD LT inkl.  

E M 10 GW Bindung 
[Artikel: 0110149 + 0310178]

6 ATOMIC Skischuhe  
Hawx Prime 95X W
[Artikel: 3010292]

7 ATOMIC Skistöcke
Cloud W  
[Artikel: 0210117] 

 

8 BOLLÉ Skihelm 
Might Visor 
[Artikel: 0845129]

MUTTER UND TOCHTER 

AUF DER PISTE

Alles, was große und kleine  

Pistenqueens strahlen lässt.

8

7

6

3

1

5

4

2
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1 ALPINA Skihelm  

& Skibrille 

Zupo Disney Frozen Set 
[Artikel: 0840132]

2 DALBELLO  

Kinderskischuhe  

XT 1/2/3
[Artikel: 3000131 / 3000140 / 

3000149]

3 McKinley  

Kleinkinder- Fauster  

Maaron
[Artikel: 7130030]

4 McKINLEY Midlayer  

Tibo
[Artikel: 7662070]

5 McKinley  

Skiunterwäsche  

Set
[Artikel: 7460007]

10 McKINLEY  

Kinder-/Jugendski 

Sweety inkl. CW 45 GW / LW 

55 GW Bindung 
[Artikel: 0100257 + 

0300027 / 0300028]

8 McKINLEY Kindermütze 

Monsters 
[Artikel: 7000014]

9 McKINLEY Kinderskianzug  

Fiona / Tyler
[Artikel: 8600005]

6 McKINLEY Skisocken 

Socky 
[Artikel: 7240029]

7 McKINLEY Skistöcke 

Sweety
[Artikel: 0200010]
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10 FRAGEN AN ...

... FELIX NEUREUTHER
Bewegung muss von klein auf in den Alltag integriert werden. 
Deshalb arbeitet Publikumsliebling Felix Neureuther  
intensiv daran, Kindern spielerisch Lebensfreude zu vermitteln.
Text: Sandra Rainer

 
Wie motivierst du deine Kinder  

zur Bewegung?

Kinder motiviert man am besten da­
durch, dass man ihnen vorlebt, was man 
gerne macht. Und das ist in unserer Fa milie 
eben das Thema Bewegung. Wir lieben es, 
Sport zu betreiben und in der Natur unter­
wegs zu sein. Und da sind die Kleinen auch 
immer mit dabei. So versuchen wir, ihnen 
Aktivität durch Spaß zu vermitteln – und 
nicht mit Zwang.

 
Was war dein schönstes 

Sporterlebnis in deiner Kindheit?

Mein schönstes Sporterlebnis war 
tatsächlich, als ich das erste Mal mein gro­
ßes Idol Alberto Tomba getroffen habe. 
Das war in Brixen beim damals größten 
Kinderskirennen der Welt. Dort hat Alber­
to Tomba die Siegerehrung vorgenommen, 
und ich durfte ihm die Hand geben. Das 
war für mich wirklich prägend.

 
Warum ist gerade Skifahren eine 

optimale Sportart für Kids?

Weil man beim Skifahren viel lernt, 
was man im Leben brauchen kann. Man 
lernt hinzufallen, aber auch wieder aufzu­
stehen, lernt Risiken einzugehen und die 
Natur zu schätzen. Gepaart mit Adrenalin 
entsteht eine unheimlich emotionale Ver­
bindung. Das Leuchten in den Augen der 
Kinder, wenn sie über die Schanze sprin­
gen, das ist einfach etwas Sensationelles.

 
Was ist das ideale Alter, um mit 

Kids die Piste zu erobern?

Je früher, desto besser. Denn da 
haben sie einfach noch keine Angst. Und 
Kinder lernen sowieso so schnell. Des­
wegen: Mit drei Jahren können sie schon 
locker auf die Skipiste, frühestens mit zwei 
Jahren. 

 
Was tun, wenn die kleinen 

Pistenflöhe den Spaß an der Sache 

verlieren?

Zwingen kann man sie sowieso zu nichts. 
Wenn man selbst gerne Ski fahren geht, 
dann nimmt man die Kinder mit und lebt 
ihnen vor, wie viel Spaß das Ganze macht. 
Und wenn sie sich noch nicht trauen, ist 
es einfach zu früh. Dann einfach etwas an­
deres machen, aber sie auf keinen Fall zu 
etwas zwingen. Das ist wichtig!

 
Wie kann man kleine Sportler  

für Erfolge am besten belohnen?

Ich glaube, ein Lob ist immer et­
was sehr Schönes. Ich war schon bei vie­
len Kindersiegerehrungen, und wenn 
selbst der Zwölftplatzierte eine Urkunde  
bekommen hat, hat er sie voll Stolz be­
trachtet. Es ist etwas Wunderbares, wenn 
Kinder darauf stolz sein können, was sie 
selbst geleistet haben. Wenn sie noch ein 
Lob von Mama und Papa bekommen, 
dann ist das noch das Sahnehäubchen 
obendrauf.

 
Wie sieht die ideale Vorbereitung  

auf einen Kinderskitag aus?

Da man beim Skifahren natürlich 
auch einmal hinfallen kann, sollte man sich 
zuerst einmal aufwärmen und dehnen. Das 
funktioniert tatsächlich einfach spielerisch: 
Fangen spielen im Schnee, Schneeball­
schlachten oder einen Schneemann bauen. 
Da haben Kinder gleich Spaß und sehen, 
wie toll das Element Schnee ist.

 
Sind Kinder, die sich viel bewegen 

und toben, im späteren Leben 

erfolgreicher?

Bewegung macht viel mit den Köpfen der 
Kinder – auch was die Synapsenbildung im 
Gehirn betrifft. Kinder lernen, sich besser 
zu konzentrieren, Dinge schneller wahrzu­

Alles, was Kin-

der tun, sollen 

sie mit Freude 

tun. Davon ist 

Felix Neureut-

her überzeugt. 

„Zwingen kann 

man sie sowieso 

zu nichts“,  

sagt er.
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Felix Neureuther, 37 
2019 beendete der einstige 

Slalom-Spezialist seine 
Alpin-Karriere. Seither ist er 

als Sportexperte und mit 
seiner Kinder-Initiative 

„Beweg dich schlau!“ aktiv.

nehmen und umzusetzen und sind hand­
lungsfähiger. Außerdem werden soziale 
Werte vermittelt, wenn man in Situationen 
kommt, in denen man anderen hilft. Kin­
der werden mit deutlich mehr Spaß und ge­
sünder ins spätere Leben entlassen!

 
Lohnt sich ein Kinderskikurs?

Auf alle Fälle! Allein schon deshalb, 
weil die Kinder untereinander sind 

und viel voneinander lernen können. Es 
ist ein Miteinander, und sie können sich 
gegenseitig beglückwünschen, wenn sie et­
was geschafft haben. Natürlich aber auch, 
weil Skilehrer absolut perfekt geschult sind. 
 Eltern können da eigentlich kaum mit­
halten, weil sie vielleicht auch nicht die Ge­
duld der Skilehrer haben.

 
Eine ganz andere Baustelle: 

Digitalisierung. Können 

Kinder bei digitalen Spielen, 

wo u. a. Koordination gefragt ist, auch 

Sinnvolles lernen? Vielleicht als Zusatz 

zu „realen“ Bewegungseinheiten?

Ich war immer ein großer Kritiker, was 
die Digitalisierung betrifft. Aber in der 
heutigen Zeit ist das Thema einfach nicht 
wegzudenken. Deshalb müssen wir ver­
suchen, das so zu steuern, dass die Kinder 
sich trotzdem auch bewegen – und zwar 
am besten draußen. Kinder sollen raus 
in die Natur, sollen Blumen entdecken, 
Tiere kennenlernen, Bäume fühlen, den 
Schnee spüren. Der Spielplatz befindet 
sich draußen im Freien, nicht in diesem 
viereckigen Kastl.

Performance für alle. Unter diesem 

Motto richtet sich der HF 110 Herren- 

Skischuh an alle Best Agers und 

komfort orientierten Freizeitskifahrer.

[Artikel:3020098]

Der Speedmachine 3 130 Herren- 

Skischuh liefert eine Top-All-

Mountain- Performance, unabhängig 

davon, was das Gelände hergibt.

[Artikel: 3020208]
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DAS MACHT  
PISTENFLÖHE 
GLÜCKLICH!
(UND IHRE ELTERN AUCH)
Mit der passenden Ausrüstung sausen  
Kids mit besonders großer Begeisterung  
die Pisten runter. Aber: Worauf kommt  
es dabei an? Und: Wie pflegt und reinigt 
man die strapazierte Bekleidung der 
Skistöpsel einfach und nachhaltig? 
Text: Sandra Rainer

AUF DIE LÄNGE KOMMT’S AN
Wohl wichtigster Bestandteil 
jeder Ski-Ausrüstung: die pas-
senden Bretter. Nur wenn die 
Länge stimmt, können Kinder 
ihre Ski auch leicht kontrollie-
ren. Als Faustregel für echte Be-
ginner gilt: Der Ski sollte vom 
Boden bis zur Brust reichen. 
Bei Kindern mit Erfahrung darf 
der Ski ruhig bis zum Mund 
oder der Nase gehen – und bei 
kleinen Racern sogar bis zu den 
Augen. Weil die Zwerge aber 
immer größer werden, muss 
man alle zwei bis drei Jahre die 
Ski erneuern. Das muss aber gar 
kein allzu teurer Spaß sein: Der 
mitwachsende Kinderski von 
Intersport ist die clevere Lösung 
für Skifahrereltern. Sobald der 
Ski zu klein wird, gibt’s gegen 
einen geringen Aufpreis einfach 
das nächstgrößere Modell im 
Tausch!

DER PERFEKTE HALT
Wenn Schwung-Schüler nicht 
den richtigen Skischuh am Fuß  
haben, schmeißen sie schnell 
die Nerven in den Schnee. Nur 
mit dem perfekten Halt machen 
die ersten Bogerl auch wirklich 
Spaß. Zu fest darf die Sache 
aber freilich auch nicht sein. 
Wie aber lässt sich das eruie-
ren? So: Die Innenschuh- Sohle 
sollte maximal einen Zenti- 
meter länger als die  Fußsohle 
sein. Viele Kinder-Modelle sind 
zudem größenverstellbar und  
decken damit bis zu vier Schuh-
größen ab. Wichtig: Nicht auf 
passende Skisocken vergessen! 
Diese sorgen für maximalen 
Komfort und wohlig warme 
Füßchen. Kleiner Tipp: Die 
Socken vor dem Waschen von 
innen nach außen wenden. So 
werden sie auf jeden Fall rich-
tig sauber.
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Mit dem Skianzug 

Ethan/Tyler bleibt der 

Bub trocken – und 

die Eltern sehen ihn 

auch gleich überall!

[Artikel: 8600012]

Die Kleinkinder-

mütze Malon hält 

jeden Kinderkopf  

so lange warm  

wie  nötig.

[Artikel: 7000093]

Die wasserdichten und 

atmungsaktiven Skihand-

schuhe Torby R-TEX® XT 

Junior halten an action-

reichen Tagen Kinder-

hände sicher warm.

[Artikel: 7100068]

Der Midlayer Colin 

wurde eigens für 

die Bedürfnisse auf-

geweckter Buben 

entwickelt.

[Artikel: 7662153]

SCHONENDER WASCHGANG
Kälte, Nässe und Sonnencreme 
hinterlassen mit der Zeit un-
übersehbare Spuren auf den 
winterfesten Textilien. Daher: 
Ab in die Waschmaschine! 
Zuerst aber bitte alle Reißver-
schlüsse schließen, sie könn-
ten sonst die anderen Teile 
aufschlitzen. Und bitte nicht 
blindlings den Schleudergang 
aufdrehen. Am besten eignet 
sich der Schonwaschgang mit 
niedriger Schleuderzahl und ei-
ner maximalen Temperatur von 
40 °C. Auf Weichspüler sollte 
man verzichten, dieser setzt sich 
in den Fasern fest und beein-
trächtigt beim nächsten Win-
terabenteuer Funktionen wie 
die Atmungsaktivität des Ma-
terials. Und wer einen Maschi-
nentrockner hat: Zu Daunen-
jacken einige Tennisbälle mit 
in die Trommel geben. Diese 
verhindern ein Verklumpen der 
Daunen, sodass die Jacke schön 
fluffig bleibt.

ALLES IM GRIFF
Wenn Kinder im Schnee toben, 
kann man sich ausrechnen, wie 
die Winterwäsche danach aus-
sieht: ungewollt bunt und ga-
rantiert klitschnass. Beides lässt 
sich zwar nicht vermeiden, aber 
man kann die Angelegenheit 
für Eltern angenehmer machen. 
Stichwort: imprägnieren! Das 
hilft nicht nur bei der späteren 
Reinigung, sondern schützt das 
Material auch länger vor ein-
dringender Nässe und Kälte. 
Vor dem Imprägnieren jedoch 
ganz wichtig: Inhaltsstoffe che-
cken! Gerade für Kleinkinder, 
die gerne an ihren Handschu-
hen nuckeln, sind giftige Stoffe 
gefährlich. Daher zu Produkten 
auf Wasserbasis, die abbaubar 
und frei von PFC (Per- und 
 Polyflour-Verbindungen) sind, 
greifen. Alternativ eignen sich 
auch umweltfreundliche Mittel 
aus Paraffin und Bienenwachs.

BESTER SOMMERSCHLAF
Wohin mit dem sperrigen Win-
terequipment, wenn man es 
im Sommer nicht brauchen 
kann? Nach der letzten Abfahrt 
Ski, Skistöcke und -schuhe 
erst einmal gründlich reinigen 
und trocknen. Anschließend 
in einem trockenen, kühlen 
Raum ohne große Tempera-
turschwankungen und direkte 
Sonneneinstrahlung einlagern. 
Durch den Wechsel von heißen 
und kalten Temperaturen wür-
de sich sonst schnell Kondens-
wasser bilden. Die Folge: lästige 
Rostflecken. Auch wichtig: Die 
Bremshebel der Ski nicht in-
einander verhaken. Dadurch 
würde die Bindung permanent 
unter Spannung stehen, wo- 
runter das Material leidet. Ob 
die Bretter jedoch liegend oder 
stehend ihren Sommerschlaf 
antreten, ist Geschmackssache. 
Sie sollten bloß nicht auf dem 
Belag liegen.

SCHÜTZ DAS KÖPFCHEN
Es sollte sonnenklar sein, aber 
sicher ist sicher: Kinder haben 
auf der Piste ohne Helm nichts 
zu suchen! Damit das unge-
wohnte Teil aber nicht stört, 
bitte einen Schutzhelm mit 
guter Polsterung und verstell-
barem Kopfumfang wählen. So 
kann er auch problemlos meh-
rere Jahre genutzt werden. Auf 
keinen Fall aber Schutzhelme 
zum „Reinwachsen“ kaufen. Ein 
Skihelm, der wackelt, schützt 
nicht! Und weil wir grad beim 
Köpfchen sind – auch kleine 
Skihelden wollen den Durch-
blick haben. Also auf den Helm 
abgestimmte Skibrillen besor-
gen. Damit diese lange halten, 
die Brillengläser nur von außen 
mit einem feuchten Mikrofaser-
tuch reinigen und dann an der 
Luft trocknen lassen. Keinesfalls 
aber Reinigungsmittel verwen-
den, die zerstören die wichtige 
Antibeschlag-Beschichtung. 

Mit dem Duo Pack Textile 

Proof & Eco Textile Wash 

sind Intensiv-Impräg-

nierung & ökologisches 

 Spezialwaschmittel  

schnell bei der Hand.

[Artikel: 5970022]Fo
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Was passiert mit uns in einer extremen 

Stresssituation, wie bei einem Lawinen-

abgang?

Sigrun Holzer: Eine Stressreaktion führt 
zu einer Verbesserung unserer körperlichen 
Leistungsfähigkeit, verringert zeitgleich je-
doch unsere kognitive Kapazität. Das ist 
von der Evolution geformt. Wenn unse-
re Steinzeitvorfahren den Säbelzahntiger 
kommen sahen, dann ging es eben darum, 
physisch stark zu sein und schnell fliehen zu 
können. Bei einem Lawinenabgang brau-
chen wir zwar Kraft, aber eigentlich sollte 
jetzt der Kopf funktionieren. Stattdessen 
laufen jedoch unsere kognitiven Fähig-
keiten auf Sparflamme, ein zielgerichtetes 
Handeln fällt uns schwerer.

Wie kann man dem nun entgegensteuern 

und sich auf so eine Situation vor bereiten?

Wenn der Kopf bei negativem Stress nicht 
so funktioniert, greift er auf gewohnte 
Handlungsmuster zurück. Für einen Lawi-
nenabgang lässt sich also empfehlen, einen 
Automatismus einzuüben. Wer den Ablauf 
regelmäßig trainiert, kann ihn eher abrufen 
und auf eine strukturierte Vorgehensweise 
zurückgreifen. 

Welche Rolle würde dann ein einfach  

zu bedienendes Gerät spielen?

Mit dem intuitiven Handling ist es wie mit 
dem Automatismus: Je weniger man den-
ken muss, desto besser. Eine Sprachnavi-
gation ist schon deshalb eine große Hilfe, 

weil man die Augen auf die Situation rich-
ten kann und nicht auf das Gerät. Visuelle 
Informationen müssen wir erst verarbeiten 
und in eine Handlung übersetzen. Wenn 
uns das nun durch eine Stimme abgenom-
men wird und die Instruktion direkt erfolgt, 
sparen wir uns einen Schritt der Verarbei-
tung. Durch eine klare Ansage brauchen 
wir also weniger Gehirnkapazität, die in 
dieser Situation ohnehin eingeschränkt ist. 
Dazu kommt noch, dass wir in erster Linie 
soziale Wesen mit einem Zugehörigkeits-
bedürfnis sind. In Stresssituationen ist eine 
Stimme immer gut. Man kennt das von der 
Ersten Hilfe. Man fühlt sich nicht allein, 
und es wirkt beruhigend. Dadurch können 
im Optimalfall auch das Stresslevel ab- und 
die kognitive Leistungsfähigkeit zunehmen.

„JE WENIGER  
MAN DENKEN MUSS,  
DESTO BESSER!“
Vor 40 Jahren revolutionierte ORTOVOX mit dem  
ersten LVS-Doppelfrequenzgerät die Verschüttetensuche.  
Nun setzt man mit den intuitiven DIRACT-Modellen  
wieder neue Maßstäbe. Psychologin Sigrun Holzer weiß,  
was sie so besonders machen.

Das extragroße, vollgrafische Display  

der DIRACT-Geräte punktet  

mit 360°-Echtzeit-Anzeige und  

klaren Symbolen auch bei  

schwierigen Licht verhältnissen.

Sigrun Holzer
Die Psychologin hat sich  

auf Neuropsychologie spezialisiert 

und lebt bei Oberstdorf  

im Oberallgäu.
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1 Die 2,3 Zentimeter dünnen und 210 Gramm leichten  

DIRACT-Modelle sind auf maximal intuitive Handhabung aus gerichtet: 

Der signalfarbene, einfach zu bedienende Kippschalter ermöglicht 

einen schnellen Wechsel von Senden auf Suchen.  

Plus: Mit einer einzigen Bedientaste kann man Verschüttete markieren. 

2 & 3 Schaufel und Sonde sind in allen DIRACT-Sets mit dabei! 

Das DIRACT VOICE ist das erste LVS-Gerät  

mit integrierter Sprachnavigation. Es wurde  

auf der ISPO 2021 unter anderem als  

„Product of the Year“ ausgezeichnet.

1

2

3
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Damit unser 

Technik-Spezialist 

Manuel Feller wieder 

Erfolge einfahren 

kann, steht er schon 

seit Wochen voll 

im Training. Doch 

der 29-Jährige hat 

auch jede Menge 

Trainingstipps für 

 Hobbysportler auf 

 Lager. Mehr dazu auf 

den nächsten Seiten.

FIT MIT FELLER
Ganz ohne Training sollte man sich nicht auf  

die Piste wagen. Deshalb gibt’s von Slalom-Ass Manuel Feller 
und Trainerin Elena Niebuhr jetzt die einfache Anleitung  

für möglichst großen Winterspaß! 
Text: Johannes Stühlinger Fotos: Lukas Pilz
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Du bist gerade wieder Vater geworden – 

Gratulation! Diesmal von einer süßen 

Tochter. Wird sie genauso wie vor gut zwei 

Jahren dein Sohn ins Training eingebunden?

Manuel Feller: Ich hab gerade erst zu mei-
ner Freundin gesagt: „In zweieinhalb Wo-
chen wär’s wieder so weit“ – dann ist Laila 
gleich alt wie damals Lio, als ich dieses so 
heftig diskutierte Posting gemacht hab. Da 
haben sich so viele Leute darüber aufgeregt, 
dass ich mein Kind mit beiden Händen 
einen halben Meter auf und ab hebe. Dabei 
ging es damals eigentlich nur darum, den 
Kleinen zu bespaßen, während ich trainiert 
hab. Also hab ich ihn eben als Lebendge-
wicht in die Übung eingebaut (lacht). 

Das heißt, du hast jetzt zwei „Trainings-

geräte“ zu Hause?

Genau. Aber man muss sagen, die Kleine ist 
zierlicher, als Lio damals war. Deshalb wird 
es vermutlich noch zwei Wochen länger 
dauern. Wobei, ich heb sie jetzt auch schon 
so hoch, man muss halt immer schauen, 
dass man mit den Fingern den Kopf stabi-
lisiert.

Du bist ja zum Glück gar nicht zerbrechlich, 

sondern voll im Training. Wie gehst du  

an diese Saison heran? 

Ich verfolge beim Trainieren eine Art Wel-
lenprinzip: Ich wechsle Zeiten intensiven 
Trainings mit Zeiten der Ruhe ab. Im 
Sommer waren wir herrlich auf Urlaub – 

da steht Training dann einfach nicht so im 
Vordergrund. Es gibt nichts Schlimmeres 
für den Körper, als wenn man ihn das gan-
ze Jahr über ans Limit treibt. Und so hab 
ich auch im Jahr solche „Masse phasen“, 
wie ich sie nenne. Im Frühjahr hatte ich 
94 Kilo, weil ich einfach gegessen hab, was 
ich wollte. Das brauche ich auch, davon 
zehre ich dann im Sommer. Da ist es mir 
aber auch egal, wenn wir baden sind und 
jemand sagt: „Na, wie schaust denn du 
aus?“ Als Olympia-Athlet etwa bereitest du 
dich vier Jahre lang auf das vor, was vor dir 
liegt. Da kannst du nicht immer zu hun-
dert Prozent superfit sein. Genauso läuft 
das auch wellenartig durch die jeweilige 
Saison. Wichtig ist, dass du für die Haupt-
momente bereit bist. Weil: Wenn ich beim 
ersten Rennen nicht voll da bin, bin ich bei 
Olympia womöglich gar nicht dabei. 

Kann ich mir von diesem Trainingstakt als 

Hobbysportler auch etwas abschauen?

Mein wichtigster Tipp ist: Wer im Job viel 
Stress hat, für den ist es vielleicht geschei-
ter, wenn er am Abend eine gemütliche 
Runde laufen geht, in einem niedrigen 
Pulsbereich, dabei Musik hört und runter-
kommt. Aber bitte nicht seinen gestressten 
Körper mit sportlichem Stress belasten. 
Das ist auf Dauer nicht gut. Wer aber aus-
reichend Zeit hat, kann sich gerne schin-
den und täglich stundenlang Crossfit ma-
chen oder so.

Gleichzeitig ist es aber nicht so gut, wenn 

ich mich von null auf hundert einfach wie-

der auf die Piste stürze, oder?

Klar. Man muss dabei einfach aufpassen, 
wie man Dinge tut. Viele Leute haben in 
den Lockdown-Phasen angefangen zu lau-
fen, waren das aber nicht gewohnt. Dann 
haben sie Probleme mit Gelenken und 
Bändern bekommen. Man muss seinen 
Körper immer an das heranführen, was 
man mit ihm vorhat. Und das Gute ist – 
egal ob Lockdown oder nicht: Man kann 
das ganz wunderbar ohne Fitnessstudio 
machen. Mit wenigen Hilfsmitteln oder 
gar nur mit seinem Eigengewicht.

Wie das klappt, zeigst du uns mit Personal 

Trainerin Elena Niebuhr von John Reed 

gleich vor. Bevor’s losgeht: Wie kann ich 

mich am besten zum Trainieren motivieren?

Wenn du abnehmen oder deinen Körper 
in Form bringen willst, lautet mein heißer 
Tipp: Mach immer wieder Fotos von dir 
selbst! Man glaubt oft gar nicht, wie viel in 
nur einer Woche weitergeht. Ich denk mir 
das selbst oft, wenn ich Fotos oder Videos 
von vor ein paar Wochen sehe. Da geht es 
nicht nur ums Aussehen, sondern auch da-
rum, wie präzise ich die Übungen mache. 
Wenn ich das auf den Videos oder Fotos 
vergleiche, ist da ganz schnell ein Fort-
schritt zu sehen. Wenn ich das sehe, dann 
bin ich gleich viel motivierter, weiterzu-
machen.

Manuel Feller, 29 
Der Slalom- und Riesentorlauf-Spezialist ist für die 
heurige Wintersaison schon bestens gerüstet. Bevor er 

aber um Kristallkugeln und Olympiamedaillen rittert, 
zeigt er uns noch seine Lieblingsübungen für zu Hause.

D
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LIEGESTÜTZE

Die vielleicht bekannteste 
Übung der Welt! Aber: Gerade 
bei Liegestützen sollte man 
auf eine präzise Ausübung 
achten, damit sie möglichst 
viel bringen.

Einfache Variante:
Sich auf den Boden knien, sich 
mit beiden Händen etwas mehr 
als schulterbreit abstützen 
und den Rumpf anspannen. 
Unbedingt darauf achten, kein 
Hohlkreuz zu bilden! Nun lang-
sam und gleichmäßig die Arme 
beugen und wieder strecken.

Schwierigere Version:
Die Beine ausgestreckt und 
etwa hüftbreit auf den Boden 
stellen, sonst bleibt die Übung 
gleich. Und wer Lust hat, kann 
versuchen, beim Hochstemmen 
zwischendurch zu klatschen – 
wie es Manuel Feller hier auf 
dem Foto vorzeigt.

10 bis 15 Wiederholungen,  
3 Sets

77



KNIEBEUGEN

Im hüftbreiten Stand das Gewicht gleich mäßig 

auf beide Beine verteilen, den Blick nach vorn 

richten. Nun den Rumpf anspannen und so 

tief, wie es dir möglich ist, in die Knie gehen. 

Die Hocke ein paar Sekunden halten, sich 

dann langsam wieder aufrichten.  

Wichtig: Die Knie keinesfalls nach innen 

 drücken! Stattdessen die Fußspitzen leicht 

nach außen drehen und die Knie in die Rich-

tung der Fußspitzen führen. Die Arme kann 

man am Körper anlegen oder, so wie es Elena 

Niebuhr hier zeigt, im 90-Grad-Winkel nach 

vorn strecken. Das sorgt für eine bessere Ober-

körperspannung! 

10 bis 15 Wiederholungen, 3 bis 4 Sets

1 ENERGETICS Gerda 7 

Damen-T-Shirt 

aus feuchtigkeits-

regulierendem, haut-

freundlichem und 

atmungsaktivem Dry-

plus-Eco-Material.

[Artikel: 4097185]

2 ENERGETICS Kapaluk 

Damen-Tight 

aus schweiß-

ableitendem Dry-

plus-Eco-Material mit 

breitem Hüftbund für 

mehr Tragekomfort.

[Artikel: 4041047]

3 VENUS Venus 9 W 

Leichter, flexibler 

Fitnessschuh für das 

tägliche Training oder 

jede Dance-Einheit.

[Artikel: 3662393]

1

2

3

Elena Niebuhr, 20 
Personal Trainerin  

und Ernährungsberaterin.  
Die gebürtige Hamburgerin 

ist bei John Reed  
als Fitnesstrainerin tätig  
und studiert Ernährungs-

wissenschaften. Sie hat diesen 
kleinen Trainingsplan für 

Skistar Manuel Feller erstellt.
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BACK-EXTENSIONS

Sich bäuchlings auf den Boden 

legen, ein Theraband (oder 

Handtuch) etwas weiter als 

schulterbreit vor sich halten. 

Nun langsam und gleichmäßig 

den Oberkörper gleichzeitig mit 

den Beinen ab der Hüfte heben 

und wieder senken.  

Im Idealfall die Spannungs­

situation 30 Sekunden halten, 

dann erst wieder in die Aus­

gangsposition wechseln und 

diese wiederum 30 Sekunden 

entspannt halten. 

10 bis 15 Wiederholungen  

3 Sets
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SEITLICHE PLANKS

Einfache Variante: 

Sich seitlich auf die Hand stützen und die Beine gestreckt über-

einander positionieren. Nun das Gesäß so vom Boden abheben, 

dass eine diagonale Körperhaltung entsteht. Diese 30 bis 60 Se-

kunden  halten, dann wieder die Ausgangsposition einnehmen. 

Schwierigere Variante: 

Gleich wie die erste Version, aber dabei den freien Arm ausstrecken 

und gleichzeitig das freie Bein heben.

10 bis 15 Wiederholungen, 3 Sets pro Seite

3

2

1

1 ENERGETICS  

Gerda 7 

Damen-T-Shirt  

aus feuchtigkeits-

regulierendem,  

hautfreundlichem 

und atmungs-

aktivem Dryplus- 

Eco-Material.

[Artikel: 4097185]

2 ENERGETICS 

Kapinem 

Das Damen- Tight 

aus hochwertigem 

Dryplus-Funktions-

material sorgt  

für ein dauerhaft 

frisches  Körper-

klima.

[Artikel: 4041592]

3 VENUS Venus 9 W 

Leichter, flexibler 

Fitnessschuh für 

das tägliche Training 

oder jede Dance- 

Einheit.

[Artikel: 3662393]

Die Fenix® 6S – Pro Solar (in Weißgold, 

Beige oder Lila) ist eine GPS-Multifunk-

tionsuhr der Spitzenklasse mit Solar-

ladefunktion, Smartwatch-Qualitäten 

und beeindruckender Akkulaufzeit

[Artikel: 1514040]

80



AUSFALLSCHRITT

Diese Übung kann man sowohl 
mit als auch ohne Vibration 

Stick ausführen. Einfach einen 
Ausfallschritt machen, das hin-

tere Bein so anwinkeln, dass 
das Knie den Boden leicht 

berührt. Das vordere Bein im 
rechten Winkel voranstellen. 

Nun langsam und gleichmäßig 
aufstehen und wieder in die 
Ausgangsposition absenken. 

Wer einen Vibration Stick 
verwendet: Diesen vorher zum 

Schwingen bringen und im 
90-Grad-Winkel vorstrecken. Er 
unterstützt das Balancegefühl, 

trainiert zusätzlich die Arm-
muskeln und sorgt für mehr 

Spannung im Oberkörper.

10 bis 15 Wiederholungen  
3 Sets
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KETTLE-BELL-RUDERN

Je nach Lust und Kraft eine 

Kettle Bell zwischen zwei und 

zwölf Kilo wählen (oder einfach 

eine Wasserflasche nehmen). 

In den schulterbreiten Stand 

gehen, die Beine gleichmäßig 

belasten und die Zehenspitzen 

nach vorn ausrichten. Knie 

leicht anwinkeln, Oberkörper 

gerade halten und ungefähr 

45 Grad nach vorn kippen. 

Jetzt die Spannung halten, die 

Arme am Körper führen und 

das Gewicht langsam Richtung 

Bauchnabel und Brustbein 

ziehen und wieder absenken.

10 bis 15 Wiederholungen  

3 Sets 
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KLEIN, ABER FEIN 
Utensilien für noch mehr Trainingsspaß.

1 Mini-Bands-Set  
Energetics
[Artikel: 1236266]

2 Kettle Bell  
Energetics
[Artikel: 1281008]

8 GYMNASTIKBALL 

6 MFT FUN DISC 

3 SITZKISSEN 

1 BÄNDER 

2 KETTLE BELL 

7 GYMNASTIKMATTE 

5 VIBRATION STICK 

4 MASSAGEROLLE 

9 PHYSIOBAND 
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7 Gymnastikmatte  
Energetics  
[Artikel: 1267140]

8 Gymnastikball  
Energetics
[Artikel: 1256022]

5 Vibration Stick  
Energetics
[Artikel: 1232009]

6 Fun Disc
MFT
[Artikel: 1254192]

3 Balance- & Sitzkissen  
Energetics
[Artikel: 1254082]

4 Massagerolle  
Energetics
[Artikel: 1258079]

9 Physioband  
Energetics  
[Artikel: 1236265]
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K
losterneuburg. Ein Ort, an dem die 
wohlhabenden Wiener leben. Aber 
nicht die superreichen. Die sind eher im 

19. Wiener Gemeindebezirk zu Hause. Klos-
terneuburg. Der Ort, an dem genau seine 
Zielgruppe wohnt. Davon ist Roman Win-
ninger überzeugt. Seit 20 Jahren sucht er 
dort nach einer Lokalität, um eine INTER-
SPORT-Filiale zu eröffnen. Erfolglos.

Doch Roman Winninger sieht die Sache 
sportlich. „Ich habe alle anderen Ziele in 
meiner Karriere erfüllen können“, sagt der 
63-Jährige, einer der größten Sportfach-
händler Österreichs mit Flagship-Store in 
der Mariahilfer Straße als Sahnehäubchen. 
Diese Mission verfolgte der energiegelade-
ne Niederösterreicher, seit er von seinem 
Vater den damals noch kleinen Sporthandel 
übernommen hatte. Seit knapp einem Jahr 
kann er nun sagen: Mission erfüllt.

Doch was hier auf wenigen Zeilen erzählt 
ist, dauert im echten Leben seine Zeit. Er-
folge. Tiefschläge. Glück und Pech. Alles hat 
Roman Winninger erlebt. Und überlebt. 
Zuletzt wollten ihm internationale Dis-
konter den Rang ablaufen. „Da gab es viel 
Getöse und viele Werbeversprechen“, sagt 
er, schmunzelt und fügt an: „Aber heute ist 
mein größter Store erfolgreicher als mancher 
Konkurrent in Summe.“

KNOW-HOW ALS TRUMPF

Ein Erfolg, den der als Teamplayer bekann-
te Chef sogleich an seine 365 Mitarbeiter 
weiterspielt. „Unser Motto lautet: ‚Von 
Sportlern für Sportler‘. Das heißt, wir be-
raten nicht nach Hörensagen, wir beraten 
aus eigenen Erfahrungen heraus.“ Deshalb 
üben die Team-Mitglieder in jedem seiner 
aktuell 15 INTERSPORT-Stores in Sum-

me alle Sportarten aus, deren Utensilien in 
den Regalen stehen. Und er selbst? Experte 
für Fußball, Tennis, Golf und Skifahren. 
Doch im Geschäft steht der Mann, dessen 
spitzbübisches Lächeln als Markenzeichen 
durchgeht, selbst kaum noch. Gemeinsam 
mit seinen zwei älteren Söhnen Rainer, 45, 
und Manuel, 37, schupft er die Läden lie-
ber als Teamchef in der Managementrolle. 
Dominik, sein Jüngster, hat sich hingegen 
in Biomedizin und Tontechnik vertieft. 
„Ich wollte immer, dass jeder das macht, 
was ihm Freude bereitet“, wehrt Winnin-
ger sogleich etwaige Familiendruck-Nach-
fragen ab. Stattdessen erzählt er davon, 
in eineinhalb Jahren in Pension gehen zu 
wollen. „Aber ganz rausnehmen werde 
ich mich nicht“, prophezeit er. Schon gar 
nicht, solange in Klosterneuburg noch kein 
INTERSPORT Winninger eröffnet hat.

Das Sahnehäubchen in Roman Winningers unternehmerischer Karriere:  

der spektakuläre INTERSPORT-Flagship-Store in der Wiener Mariahilfer Straße.

WINNINGER IST MEHR
Wenn Roman Winninger kommendes Jahr das 50-jährige Bestehen seines INTERSPORT-

Imperiums feiert, wird er sagen können: „Ich habe alle meine großen Ziele erreicht!“  
Ein kleines jedoch möchte er noch vor der Pension auf die Zielgerade bringen … 

Text: Johannes Stühlinger
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„ICH BIN ROMAN 
WINNINGER, UND  
UNSER MOTTO LAUTET:  
VON SPORTLERN  
FÜR SPORTLER.“
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Was so gemütlich daher-

kommt, hat es durchaus  

in sich … Doch bei strah-

lendem Sonnenschein 

mit den Schneeschuhen 

durch das Defereggen-

tal zu stapfen zahlt sich 

jedenfalls aus!
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Wo man ganz ohne Firlefanz  
der Natur am nächsten kommt.

In Kooperation mit 87



Um das gleich klarzustellen: Isabella und 
Martin sind kein Pärchen im herkömmli-
chen Sinn. Sie arbeiten einfach schon viele 
Jahre miteinander, und ab und zu gönnen 
sie sich gemeinsam eine sportliche Auszeit. 
Nachdem sie in ihrem Job sehr viel mit 
Digitalisierung und technischem Firlefanz 
zu tun haben, wollen sie die kommenden 
Tage einmal ganz ohne auskommen – und 
die Natur im Defereggen tal mit bloßer 
Muskelkraft erobern. 

TAG 1, 9 Uhr Holpriger Start

Wie in jeder Beziehung gibt auch in  dieser 
ein Part den Ton an: Isabella. Sie hat be-
schlossen, dass Langlaufen und Schnee-
schuhwandern auf dem Programm stehen. 
Weil der Martin aber zuletzt auf Langlauf-
skiern stand, als er noch ein Kind war, be-
darf es einer klugen Wahl der ersten Loipe. 
The winner is: die Sonnenloipe in St. Jakob.

12 Uhr Evolution der Ski

Abgesehen von der Übungsloipe ist sie 
das Einfachste, was das Defereggental zu 
bieten hat. 1,4 Kilometer kurz. Schwierig-
keitsgrad „leicht“ und mit einer Steigung 
von sagenhaften 17 Höhenmetern – in 
Worten: siebzehn! Das Problem ist aber 
nicht der Anstieg, sondern die kleine Ab-
fahrt danach. Während die langlaufgeübte 
Isabella diese lässig in einer sauberen Ho-
cke hinunterdüst, zwingt die fehlende Er-
fahrung der letzten zwanzig Jahre Martin 
erstmals fast in die Knie. Aber: bestanden!

13.30 Uhr Next Level

Ein paar Übungsrunden, ein paar techni-
sche Tipps und einige blaue Flecken später 
haben sich Isabella und Martin entschlos-
sen, einen Schritt weiter zu gehen. Also: 

Feistritzloipe, wir kommen! Der Schwie-
rigkeitsgrad steigert sich auf „schwer“, die 
Streckenlänge auf 8,6 Kilometer, und im-
merhin sind nun bereits 120 Höhenmeter 
zu bezwingen. Schon ein echter Berg.

15 Uhr Achtung, Mausefalle

Vor allem für Martin hat es diese Loipe 
wahrlich in sich. Er muss nicht nur in 
Sachen Kondition, sondern vor allem in 
Sachen Mut über sich hinauswachsen. 

Nach dem Start bei der Schule in St. Ja-
kob führt die Loipe entlang der Schwarz-
ach Richtung Feistritz. Nach der Tal-
station des Feistritzliftes steigt die Loipe 
zum höchsten Punkt der Tour auf. Und 
– jetzt kommt’s: Dann geht es abwärts, 
und zwar mächtig! Die anspruchsvolle 
Abfahrt wird von den Einheimischen gern 
die „Mausefalle des Langlaufens“ genannt. 

Martin hört auf, seine blauen Flecken 
zu zählen, und konzentriert sich auf das 
Wesentliche: die Brettljause auf der Alzen-
brunnhütte.

19 Uhr Lange Träume

Essen. Kurz in die Sauna. Ab ins Bett. 
Viel mehr geht heute bei den zweien nicht 
mehr. Martin schaut von seinem Balkon 
des Urlaubsresorts Hafele noch einmal in 
die tief verschneite Winterlandschaft und 
sagt im stolzen Brustton des Wissenden: 
„Da, in der Ferne: der Staller Sattel!“ Dort 
geht morgen die geplante Schneeschuh-
wanderung los. Auf 2.055 Meter Seehöhe  
soll es wunderschön sein; nicht so anstren-
gend wie auf den Loipen. Sagt man …

TAG 2, 8 Uhr Pure Motivation

Isabella und Martin spüren selbst beim 
Sitzen am Frühstückstisch ihre Ober-

KNAPP

60
Kilometer Loipen bieten  
im Defereggental alles, 
was das Langläuferherz 
begehrt. Zehn verschie-
dene Loipen gibt es zu 
erkunden – wegen der 
Schneesicherheit kann 
man meistens bis weit  

ins Frühjahr hinein laufen.

IM JAHR

2004
hat man im Defereggental 

einen wahren Schatz  
geborgen. Bei Bohrungen 
in über 1.800 Meter Tiefe 

wurde „das Erbe des  
Urmeeres“, das Deferegger 

Heilwasser, gefunden. 
Rund eine Million Jahre 

hat es hier geschlummert 
– und zählt damit  

zu den ältesten 
Heilwässern der Welt.

MIT BLOSSER MUSKELKRAFT
Der Schutz des Nationalparks Hohe Tauern macht das Defereggental  

zu einem der unberührtesten Hochgebirgstäler in den Alpen.  
Perfekt, um einmal ganz ohne technischen Schabernack die Natur  

zu erkunden – bloß mit Langlaufskiern und Schneeschuhen.
TEXT: CHRISTOPH RIETNER FOTOS: PHILIPP SCHÖNAUER
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1 Auf der Oberseehütte kann  

man so was von lässig Pause  

machen. Isabella und die zwei  

Martins freuen sich über die  

Aussicht auf den See und die  

dahinterliegenden Berggipfel.

2 Martin Gasser ist diplomierter 

 Experte für eh alle Wintersport-

arten. Der 68-Jährige kennt im 

 Defereggental quasi jeden Stein. 

3 Langlaufski sind ein Must-have 

im Defereggental. 60 Loipenkilo-

meter wollen erkundet werden. 

4 So manche Abfahrt hat es ganz 

schön in sich. Hier haben Isabella 

und Martin aber alles im Griff.  

Sie in perfekter Hocke – und er 

nützt den Windschatten optimal. 

5 Die Brettljause auf der Alzen-

brunnhütte macht einfach nur 

glücklich. 

6 Fokus! Martin macht mangelnde 

Erfahrung mit Konzentration und  

einer ordentlichen Portion Mut wett. 

7 Martin „zieht“ Isabella über den 

letzten Anstieg hinauf Richtung 

Feistritz.

1

2 3

4

5

6

7
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schenkel. Mit lieben Grüßen von gestern, 
sozusagen. 

Gut, dass sich für die heutige Schnee-
schuhwanderung mentale und lokale Un-
terstützung angesagt hat: Martin Gasser, 
68 Jahre jung, aufgewachsen im Defer eg-
gental. Seines Zeichens ist er diplomierter 
Sportlehrer, Berg- und Skiführer sowie 
di plomierter Ski-, Snowboard- und Lang-
lauflehrer. Sprich: Dieser Mann kennt im 
Tal jeden Stein und jeden Hang und wirkt 
verdammt fit. Das macht unseren Mar-
tin irgendwie nervös: Das muss ja einen 
Grund haben, warum der andere Martin 
so aussieht, wie er aussieht.

9.30 Uhr Der Sonne entgegen

Mit dem Skibus nun also rauf auf den 
Staller Sattel. Die Schneeschuhe sind 
schnell und auch einfach angelegt, die 
Stöcke werden in die Hände genommen, 
und schon stapfen die drei durch die tief 
verschneite und im morgendlichen Son-
nenlicht schon beinahe kitschig glitzernde 
Winterlandschaft. Noch hält die Kraft!

12 Uhr Uralte Geschichte

Vom Lackenstüberl aus geht die Tour rauf 
zum Wetterkreuz oberhalb des Obersees. 
Dann weiter bis an die Grenze zu Süd-
tirol. Dort: herrlicher Blick auf den Ant-
holzer See. Nun marschieren die drei wie 
auf Grenzpatrouille entlang der geografi-
schen Linie weiter zum Heimkehrerkreuz 
und schließlich zur Oberseehütte. 

Pause. Isabella und Martin lauschen 
gebannt den Geschichten ihres persön-
lichen Bergfex. Er erzählt von archäolo-
gischen Funden am Seeufer, die zeigen, 
dass die Gegend seit der Mittelsteinzeit 
be siedelt ist. Und von einem tausend Jah-
re alten Einbaum aus Zirbenholz, den im 
Jahr 1999 Taucher aus dem Wasser ge-
fischt  haben. Da wird unser Martin gleich 
hellhörig – er ist ja selbst passionierter 
 Taucher. Die Story wirkt wie Zauber-
trank: Kraftreserven – voll!

18 Uhr Balsam für die Seele

Osttiroler Spezialitäten zum Abendessen  
(mindestens so gut wie die zur Mittags zeit 
gehörten Geschichten): Schlipfkrapfen. 
Schwarzbeernocken. Und als Betthupferl 

Der Bach führt zum Obersee. Bei der dortigen 

Hütte angelangt, serviert Bergfex Martin Gasser 

spannende Geschichten aus alten Tagen.

AUF SKIKURSEN 
LEGEN SKILEHRER 
AM DRITTEN TAG 
GERN EINE PAUSE 
EIN. WEGEN DER 
VERLETZUNGSGEFAHR. 
MARTIN WIRKT, ALS 
WÄRE IHM DAS HEUTE 
AUCH GANZ RECHT … 

Der Flex Jr. Schneeschuh  

wurde speziell für 6- bis 10-Jäh-

rige entwickelt. Vorteile: sicherer 

Halt, geringe Verletzungsgefahr!

[Artikel: 0415079]

Die Highlander Original Schnee-

schuhe punkten mit robustem 

Rahmen und komfortabler High-

tech-Bindung.

[Artikel: 0415027]

Der Snowcross W 3.0 ist ein  

robuster Damen-Schneeschuh  

mit komfortabler Bindung  

und AGS-Steighilfe. 

[Artikel: 0415047]

Die Fenix® 6S – Pro Solar (in Schwarz 

wie oben abgebildet oder in Schie-

fergrau) ist der ideale digitale Be-

gleiter für jedes Winterabenteuer. 

[Artikel: 1514116 oder 1514046]
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ein Stamperl Osttiroler Pregler. Balsam 
für die Seele statt für die strapazierten 
Muskeln. Gute Nacht!

TAG 3, 8 Uhr Keine Ausreden

Auf Skikursen legen die Skilehrer am drit-
ten Tag gern eine Pause ein. Wegen der 
Verletzungsgefahr. Martin wirkt, als wäre 
ihm das heute auch ganz recht. Aber das 
Risiko für Leib und Leben lässt sich bei 
der nun angesagten Sportart Langlaufen 
irgendwie nicht herauskristallisieren. Also 
ein kräftiger Schluck Kaffee, und Isabellas 
Gespür für Schnee wird Folge geleistet: 
Erlsbachloipe. Marsch!

15 Uhr Finaler Anstieg

Die letzte Tour hat’s in sich: rauf zum 
letzten Ortsteil des Defereggentales, nach 
Erlsbach. 13,2 Kilometer, mit einigen saf-
tigen Steigungen rauf bis auf 1.548 Meter.

Wer sich die Strapazen dieses Anstiegs 
ersparen will, kann den kostenlosen Ski-
bus bis Erlsbach benutzen und dann die 
Abfahrt nach Maria Hilf genießen. Mar-
tin wollte schon immer einmal mit einem 
Bus fahren … 

Diesmal hört sogar Isabella auf ihn und 
hüpft auch hinein. Schließlich müssen die 
Muskeln geschont werden – für diese letz-
te Talfahrt. Stichwort: Sicherheit!

Der Langlaufski Savor  

46 Grip plus Bindung  

Prolink Access CL  

ist besonders stabil  

und langlebig. 

[Artikel: 0170100]

Der Langlaufski XA 10 

Skate plus Bindung  

Rottefella Performance 

bietet dank breitem 

Schnitt viel Komfort.

[Artikel: 0180064]

Die Carbon Light QL  

Trekkingstöcke 

mit Quick-Lock- 

Verschlusssystem  

und Foamgriff. Auch  

im Sommer verwendbar! 

[Artikel: 1105517]

Der Active Skate Langlaufschuh  

sorgt für guten Halt und verfügt  

über eine ideale Passform.

[Artikel: 3120145]

Die MH 5 Stirnlampe ist  

eine der stärksten Lampen  

in ihrer Preisklasse  

(max. 400 Lumen).

[Artikel: 1191293] 

Die H7R Core Stirnlampe ist 

der vielseitige Spezialist unter 

den Stirnlampen: leistungs-

stark, ausdauernd und stufen-

los dimmbar.

[Artikel: 1191085] 

Die H19 R Core ist die ultima-

tive High-End-Stirnlampe. 

Die Fusion einer  individuell 

regelbaren Flood- und Spot-

LED erzeugt das  einzigartige 

Lichtbild.

[Artikel: 1191025]

Die Titanal PL wmn 

Damen-Trekkingstöcke 

samt Powerlock-Ver-

schluss sind besonders 

leicht und kompakt.

[Artikel: 1105146]
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DEFEREGGENTAL

GUT ANREISEN

Mit der Bahn: Man erreicht Lienz  
von Salzburg aus in 3½ Stunden.  
Von Wien braucht man gut 6 Stunden. 
Von Lienz geht ein Postbus weiter  
ins Defereggental. 
Mit dem Auto: Über die Südautobahn 
in Richtung Graz–Villach–Spittal, dann 
über die Drautal-Bundesstraße nach 
Lienz–Huben und links hinein ins  
Defereggental. Über die Westautobahn 
Richtung Linz–Salzburg bis Bischofs-
hofen über Zell am See, Mittersill–  
Felbertauern–Huben, rechts hinein  
ins Defereggental.

GUT SCHLAFEN

Urlaubsresort Hafele. Der Hof von 
Familie Hafele besteht aus mehreren 
Unterkünften – dadurch ergeben  
sich hier vielfältige Über nach tungs-
möglich keiten. Man kann außerdem 
direkt vom Frühstück auf die Loipe. 
urlaubsresort-hafele.com

Naturhotel Tandler. Natürliche Wohl-
fühlatmosphäre in zeitgemäßem  
Design. Und eine Dachterrasse mit  
unglaublichem Blick über das Tal.  
tandler.at

Alpinhotel Jesacherhof. Wer sich nach 
einem langen Tag in der Natur so  
richtig entspannen und kulinarisch 
verwöhnen lassen will, ist hier bestens 
aufgehoben.  
jesacherhof.at

GUT ESSEN

Alzenbrunnhütte. Direkt an der Feis-
tritzloipe kann man sich hier wunder-
bar stärken. Empfehlenswert ist das 
Tiroler Spezial: eine Kombination  
aus einem Kasknödel, einem Spinat-
knödel und zwei Schlipfkrapfen. 
osttirol.com

Zollwirt. Traditionelle Küche in einem 
wunderschönen Ambiente direkt an 
der Langlaufloipe! Die Spezialitäten 
von Lamm, Wild und Fisch lassen sich 
herrlich genießen.  
zollwirt.at

Alpengasthaus Obersee. Die Ge-
schichte des Hauses geht bis ins  
Jahr 1949 zurück. Seit 2012 führt  
es der ehemalige Biathlon-Weltmeister 
Gottlieb Taschler. Köstliches Essen 
und Weitblick über den See.  
alpengasthaus-obersee.com

GUT ZU WISSEN

Tourenguide. Wer das Defereggental 
auf Langlaufskiern oder mit Schnee-
schuhen erkunden will, sollte unseren 
Berg führer Martin Gasser kontaktieren.  
Tel.: 0664 / 505 54 64

Langlaufen. Langläufer müssen eine 
Loipengebühr zahlen. Die Tickets gibt 
es in allen Tourismusbüros. 
osttirol.com

WEITERE INFOS

Informationen zu Unterkünften  
und Aktivitäten gibt die Tourismus-
information Defereggental unter  
Tel.: +43 / 50 21 26 00 oder per  
E-Mail: defereggental@osttirol.com  
osttirol.com

INTERSPORT ORIGINAL

Bernhard Pilz
INTERSPORT PILZ

„MIT DEN  

SCHNEESCHUHEN  

DURCH DIE EINSAMEN 

VERSCHNEITEN FELDER  

DES DEFEREGGENTALS 

ZU WANDERN IST IMMER 

WIEDER AUFS NEUE  

EIN UNVERGLEICHLICHES 

ERLEBNIS.“

TIPP

EINFACH GUT ZU WISSEN
Das Wichtigste auf einen Blick.
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1 McKINLEY Langlaufski  

Active 8 W Grip inkl. 

Prolink Auto Bindung 
[Artikel: 0170084]

2 ENERGETICS  

Langlaufjacke  

Susa
[Artikel: 4531272]

3 McKINLEY  

Langlaufstöcke* 

Vision 2.0 
[Artikel: 0270068]

4 ENERGETICS 

Thermotight-Hose   

Stacy
[Artikel: 4513426]

5 McKINLEY  

Langlaufschuhe* 

Active Pro W PLK
[Artikel: 3120040]

6 ENERGETICS Mütze 

Moby
[Artikel: 4580263]

7 ENERGETICS Halfzipp  

Raph
[Artikel: 4523245]

SIE AUF DER 

LOIPE & ZU FUSS

Alles, was ihr im Winter  

den Weg ebnet.
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4 McKINLEY  

Tourenjacke* 

Malga 
[Artikel: 5682330]

5 McKINLEY  

Stirn  band*  

Gabriele
[Artikel: 5992099]

6 PRIMUS  

Trinkflasche 

Klunken 0,5 l 
[Artikel: 2320422]

7 McKINLEY  

Winterschuhe   

Ronja AQX 
[Artikel: 3270122]

8 TUBBS  

Schnee  schuhe 

Flex VRT 22 Women 
[Artikel: 0415039]

1 BUFF Schlauchtuch* 

Original 
[Artikel: 5994320]

2 McKINLEY  

Langarm shirt*  

Hicks Merino
[Artikel: 5888162]

3 McKINLEY  

Tourenhose* 

Tasmania 

[Artikel: 5863021]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar

1
2
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3 McKINLEY 

Langlaufstöcke  

Vision 6.0 
[Artikel: 0270092]

4 ENERGETICS 

Langarmshirt 

Casco
[Artikel: 4525274]

5 FISCHER 

Langlaufschuhe 

Pro Tour

[Artikel: 3120197]

1 ENERGETICS Jacke  

Sandro
[Artikel: 4532259]

2 FISCHER Langlaufski*  

Twin Skin Performance  

inkl. Control S Bindung
[Artikel: 0170188]

6 ENERGETICS Thermotight 

Bilo
[Artikel: 4515260]

7 ENERGETICS Stirnband 

Mono
[Artikel: 4580261]

ER AUF DER 

LOIPE & ZU FUSS

Alles, was ihn im Winter 

trittsicher macht.
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1 ALPINA Sonnenbrille* 

Tri-Scray 
[Artikel: 0802053]

2 McKINLEY Tuch

ITU 
[Artikel: 5990241]

3 McKINLEY Midlayer 

Thoma 
[Artikel: 5853775]

4 McKINLEY Hybridjacke 

Malga
[Artikel: 5696356]

5 KOMPERDELL  

Tourenstöcke 

C2 Carbon Ultralight
[Artikel: 1105277]

6 McKINLEY Tourenhose 

Tasmania 
[Artikel: 5864019]

7 TUBBS Schneeschuhe 

Flex VRT 24/26 Men
[Artikel: 0415039]

8 BLACK DIAMOND  

Gamaschen 

Frontpoint GTX 
[Artikel: 1192124]

9 McKINLEY

Winterschuhe  

Grönland AQX 
[Artikel: 3280027]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar

2
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ALLES EINE  
FRAGE DER ZEIT

Weil sich in Lisa Hausers von Bestzeiten  
geprägtem Leben alles um Hundertstelsekunden dreht, 

haben wir mit der Biathletin einen Zwischenstopp 
eingelegt und nachgefragt,  wofür sie ihre (Lebens-)Zeit 

abseits offizieller  Zeitmessungen so verwendet.
Text: Johannes Stühlinger
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50 % für den Sport
Es liegt auf der Hand, dass eine so erfolg-
reiche Spitzensportlerin wie Lisa Hauser 
den Großteil ihres aktuellen Lebens dem 
Training und der Regeneration widmet. 
Schließlich ist das ihr Beruf, der sie täglich 
fordert. Und gerade wenn die Saison Pause 
macht, heißt es: Trainieren, trainieren, trai-
nieren. „Was du im Sommer nicht schaffst, 
das kannst du im Winter nicht mehr auf-
holen“, sagt sie. Also: gerade in der war-
men Zeit des Jahres Vollgas geben! Keine 
leichte Übung, wie sie weiß. „Um motiviert 
zu bleiben, stecke ich mir da immer klei-
nere Teilziele, die gar nicht den Wettkampf 
betreffen.“ Damit sie dann, wenn im No-
vember der Startschuss für die neue Saison 
fällt, wieder vorn dabei sein kann. „Diesen 
Winter hoffentlich mit Zusehern“, sagt 
sie hoffnungsvoll. Schließlich war’s für die 
 Tirolerin schon frustrierend, dass ihre bis 
dato größten Erfolge ausgerechnet in die 
Corona-Saison gefallen sind, in der nicht 
einmal die Familie dabei sein durfte. „Wenn 
die eigene Hymne gespielt wird und man 
nur in die Gesichter der Betreuer schaut, ist 
das schon hart!“

 VORNAME: Lisa

 NACHNAME: Hauser

 ALTER: 27 Jahre

 MAG: Egger Bier  

  alkoholfrei

 UND: Cordon bleu

Im Sommer für  

den Winter trainieren.  

Und das, während  

andere im Bad die Sonne  

genießen. „Nicht immer  

einfach“, sagt Lisa Hauser. 

Aber sie verfolgt ihre Ziele 

eben ziel sicher. Im Leben 

und im Wettkampf.

Nach ihrer Wunder-Saison letztes Jahr gilt Lisa Hauser 

nun als Mitfavoritin für die Olympischen Winterspiele.
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20 % für die Liebe 
Es ist kein Geheimnis, dass die Liebe im 
Spitzensport fast immer zu kurz kommt. 
Wobei natürlich auch klar ist, dass wenig 
Zeit miteinander meist hohe Intensität 
mit sich bringt, weil man die verfügbaren 
Zeitfenster besonders bewusst wahrnimmt 
und nutzt. So wie es Lisa Hauser und  ihrem 
langjährigen Lebenspartner Lorenz gelingt. 
Ein weiteres Glück: Er war selbst Biathlet 
und kennt die Welt, in der seine Freundin 
zu Hause ist, so gut wie seine Anoraktasche. 
So kam es, dass der erste Lockdown für 
beide zum ersten ausgedehnten Pärchen-
urlaub avancierte. „Gerade im Frühling, 
als Lockdown war, ist es sonst immer recht 
stressig bei mir. Weil ich alles aufarbeiten 
muss, was liegen geblieben ist“, sagt Lisa 
und schmunzelt. Die so unerwartete ge-
meinsame Zeit haben sie dementsprechend 
genossen. Und geblieben ist eine neue gro-
ße Leidenschaft: Kniffel spielen. „Hunder-
te Partien waren das“, lacht die fröhliche 
Spitzensportlerin. Und es werden wohl 
bald noch mehr werden, wenn Lorenz end-
lich auch wieder mit zu den Wettkämpfen 
darf …

1

3 4
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20 % für die Familie
Weil Lisa so viel auf Achse ist, hat der Begriff 
„Heimkommen“ für sie eine ganz besonde­
re Bedeutung bekommen. „Meine Familie 
hat mich nie unter Druck gesetzt, sondern 
mich immer in allem unterstützt, was ich 
getan habe“, sagt sie. Es gibt also auch kei­
ne emotionalen Vorbelastungen, die ihrem 
Sport im Weg stehen könnten. Die Fami­
lie ist Lisa Hausers Sicherheits zone. Vor 
allem die beiden Omas, mit denen pflegt 
Lisa besonderen Kontakt. „Wir telefonie­
ren oft miteinander, und ich besuche sie, 
wann immer es geht.“ Um etwa Karten zu 
spielen oder einfach nur zu plaudern. „Das 
ist einfach schön“, sagt Lisa. Und sie will 
natürlich die Zeit, die sie mit ihnen noch 
hat, besonders gut nützen. Weil Zeit eben 
eine Rolle spielt. Nicht nur in Spitzensport.

10 % für den Freundeskreis
Wenn man selbst häufig von zu Hause weg 
ist, fällt es nicht leicht, Freundschaften zu 
pflegen. Das weiß Lisa Hauser nur zu gut. 
Dabei liegt ihr das Thema Freundschaft be­
sonders am Herzen. „Ich bin ein sehr ge­
selliger Mensch und versuche, diese Facette 
auch sehr bewusst zu pflegen“, erzählt sie. 
Aber gerade wenn die Clique an den See 
fährt oder in den Bergen wandert, ist sie 
eben meist beim Sport. „Mein Glück ist“, 
sagt die Frohnatur, „dass alle meine Freunde 
für mein Leben Verständnis haben – sodass 
ich mir da keine Gedanken machen muss, 
dass jemand Druck auf mich ausübt.“ 
Sprich: Wenn sie einmal heimkommt, wird 
sie schlichtweg besonders freudig empfan­
gen. Und vielleicht sei ausgerechnet diese 
Unkompliziertheit ihres Freundeskreises 
mit ein Grund, dass dieser sich um sie her­
um geschart hat, sinniert die 27­Jährige. 
Weil: In ihrem Brotberuf namens Biath­
lon wird alles ganz exakt getaktet – was die 
Sehnsucht nach unkomplizierter Spontani­
tät naturgemäß wachsen lässt.

1 Lisa Hauser gilt selbst im heißesten  

Getümmel als besonders faire Sportlerin. 

Für ihr Fairplay wurde sie mehrfach  

ausgezeichnet. 

2 Lisa Hausers Kopfsponsor Egger hat 

soeben seinen Vertrag mit ihr verlängert. 

Selbst mag sie die alkoholfreie Edition des 

bierigen Elektro lytgetränks (alias Egger-Bier) 

besonders gern.

3–5 In der vergangenen Saison ging Lisa 

 Hausers Stern endgültig auf: Drei Weltmeis-

terschaftsmedaillen und vier Weltcupsiege 

hatte sie am Saisonende auf dem Konto. 

6 „Wir hatten ein wunderbares Wochen-

ende!“, verrät Lisa auf Instagram mit  

diesem fröh lichen Freundesfoto.

7 Was man im Sommer nicht trainiert, das 

holt man im Winter nicht mehr auf, weiß  

die 27-Jährige. Das motiviert sie zusätzlich.

6 7
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BLAUE PISTEN
Als leicht eingestufte Pisten dürfen  

nur in ganz kurzen Passagen mehr als 
25 Prozent Gefälle aufweisen. Und das 

sowohl in Längs- als auch in Quer-
richtung. Hier sind Anfänger gut auf-
gehoben. Bessere Skifahrer sollten also 

besonders auf weniger gute achten!

ROTE PISTEN
Diese Pisten gelten als mittelschwierig und  
haben nicht mehr als 40 Prozent Gefälle – 
sowohl quer als auch längs. Das bedeutet: Hier 
haben Anfänger ordentlich zu tun und Könner 
großen Spaß. Aber bitte immer daran denken: 
Die schwächeren Skifahrer haben Vorfahrt!ACHTUNG, GEFAHR!

Wer ein schwarzes Dreieck auf gelbem 
Grund entdeckt, sollte wachsam sein. 
Es markiert auf allen österreichischen 
Skipisten unterschiedliche Gefahren-
quellen. Ob Autoquerungen, starkes 
Gefälle, aktive Pistengeräte oder ge-
fährliche Absturzstellen – die Zusatz-
hinweise finden sich stets als weitere 
und einfach verständliche Symbole 
im oder unter dem Dreieck.

LAWINENGEFAHR!
Dieses Schild rettet Leben. 
Dahinter hat man einfach  
nichts verloren, denn Lawinen-
warnschilder werden niemals 
grundlos aufgestellt! Wer so ein 
Warnzeichen ignoriert, bringt 
sich und andere in Lebensgefahr.

ERSTE HILFE
Ein weißes Kreuz auf grünem Grund 

ist immer ein Hinweis auf Erste-Hilfe-
Ausrüstungen wie Verbandskasten, 

Nottelefon oder  Defibrillator. Wenn 
man ein solches Zeichen sieht,  

sollte man es sich gleich für einen 
etwaigen Ernstfall merken.

ZEICHEN IM SCHNEE
Pisten werden nicht bloß farblich markiert. Auf ihnen finden wir einige 
andere Hinweisschilder, die uns nicht ratlos zurücklassen sollten. Die 
wichtigsten gibt’s hier im Überblick. Plus: das kleine FIS-Pisten-Quiz! 
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SCHWARZE PISTEN
Sobald eine Piste nicht mehr als 

rote Piste eingestuft werden kann, 
wird sie automatisch zu einer 
schwarzen. Eine der steilsten 

präparierten Pisten der Alpen ist 
der berühmte Lange Zug in Lech-

Zürs. Er weist gleich zu Be ginn 
ein Gefälle von 80 Prozent auf – 
das ent spricht einem Neigungs-

winkel von 39 Grad! Wer da 
nicht fest auf den Brettern steht, 
der steht auch nicht lange drauf.

HIER ENTLANG!
Scheiben mit schräg nach unten gerichtetem Pfeil 
gibt es in allen Pistenfarben. Sie markieren stets 
die Außengrenzen der Abfahrten, dahinter beginnt  
der freie Skiraum. Abseits ist die Piste also nicht 
präpariert. Befahren darf man diesen Bereich aber 
schon, sofern nichts anderes ausgewiesen ist.

DRAUSSEN BLEIBEN!
Skipisten sind stets schmale Bänder, die durch breite Wälder führen. 
In ihnen leben Wildtiere in ihrer natürlichen Umgebung, manche 
halten sogar Winterschlaf. Daher gilt grundsätzlich: In einem Wald-
stück hat man als Wintersportler nichts verloren! Und wenn zudem 
solche Schilder aufgestellt sind, dann schon gar nicht.

WIE PISTENREIF BIST DU?

Auch wenn man für eine Abfahrt 
bloß die passende Ausrüstung und 
keinen Führerschein braucht: 
Einige Regeln gilt es trotzdem zu 
beachten. Teste dein FIS-Wissen!

1.  WIE DARF MAN ÜBERHOLEN?
a) Prinzipiell überholt man links.
b)  Links oder rechts, aber nur, wenn man  

sich vorher bemerkbar gemacht hat.
c)  Von links, rechts, oben und unten – aber  

nur mit ausreichend Sicherheitsabstand.

2.  WO DARF MAN AUF DER PISTE  
MIT TOURENSKI AUFSTEIGEN?

a) Am Rand der Piste.
b) Aufsteigen ist generell verboten.
c) Überall, solange man niemanden gefährdet.

3.  WIE SCHNELL DARF MAN DIE PISTE 
RUNTERBRETTERN?

a) Maximal mit 55 km/h.
b)  So schnell man will. Nur auf blauen Pisten 

langsamer als auf schwarzen.
c)  Je nach Können und nach den vorherrschen-

den Verhältnissen. Man muss aber stets  
auf Sicht fahren.

4.  WO SOLLTE MAN KEINESFALLS  
ANHALTEN?

a) In der Mitte einer Piste.
b) An unübersichtlichen Stellen.
c) Am Rand der Piste.

5.  WOZU IST MAN BEI EINEM  
UNFALL VERPFLICHTET?

a)  Man muss helfen und sich ausweisen  
können.

b) Man muss helfen.
c) Man muss eine Zeugenaussage machen.

6. WER HAT AUF DER PISTE VORRANG?
a) Der, der deutlich schneller fährt.
b) Der, der vorn fährt.
c) Der, der von hinten kommt.

Die Auflösung: 1c, 2a, 3c, 4b, 5a, 6b
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Wo spielt die Musik?  

In Schladming spielt  

die Musik! Hier haben 

wir jedenfalls eine Klang-

piste gefunden, bei der 

man zu selbst gewählter 

Musik abfahren kann … 
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Wo kulinarische Authentizität  
auf romantisches Bergidyll trifft. 
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Wen die Sehnsucht nach tief verschneiten  
Bergen, perfekt präparierten Pisten und 
herrlicher Brettljausn packt, der liegt mit 
Schladming im Oberen Ennstal goldrichtig. 

123 durchgehende Pistenkilometer, 
urige Einkehrmöglichkeiten und ein rund-
um beeindruckendes Panorama machen 
die Region zum Eldorado für Alpinsport-
ler wie Sandra und Nico. Dort, wo Ski-
stars die Weltcup-Pisten runterdüsen und 
der Einkehrschwung in Europas größte 
Après- Ski-Hütte direkt zum Genuss führt, 
suchen wir also das Gefühl der Freiheit auf 
zwei Brettln. Und die beste Brettljausn.

TAG 1, 15 Uhr Hallo, Wintertraum
Bremsen. Motor abstellen. Endlich sind 
wir da. Direkt vor uns die weißen Berg-
gipfel. Eingecheckt wird nämlich auf 
1.820 Meter Seehöhe im Hotel Planaihof. 
Unsere Heimat für die nächsten Tage, 
sie liegt direkt an der Skipiste. Beim ent-
spannten Willkommensdrink auf der 
Hochterrasse des Hotels genießen wir erst 
einmal das Panorama. Der tief verschnei-
te Dachstein. Das Ennstal. Die Niederen 
Tauern. Aber all das bleibt vorerst zu unse-
ren Füßen liegen, muss bis morgen warten. 

Heute heißt es nämlich „Zauberhafte Er-
kundungstour durch die Talbachklamm“!  
Zumindest laut Werbefolder. Und wir 
wollen das natürlich selbst überprüfen, 
man darf ja nicht alles glauben.

18 Uhr Herzensangelegenheit
Wir hören das Knirschen des Schnees 
unter unseren Füßen. Die vielen kleinen  
Bächlein der Klamm bilden mit Eis und 
Schnee bedeckte Formationen, die einem 

Märchenbilderbuch entsprungen sein 
könnten – mitsamt der beeindruckenden 
Effektbeleuchtung. Sehr romantisch! 

Nach mehr als zwei Stunden Nacht-
wanderung meldet sich schließlich der 
Bauch: Huuunger! Zum Glück liegt das 
Restaurant Landalm am Wegesrand: uri-
ge Holztische, blank gescheuerte Dielen-
böden – das dreihundert Jahre alte Bauern-
haus macht gleich ordentlich Eindruck. 

Die Speisekarte ebenso. Wie war das 
mit der berühmten steirischen Brettljausn? 
Wir machen auf Testesser. Fazit: deftig, 
aber herrlich. Weg in wenigen Minuten. 
Sagt alles. Aber: Wir! Wollen! Mehr!

TAG 2, 7.30 Uhr Vom Bett aufs Brett
Die Idee, die erste Spur in den frischen, 
unberührten Schnee zu setzen, treibt uns 
in Windeseile aus den Federn. Ab ins 
Winteroutfit, Ski anschnallen, und schon 
geht’s runter zur Gondel und rauf zur 
Bergstation auf 1.826 Metern. 

Kaum oben, knallt uns der kalte Wind 
nicht nur Schneekristalle vor den Latz, 
sondern auch Melodien und Beats um 
die Ohren. Da, das erklärende Schild: 
„Klangpiste – rechts fahren“. Machen wir 
und staunen wenige Schwünge später: 
eine Wurlitzer-Musikbox! Einfach Lieb-
lingssong auswählen und anschließend zu 
den persönlichen Superhits die Piste hin-
unterwedeln. Sing and Swing quasi. Bitte 
wie lässig ist das denn?! 

11.30 Uhr Schaukeln der anderen Art
Superpraktisch: Die Schladminger Ski-
berge sind durchgängig miteinander ver-
bunden, und für alle braucht’s nur eine 

IM JAHR

1180
wurde dort, wo sich 

Schladming heute be-
findet, erstmals urkundlich 

eine Siedlung erwähnt. 
Allerdings als „Slaebnich“, 

was so viel bedeutet 
wie „Schluchtberg“.

ÜBER

1,5
Millionen Nächtigungen 
verzeichnet die Region 
jedes Jahr im Winter. 
Im Sommer sind es 

50.000 Übernachtungen.

1.
Den ersten offiziellen 

Slalom auf der berühmten 
Planai gewann  

am 21. Dezember 1975 
Hansi Hinterseer.

AUF DIE BRETTLJAUSN,  
FERTIG, LOS!

Eingebettet ins schroffe Kalkgebirge des Dachsteinmassivs und der Schladminger  
Tauern liegt das idyllische Bergstädtchen Schladming. Und irgendwer hat gemeint,  

hier gibt’s nicht nur super Pisten, sondern auch super Brettljausn. Also, Suchtrupp marsch!

Text: Sandra Rainer Fotos: Philipp Schönauer
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1 Im Planaihof schläft man vielleicht 

deshalb so gut, weil Germknödel 

und Backhendlsalat ein Gedicht sind.

2 Nur mit perfekt eingestelltem 

Equipment macht die Abfahrt  

auch wirklich viel Spaß. 

3 & 4 Sicherheit geht immer vor! 

Deshalb sind Sandra und Nico 

(hier auf der beschallten Klangpiste) 

stets mit Helm unterwegs.

5 Für eine Extraportion Romantik 

sorgt die Kutschenfahrt mit Heinz 

Huteggers Gespann durch das 

verschneite Idyll. 

6 Wenn gerade keine Hütte in  

der Nähe ist, tut es ein Bankerl  

für die mitgebrachte Jause auch. 

7 Wer macht die beste original stei-

rische Brettljausn? Das Restaurant 

Landalm hat hier die Nase vorn!

1

2 3

4

5

6

7

107



Skikarte. Irgendwo zwischen Zauchensee 
und Haus im Ennstal steigt uns jetzt der 
Duft frischer Germknödel in die Nase. 

Während sich andere Pistenflitzer vor 
uns um die Sonnenplätze der zugegeben  
prachtvoll gelegenen Schladminger Hütte  
prügeln (okay, nur im übertragenen Sinn),  
fahren wir weiter. Wir suchen weder Germ-
knödel noch Kaiserschmarrn, wir wollen 
wieder eine Brettljausn haben! Dank Ski-
schaukel also von der Mitterhausabfahrt 
weiter über die Sonneckabfahrt ins be-
nachbarte Skigebiet Hauser Kaibling. 

13 Uhr Echt glücklich in der Happy Hour

Das auf 1.820 Metern gelegene Knappl’s 
Bergschlössl schiebt sich zwischen uns 
und unsere Pläne. Mit Blick auf die mär-
chenhafte Bergkulisse (diesmal nicht im 
übertragenen Sinn, die ist wirklich wie aus 
dem Märchen) gibt’s nun zwar auch hier 
keine Brettljausn, stattdessen aber den 
„Schlössl-Hotdog“ mit gebratener Käse-
krainer. Und weil’s jetzt auch schon egal 
ist: heiße Waffeln mit Schlag und Schoko-
sauce als süße Draufgabe. 

Außerdem dürfen wir jetzt schon ein 
wenig Après-Ski-Luft schnuppern. Zu-
mindest sichern wir uns die ersten Happy- 
Hour-Drinks. Nach einem Gläschen 
– nein, wir haben uns nicht verzählt! – 
geht’s aber weiter auf unserer sportlichen 
Berg-Tal-Berg-Tal-Mission.

17.30 Uhr Endlich das Tanzbein schwingen

Vorbei an urigen Hütten, zurück ins Ski-
gebiet Planai. Während sich die Sonne 
endgültig schlafen legt, schwingen wir 
direkt vor den Türen des Planaihofs ab. 
Gleich neben unserem Basislager: das an-
gesagte Restaurant „die tischlerei“. 

Ganz großes Glück gehabt! Denn das 
viergängige Genießermenü ist so sensatio-
nell, dass jegliche Brettljausnträume in 
weite Ferne rücken. Und die Kellner sind 
so umwerfend freundlich, dass wir fast 
das legendäre Après-Ski in der bekannten 
Hohen haus-Tenne sausen lassen. Dann 
aber doch: „Ein Stern, der deinen Namen 
trägt …“ Sing ohne Swing in diesem Fall. 

TAG 3, 8 Uhr Fahren wie die Champions

Der Himmel ist klar. Wir lachen mit der 
Sonne um die Wette. Diesmal aber mit ei-

Carven leicht gemacht! Nicht zuletzt weil 

Schladming zum riesigen Skigebiet Amadé gehört,  

findet man auch hier derart freie Pisten. 

NACH DIESEM  
GEFÜHLT  
SENKRECHTEN  
TEUFELSRITT  
WISSEN WIR ES  
NUN ENDGÜLTIG:  
„SKISTAR“ WÄRE  
TATSÄCHLICH  
KEINE JOB-OPTION 
GEWESEN. 

Der Nomad LF Helm in Schwarz 

oder Weiß ist ein perfekter Alles-

könner fürs Allmountain-Ski-

fahren: komfortabel, top belüftet 

und supersicher dank Hartschale. 

[Artikel: 0845606]

Die Suzam Beanie* ist herrlich 

weich und einfach dehnbar.  

Passt perfekte zum Witzia Schal 

(siehe rechte Seite).

[Artikel: 7010256]

Die Savor Skibrille in Schwarz  

oder Weiß punktet mit extra-

weitem Sichtfeld, toller Passform 

und kristallklarer Sicht. 

[Artikel: 0863117]
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nem erklärten sportlichen Ziel vor Augen: 
der 4,6 Kilometer langen FIS-Abfahrt 
vom Planai-Gipfel bis ins Tal. Nach die-
sem gefühlt senkrechten Teufelsritt wissen 
wir es nun endgültig: „Skistar“ wäre für 
uns tat sächlich keine Job-Option gewesen. 

12 Uhr Tierischer Abschluss

Auf der Sonnenseite des Tales in Rohr-
moos, nur scheinbar weit weg vom Ski-
trubel, liegt der schöne Angererhof. Heinz 
Hutegger wartet hier auf uns mit seinen 
Pferden samt Kutsche. 

Wir kuscheln uns unter die warme 
Decke, und als die Pferde leise schnau-
bend und mit einem Ruck die Kutsche in 
Be wegung setzen, fühlen wir uns wie in  
winterliche Watte gepackt. Die Hufe 
schlagen leise auf den Boden. Der Kut-
scher erzählt von verrückten Gästen und 
noch verrückteren Irrfahrten, die er und 
seine Pferde schon auf dem Buckel haben. 

Dann heißt es aber Pferdehufe gegen 
Pferdestärken tauschen. Zuvor raunt der 
Pferdeflüsterer noch: „Besonders toll sind 
Fahrten an lauen Sommerabenden.“ 

So steht nach wenigen Autofahrminu-
ten fest: Wir kommen im Sommer wieder. 
Wegen dem Pferdespaß. Und wegen der 
vielen noch nicht gegessenen Brettljausn. 

Wenn die Temperaturen nach 

unten gehen, ist der Witzia Schal* 

das perfekte Teil für Alltag  

und Freizeitvergnügen. 

[Artikel: 7080081]

Der neue Mach1 MV  

130 TD setzt neue Maß-

stäbe in Sachen Leis-

tung und Passform. 

[Artikel: 3020168]

Der Auxagon Waistcoat 

für Herren und Damen 

ist die perfekte Protek-

torweste, die der Form 

des Rückens folgt. 

[Artikel: 0486113 + 0486109]

Der Allroundski S /   

Max X7 TI + Bindung 

M11 GW – Ski mit Holz-

kernkonstruktion und 

Sandwich-Seitenwangen 

für tolle Leistung und 

guten Schneekontakt.

[Artikel: 0120401 + 0310369]

  

Wer ohne Abstriche in 

Sachen Komfort Gas  

geben möchte, kommt 

am Hawx Prime 120 S 

GW nicht vorbei. 

[Artikel: 3020109]

Mit dem G9 / S9 Revoshock  

+ Bindung X 12 GW bekommen  

die Aspekte Höchstgeschwindigkeit  

und Kontrolle auf dem Rennkurs  

dank der neuen Weltcup-Race- 

Technologie Servotec eine  

neue Dimension.

[Artikel: 0140032 / 0140045 + 0310169]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar
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SCHLADMING

GUT ANREISEN

Mit dem Zug: Die Züge der ÖBB 
 fahren alle zwei Stunden durch das 
Ennstal. Direktverbindungen gibt es 
von Graz, Innsbruck und Salzburg. 
Aus Wien geht’s alle zwei Stunden 
mit einem Umstieg in Leoben nach 
Schladming. 
Mit dem Auto: Entweder über die 
 Tauernautobahn oder die Pyhrn­
autobahn auf die Ennstal­Bundes­
straße und dann bis Schladming.

GUT SCHLAFEN

Falkensteiner. Das perfekte Haus für 
Genuss und Wellness. Im Tal gelegen, 
aber alle Pisten in Reichweite.
falkensteiner.com

Planaihof. Direkt an der Piste der 
Planai gelegen, ist das kleine, aber 
feine Hotel ideal für alle, die einfach 
nur raus, rauf und runter wollen.
planaihof.at

GUT ESSEN

Die Landalm. Das mehr als dreihun­
dert Jahre alte Bauernhaus wurde 
mit viel Liebe zum Detail restauriert 
und lockt mit typisch steirischer 
 Küche und sagenhaftem Panorama. 
landalm.at

Schladminger Hütte. Auf 1.830 Meter 
Seehöhe direkt neben der Planai­ 
Berg station gelegen, ist das gemüt­
liche Bergrestaurant bei Pistenflitzern 
längst legendär.
schladmingerhuette.at 

Knappl’s Bergschlössl. Das sonnige 
Bergschlössl direkt an der Ausstiegs­
stelle des Höfi­Express II ladet zum 
Genießen und Spaßhaben ein. Tipp: 
der Schlössl­Hotdog mit gebratener 
Käsekrainer. 
hoeflehner.com

GUT ZU ERLEBEN

Ski­Yoga. Trainerin Karin Seebacher 
lockt regelmäßig mit einer speziellen 
Yoga­Session im Schnee. Auch priva­
te Termine sind jederzeit möglich! 
hotel-bergkristall.com

Pferdekutschenfahrt. Auf dem 
Angerer hof der Familie Hutegger 
machen glückliche Pferde auch 
die Urlauber glücklich. Eine Schlitten­
fahrt erfreut die ganze Familie.
angererhof.at

WEITERE INFOS

Alle Informationen rund um 
Unterkünfte und Aktivitäten gibt 
es in der Tourismuszentrale der 
Region Schladming­Dachstein.
schladming-dachstein.at

EINFACH GUT ZU WISSEN
Das Wichtigste auf einen Blick.

INTERSPORT ORIGINAL

Harald Tscherne 
INTERSPORT TSCHERNE

„IN SCHLADMING  
HAT MAN IM WINTER 

EINFACH ALLE MÖGLICH-
KEITEN: WELLNESS, 

SKIFAHREN, LANGLAUFEN 
UND HERRLICHES ESSEN. 

DIESES GESAMTPAKET 
MAG ICH!“

TIPP
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NORDICA.COM #FITFORTHELONGRUN

scan to
 learn more

Skiboots: 

Speedmachine 3 130 GW

Speedmachine 3 115 W GW

THE ALL NEW  

SPEEDMACHINE 3.  
IT’S BACK, IT’S PERFECT.  
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1 SALOMON Alpinski  

S/Max W X7 Ti inkl. 

M10 GW Bindung 
[Artikel: 0110271 + 

0310376]

2 McKINLEY Ski  stöcke 

Safine Premium
[Artikel: 0210139]

3 NORDICA Skischuhe   

Speedmachine 95X W 
[Artikel: 3010275]

4 McKINLEY  

Softshellhose  

Dalia
[Artikel: 8110031]

5 McKINLEY 

Skihandschuhe 

Blair 
[Artikel: 7110039]

6 McKINLEY  

Skijacke 

Hilary
[Artikel: 8510073]

7 McKINLEY  

Ski unterwäscheset 

Yalata / Yadina
[Artikel: 7470023]

8 McKINLEY  

Stirnband 

Meja
[Artikel: 7060028]

9 FIREFLY  

Sonnenbrille* 

Lakeside 
[Artikel: 0806128]

10 McKINLEY  

Midlayer  

Dariana
[Artikel: 7640051]

SIE IN DER

ABFAHRTS-HOCKE

Alles, was das Frauenherz auf 

der Piste höherschlagen lässt.

1

5

4

3

2

6

7

8

9

10
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1 SCHÖFFEL Skijacke  
Scalotta L 
[Artikel: 8510028]

2 BOLLÉ Skihelm 
Border weiß
[Artikel: 0845080]

3 McKINLEY Skihandschuhe 
Blair 
[Artikel: 7110039]

4 BOLLÉ Skibrille   
Sierra
[Artikel: 0862124]

5 McKINLEY Midlayer  
Dariana
[Artikel: 7640051]

6 SCHÖFFEL Skihose 
Horberg 
[Artikel: 8110184]

7 NORDICA Skischuhe   
Speedmachine 95X W 
[Artikel: 3010275]

*Nur in ausgewählten Standorten verfügbar

1

2

3

7

4
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1 FISCHER  
Skischuhe 
RC4 Curv 110x 
[Artikel: 3020100]

2 SPYDER Skijacke  
Leader GTX 
[Artikel: 8520062]

3 SPYDER Skihose 
Propulsion GTX 
[Artikel: 8270141]

4 McKINLEY Skistöcke  
Rush
[Artikel: 0210159]

5 FISCHER Ski  
Racecarver RC4 Curv 

DTX inkl. RSX Z12 GW 

Bindung 
[Artikel: 0140038 + 0310529]

6 REUSCH  
Skihandschuhe  
Storm R-Tex
[Artikel: 7120122]

7 BOLLÉ Skihelm 
Border
[Artikel: 0845080]

8 OAKLEY Skibrille  
Flight Tracker L 
[Artikel: 0863249]

ER IN DER  

ABFAHRTS-HOCKE

Alles, was ihn auf der Piste  

zum Helden macht.

1

1

2
3

4

56

7

8

114



Fo
to

s:
 A

S
A

 1
2

/P
h

il
ip

p
 S

ch
ön

a
u

er
; 

S
ty

li
n

g
: 

K
a

ri
n

 B
ob

a

1 SCHÖFFEL Skijacke 
Lachaux 

[Artikel: 8520231]

2 SCHÖFFEL Skihose  
Lachaux

[Artikel: 8270121]

3 EISBÄR Mütze  
[Artikel: 7020074]

4 McKINLEY Midlayer  
Goran
[Artikel: 7650044]

1

1

2

3

4
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7 MOMENTE
Toni Innauers aktueller Bestseller  

„Die 12 Tiroler“ spiegelt die Erkenntnisse  
seines persönlichen Lebens wider.  

Wir haben mit ihm in seinem privaten  
Fotoalbum geblättert – und dabei  

Österreichs Skisprunglegende  
einfach zugehört.

Text: Johannes Stühlinger

Toni Innauer,  

so wie wir ihn kennen: 

mit Haube, Schal –  

und dem ruhigen Blick 

eines Menschen,  

der weiß, was er will.

116
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„Als wir Kinder waren, hatte unsere Familie 
das Gasthaus Sonderdach an der Mittel-
station der Sonderdachbahn im Bregenzer-
wald. Während unsere Schwestern vor-
wiegend im Betrieb geholfen haben, hatten 
mein um ein Jahr älterer Bruder Siegfried 
und ich das Glück, die Gondel kostenlos 
benutzen zu dürfen. Und so haben wir 
schon sehr früh Ski fahren gelernt.

Wie wir damals ausgerüstet waren, sieht 
man auf diesem Foto sehr schön. Ich bin 
übrigens der Bub, der den Stock am Kinn 
hat, also links. Dieses Bild jedenfalls erzählt 
so viele Geschichten für mich. Es steht für 

Konkurrenzkampf untereinander, für gegen-
seitige Motivation. Und dafür, wie sich 
 Wege entwickeln: Während mein Bruder 
als der bessere Skifahrer von uns auch Ski-
fahrer wurde, hab ich mich eben auf das 
Skispringen konzentriert. Vielleicht, um 
aus dem Schatten des großen Bruders her-
auszutreten. 

Später, das war 1980, gab es dann einen 
Sonntag, an dem wir beide ein Weltcup- 
Ereignis gewonnen haben. Jeder in seiner 
Disziplin. Heute betreibt Siegfried das 
 Lokal ‚Innauer‘ in Dornbirn. In Vorarlberg 
ist er der Bekanntere von uns beiden!“ 

KINDHEIT AM BERG 
 1964, Sonderdachbahn, Vorarlberg

 VORNAME: Toni

 NACHNAME: Innauer

 ALTER: 63 Jahre

 BERUF: Mr. Skisprung 

 GILT: als Philosoph

Der kleine Toni (links) mit seinem großen Bruder 

Siegfried – angeblich der bessere Skifahrer.
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MEIN ERSTER 100-METER-SPRUNG
 1974, Falun, Schweden

„Das waren noch Zeiten! Kein V-Stil! Statt 
des Rennanzugs Pullover und Keilhose, 
und statt des Helms eine Zipfelmütze. Die 
Schuhe waren in Wahrheit nicht viel mehr 
als Bergschuhe, von einer Sicherheitsbin-
dung war noch lange keine Rede. Ich war 
an diesem Tag erst fünfzehn und hab mei-
nen ersten 100-Meter-Sprung hingelegt. 

Dazu muss man sagen: Ich bin erst mit 
elf Jahren das erste Mal auf einer Schanze 
gestanden. Wenig später, mit fünfzehn, war 

ich schon bei der Weltmeisterschaft da-
bei. Aber nicht bei den Junioren, sondern 
bei den Großen! Ich musste also alles echt 
schnell lernen. Dann war ich plötzlich be-
rühmt, ohne es zu wollen. 

Es ist schon so, dass ich sicher mit vielem 
damals überfordert war. Aber gleichzeitig 
war ich auch so fasziniert davon, etwas er-
lernen zu dürfen, das sonst fast keiner kann. 
Das war ein großartiges Gefühl. Der wahr-
gewordene Bubentraum!“

RIVALITÄT UND  
 FREUNDSCHAFT 

 1976, Bergiselschanze, Tirol

„Das Bild entstand nach der Siegerehrung 
des Springens am Bergisel, bei dem mir Karl 
Schnabl die Goldmedaille weggeschnappt 
hatte. Und das, obwohl ich nach dem 
 ersten Durchgang zehn Punkte Vorsprung 
gehabt hatte! 

Links steht unser damaliger Masseur 
und Wunderhelfer Willi Dungl. Ja, der 
Willi Dungl. Und rechts außen unser Trai-
ner Baldur Preiml. Er hat damals unsere 
Springergeneration im neu gegründeten 
Skigymnasium Stams zusammengebracht 
und geprägt. Er war unser Trainer, vor al-
lem aber war er unser Mentor. In sehr vie-
len Lebens bereichen hat er mir sehr viel 

vor gelebt – unter anderem auch den für die 
damalige Zeit visionären Zugang. 

Nehmen wir diese ersten Rennanzüge 
her, die wir hier auf dem Foto tragen. Man 
kann ein blaues M erkennen. Das ist kein 

Zufall, das steht für ‚Mental-Positivismus‘. 
Diesen wollte er uns auf diese Art jederzeit 
– selbst im Wettkampf – vor Augen führen. 
Heute ist er 82 Jahre alt, und wir stehen 
noch immer in Kontakt zueinander.“

„DAS WAR EIN GROSSARTIGES GEFÜHL. 
DER WAHRGEWORDENE BUBENTRAUM!“ 

Zipfelmütze statt Helm, die Ski 

geschlossen – Toni bei seinem 

ersten 100-Meter-Sprung.

Erfolgsteam (von links): Wunderwuzzi 

Willi Dungl, Toni Innauer, Karl Schnabl 

und Trainerlegende Baldur Preiml.
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JÄHES ENDE
 1980, St. Moritz, Schweiz

TIEFE VERBUNDENHEIT
 1992, irgendwo auf der Weltcup-Tour

„Ein schwerer Sturz am 5. Dezember 1980 
in St. Moritz hat meine Skisprungkarriere 
jäh beendet. Ich war erst 22 Jahre alt, aber 
es war meine bereits fünfte schwere Ver-
letzung. Und die war massiv: Wadenbein-
bruch, der ganze Unterschenkel kaputt. 

Das war für mich einerseits schrecklich, 
aber andererseits hat es mir ein  Zeitfenster 
geöffnet: Ich war noch jung genug, um 
studieren zu können. Und auch dafür war 
mein Trainer Baldur Preiml Vorbild. Ich hab 
an ihm gesehen, welche Denkweisen durch 
ein Studium möglich werden. Und so hab 
ich Lehramt studiert – Philosophie, Psycho-
logie und Sport. Das hat mir auch die Mög-
lichkeit gegeben, das in den Jahren zuvor 
Erlebte zu verarbeiten. 

Und dann bin ich schließlich dort Lehrer 
und Trainer geworden, wo alles angefangen 
hat: im Skigymnasium Stams.“

„Ich war als Trainer der Skisprung-National-
mannschaft nicht viel älter als meine Schütz-
linge. Vielleicht fünf oder sechs Jahre. Und 
so war es möglich, eine ganz spezielle Dyna-
mik im Team zu generieren. 

Besonders zwischen mir und Ernst Vetto-
ri ist damals ein Band entstanden. Er hatte 
wie ich eine Phase erlebt, wo er dem Druck, 
nach dem ersten Durchgang zu führen, im 
zweiten Durchgang nicht standgehalten 
hatte. Außerdem hatte ich entschieden, vor 
den Olympischen Spielen in Albertville das 
Team auf den V-Stil umzustellen. Da war 
also viel Risiko, viel Mut, viel Frechheit und 
Herausforderung im Spiel. Mit vereinten 
Kräften haben wir dann aber fünf von sie-
ben möglichen Medaillen geholt. Und Ernst 
sogar Gold. Aus dieser Zeit ist eine Freund-
schaft entstanden, die bis heute hält.“

Goldburschen: Trainer Toni Innauer mit 

seinem damaligen Schützling Ernst Vettori.

Hoch das Bein, 

obwohl es schwer 

lädiert ist – mit 

Krücken, aber 

 lächelnd nach 

einem schweren 

Sturz in St. Moritz. 
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„Ein Bild, das die damalige Zeit sehr gut 
beschreibt: Die gesamte Familie ist versam-
melt, und ich stehe mit einem Bein sprung-
bereit draußen. Ich war damals einfach sehr 
viel unterwegs, meine Frau Marlene musste 
viel allein stemmen. Es war also eine an-
strengende Phase, vor allem aber eine sehr 
schöne und lebendige. 

Auf dem Bild ist unser jüngster Bub, 
 Mario, gerade einmal fünf Jahre alt. Heute 
ist er 31, war selbst Skispringer – im Team 
mit Gregor Schlierenzauer. Wie ich hat er 
sich aber früh zu schwer verletzt und es 
dann bleiben lassen. Jakob ist hier in der 
Mitte – heute ist er 33 und lebt in Wien. 
Unsere Älteste, Lisa (mit unserer damaligen 
Hündin Luca), ist inzwischen 36 und lebt 
in Zürich. 

Nicht auf dem Bild ist Tobias, mein äl-
tester Sohn aus einer früheren Beziehung. 
Er hat mich schon zum Großvater zweier 
Enkelinnen gemacht. Schön ist das.“

FAMILIE UND  
 RÜCKHALT

 1994, Bregenzerwald, Vorarlberg

„Es war eine großartige Zeit, als Sport-
direktor des Skisprungverbands. Die Zeit 
der Superadler. Aber ich wollte etwas Neues 
ausprobieren und bin zurückgetreten. 

Damals hatte ich nicht viel mehr als 
meinen Namen und zahlreiche Angebote 
als Referent und Speaker. Außerdem war 
gerade mein zweites Buch, ‚Am Puls der Er-
folgs‘, erschienen und zum Bestseller avan-
ciert. Da habe ich Wolfgang Schwarzmann 
kennen und schätzen gelernt. Also haben 

wir eine Sportmarketingagentur gegründet 
und auch gleich meine Assistentin aus dem 
ÖSV mitgenommen. 

So sind wir nun seit elf Jahren – lang-
sam wachsend – unterwegs. Dieses Unter-
nehmen ermöglicht es mir, all das zu tun, 
was so ansteht. Ich kann Experte für den 
ZDF genauso sein wie der Entwickler von 
Bewegungskonzepten – oder auch Autor 
von Büchern. 

Wie zuletzt etwa ‚Die 12 Tiroler‘.“

 2014, Studio von Fotograf Manfred Weis, Niederösterreich

7 MEIN NEUES  
 LEBEN

Immer auf dem 

Sprung, selbst 

beim Familienfoto 

– mit Frau Marlene 

und den Kindern 

(von links) Mario, 

Jakob und Lisa 

plus Hündin Luca.

Toni Innauer als 

Unternehmer: 

„Ich kann  

alles tun, was 

so ansteht.“
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TONIS NEUES BUCH:  
„DIE 12 TIROLER“

Weil wir uns zunehmend in einer künstlichen Welt bewegen, hat Toni Innauer 
den Tieren auf die Pfoten geschaut. Und daraus Trainingsmethoden abgeleitet.

M
it diesem Buch beweist Toni Inn-
auer, dass er nicht nur Experte für 
Spitzensport ist. Vielmehr möchte 

er darauf aufmerksam machen, dass Be-
wegung und Gesundheit ein vernünftiges 
Älterwerden auf einfache Weise ermögli-
chen können. 

„Wenn wir nicht aufpassen, entwickelt 
sich die Menschheit in eine Richtung, die 
wirklich gefährlich ist“, sagt der 63-Jäh-
rige. „Wir sind bald an jenem Punkt an-
gelangt, an dem wir Kindern Bewegung 

ähnlich unter richten müssen wie die Fächer 
Deutsch und Mathematik.“ 

Damit malt Innauer keineswegs den 
Teufel an die Wand, denn es gibt dafür 
längst eindeutige Zeichen: „Im Skigymna-
sium in Stams etwa hat man seit dreißig 
Jahren standardisierte Sportmotorik-Tests. 
Die heutigen Prüflinge erzielen signifikant 
schlechtere Werte als jene vor dreißig Jah-
ren. Und das, obwohl sie bessere Trainings-
optionen haben und aus einem sportlichen 
Umfeld kommen.“ 

Unter anderem deshalb ist es Toni Inn-
auer so wichtig, Bewegungsanreize zu schaf-
fen – auf einer einfachen und spielerischen 
Ebene, die keinesfalls etwas mit Spitzen-
sport zu tun hat: „Es gibt nicht nur Yoga! 
Ich habe so vieles ausprobiert und mit mei-
nen Ideen kombiniert.“ Raus gekommen ist 
dabei das Buch „Die 12 Tiroler“, das er mit 
seiner Agentur Innauer + (f )acts und Sport-
wissenschaftler Patrick Koller, dem Leiter 
des Bereichs Move & Relax bei Pletzer Re-
sorts, verfasst hat.

Innauers liebstes Trainingstier: der Rothirsch
1. Aufrechter Stand, die Füße hüftbreit und die Arme mit leicht gebeugten 

Ellbogen nach oben ausstrecken. 2. Nun die Hüfte beugen und Arme langsam 

vornüberbeugen und Richtung Boden absenken. Knie gestreckt halten und 

die Position halten. 3. Nun die Knie beugen und das Gesäß langsam absenken. 

Die Hände mit nach oben gerichteten Handflächen ablegen. 4. / 5. Danach 

wieder aufrichten. 6. / 7. Ausgangsposition einnehmen und von vorn anfangen.

1

7

2

8

3

9

4

10

5
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TV

Montag, 20:15 Uhr

ONLINE

bergwelten.com

BÜCHER

6 Neuheiten  
im Jahr

EVENTS

Bergwelten  
erleben

TERMINE

PODCAST

Höhen & Tiefen

MAGAZIN

6 x Bergwelten  
+ 2 x Specials

bergwelten.com

Entdecke die Welt von Bergwelten

Bernd Arnold • Natascha Badmann • Angy Eiter • Stefan Glowacz  

Freya Hoffmeister • Gerlinde Kaltenbrunner • Markus Pekoll  

Roger Schäli • Christine Thürmer • Babsi Zangerl • Bernd Zangerl

Unterwegs 

mit Legenden

REINHOLD MESSNER

Klettern in  

den Dolomiten

ALEX HUBER

Den Hohen Göll  

besteigen

TOUREN-
BERICHTE

27

SOMMER 2021

EUR 7,50

SOMMER-SPECIAL

CHRISTINE 

THÜRMER 

Am Albsteig  

wandern

 Frühling in den Bergen  DACHSTEIN: EIN GIPFEL, DREI BERGE • BIKEN AM RESCHENSEE 
 RUND UM WIEN IN 7 TAGEN • PARAGLEITEN: WIE WIR FLIEGEN LERNEN 

GESUCHT:
Wirtsleute  

für die 
Steinseehütte

APRIL • MAI 2021
 

EUR 6,50

Die Schönheit der Natur entdecken

WANDERN 

BIKEN

KLETTERN

DREHFREUDIG

Allmountain-Ski 
im

Praxistest

9

SKITOUREN FÜR ANFÄNGER & FORTGESCHRITTENE

Jenseits des Trubels
Winterwandern 
Mit Schneeschuhen durch 
das Salzburger Raurisertal

Freeriden
Unberührte Pulverhänge 
im Dachstein-Gebirge

Skijöring
Langlaufen mit Hund  
in den Nockbergen

DEZEMBER 2020 • JÄNNER 2021

EUR 6

Die Schönheit der Natur entdecken

LANGLAUFENWANDERN
SKITOUREN

•  Über Stock 
und Stein in  
Hinterglemm

•  Auf Genusstour 
am Ufer des 
Neusiedler Sees

•  Flachau: herr-
lich für einen 
Familienausflug 

•  Welche Bike- 
Outfits dieses 
Jahr hip sind

WAS IN DEN NÄCHSTEN  
365 TAGEN PASSIERT
Im ersten Heft des neuen Jahres schwingen wir uns mit dir aufs Bike.

COOLE MODE  
FÜR JEDEN  
RADLSPASS
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GETESTET VOM BESTEN

Schöff el Athlet Benni Raich

2x Olympiasieger, 3x Weltmeister




